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Die erſte Predigt
Von der Huldigung JEſu Chriſti, unſers

Glorwurdigſten Koniges,
ds Advents 737Gehalten am 1. Sonntage e n 1 J

Uber den Evangeliſchen Tert Matth. 2n,19.
V

Soſianna, dem Cohne Davids; Gelobet ſey, dr
da kommt in dem Namen des hErrn, Hoſianna

in der Hohe!

uſſet den Sohn, daß er nicht zurne, und
ihr umkommet auf dem Wege, denn ſein
Zorn wird bald anbrennen: aber wohl al

en; die auf ihn trauen! Alſo, Geliebteſt
Hin dem HErrn, ermahnet der Geiſt GOttes die
Konige, Riehter und die Bolcker des Erdbodens,
dem Sohne GOttes, JEſu Chriſto, als ihrem Ko

nige zu huldigen; wie wirs leſen Pſ.2, 12. Der Sohn, dem ge
huldiget werden ſoll von allen Heyden und Leuten v. 1. von allen Ko
nigen, Herren v. 2. und Richtern v. 12. iſt eben der, zu welchem der
Water v. 7. 8 9. geſprochen? Du biſt mein Sohn, heute hab ich
dich gezeuget. Zeiſche von mir, ſo will ich dir die Seyden

zum Erbe geben, und der Welt Ende zum Eigenthum. Du
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ſolt ne mit emem eiſernen Scepter zerſchlagen, wie Copfen ſolt

mnen Ranict oinò ν  νν K— 44
du nie zerſchmeiſſen. Eben derſelbe iſt es, den der Vater, als ſei

uneoo— yuiviget lhnii,nehmet ihn an, als euren Konig, umd ſeyd ſeinen LiebesBothen wil
lig und frolich gehorſam. Die Urſach, warum alle Volcker dieſem
Konige huldigen ſollen, iſt gedoppelt. Die erſte wird uns in dieſen
Worten anaezeiget: daß er nicht zurne, und ihr umkommet
auf dem Wege:; denn fein Dorn mird hald ankronnson

iree Qtn torrn vuto unbrennen.Er ift zwar ein fanftmuthiger und erbarmender, aber auch ein Ge
rochtor. und Soiliaor Sane ſca n

νν οtttti,uno oteſerſein Zorn, truge Er gleich noch ſo lange Geduld, wird bald, das iſt,
zeitig genug anbrennen. Jſt eraber entbrannt; wer will ihn dann
loſchen? Er brennet bis in die unterite Holle. Die andore Uffach lie
get in denen Worten: Aber wohl allen, die auf ihn trauen!
Wird er ſeine Feinde, als ein Lowe, im Grimm zerreiſſen, und davon
gehen; ſo wird er im Gegentheil denen, die ſich ihm ubergeben, und
auf ihn trauen, alle Seligkeit mittheilen. Selig werden gte ſeyn
unter ſeinem LiebesRegimente hier in dieſer Zeit ſelig werben ſe

ſeyn in der frohen Ewigkeit. Denn er wird fie als ſeine liebe Braut J

mit der er ſich verlobet und vermahlet hat, mit ihm auf ſeinem Stuhle J

ſitzen laſſen. Sie werden, als Konige des. Himmels, mit ihm herr
ſchen und regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und ſo wird in dieſen
Worten der gantzen Welt Leben und Tod, Segen und Fluch,
Himmel und Holle vorgeleget, und ihnen die Wahl gelaſſen.

Was ſie, entweder in der Huldigung oder in der Verwerfung JEſu
Chriſti, erwehlen, das wird ihnen werden.

1
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Die Zuldigung Jeſu Chriſti, unſers Glorw. Koniges.
Vermahnet nun der Geiſt GOttes in dieſen Worten alle

Menſchen, dem Sohne GOttes, JEſu Chriſto, zu huldigen; io
gehet ja ſolche Vermahnung auch uns an. Und ſo wird auch euch,
Geliebteſte, an dieſem erſten Sonntage des neu angetretenen Kir—
chen-Jahres zugeruffen: Kuſſet den Sohn, daß er nicht zurne,
und ihr umkommet auf dem Wege; denn ſein Zorn wird bald
anbrennen: Aber wohl allen, die auf ihn trauen! Was wol
len wir nun erwehlen? Leben oder Tod? Segen oder Fluch? Him
mel oder Holle? Huldigen wir JEſu Chriſto, und ubergeben uns
Jhm mit Seel und Leib; ſo iſt Leben, Heyl, Segen, Gnade und
Himmel unſer.: Sind wir aber von denen, die JEſum CHriſtum
vperwerfen, und mit der That beweiſen, daß ſie nicht wollen, daß er
uber ſie herrſche; ſo wartet nichts auf uns als Fluch, Tod, Holle
aind Verdammniß.

Wenn ich dieſe Gemeinde anſehe, ſo bricht mir mein Hertz im
wammer uber die mehreſten. Ach wie wenig treue Unterthanen JEſu
khriſti; ach toie wenige, die die Schonheit, Holdfeligkeit und Herr
ichkeit des Glorwurdigſten Heylandes recht lebendig erkennen, und
ichs um deswillen fur eine Seligkeit halten, ſeine Unterthanen in
iebe und Gnade zu ſeyn, finden ſich doch in derſelben! Die mehre
ten ſind und bleiben blind an dieſem ihrem. herrlichſten Heylande,
ind an der Seligkeit derer, die ſich ſeinem LiepesScepter unterge
en. Sie halten das Licht fur Finſterniß, das Leben fur den Tod,
ie wahre Freyheit für Selavereh, die gottliche Freude fur ein
nelancholiſches Weſen, die ewige Glorie und Herrlichkeit ſo klein
ind geringe, daß ſie ſich nicht entſchlieſſen konnen, das Schand
och der Sünden abzuwerfen, und den Unflath der Welt um die
elbe zu vertauſchen. O Blindheit  D befammernswurdiger Um
jand! Wohlan, ich bin, nach der uber euch noch wahrenden erbar
nenden Gnade eures Heylandes, in dieſem nun angehenden neuen

dirchenJahre, von neuemals ein Bothe des Friedens vor euer An
eſicht getreten, und wilk euch allen, in dem Mamen des lebendigen

zOttes, zuruffen? Huldiget doch nun, in dieſem neuen Kir
hen-Jahre, JEſu EhHriſto, eurem Glorwurdigſten
donige! Jch habe den HErrn angeflehet, er wolle mir ſein

Az Wort



6 Am l. Sonntage des Advents Matth. 21, 129.
Wort in Kraft darreichen; und halte mich verſichert, er werde es
aus Gnaden thun. Schieket ench demnach alle an, und wiſſet gleich
im Anfange dieſer Predigt, daß ich nicht willens bin, ſo von dieſer
Cantzel wieder herunter zu gehen, als ich ſie ietzt betreten habe. Jch
will und muß GOtte ein guter Geruch Chriſti unter euch ſeyn, und ſein
heiliger Name wird und muß durch mich, anch in dieſer Stunde, an
euch verherrlichet werden. Nehmet ihr das Wort an, und huldi
get JEſu CHriſto, eurem Konige, von Hertzen; ſo wird es euch ein
Geruch des Lebens zum Leben. Nehmet ihrs nicht an, ſondern blei
bet in curen Sunden, als Feinde JEſu CHriſti; ſo wird euch das
Wort, aus eurer Schuld, ein Geruch des Todes zum Tode. ZErr
JeEſu, verhute du das letzte; zu dem erſten aber mache mich
und uns alle tichtug aus Gnaden! Wbiſſet auch ferner, daß
keiner unter euch alſo zu dieſer Kirche heraus gehen werde, wie er her—
ein kommen iſt. Sr nimt entweder Segen mit, den er bisher nicht
gehabt, wenn er nemlich JEſu CHriſto, als ſeinem Konige, von
Hertzen huldiget, und ſich ihm redlich ubergiebet; oder er nimt
mehrern Unſegen mit ſich nach Hauſe, als er vorher gehabt hat,
wenn er nemlich ſich dem Gehorſam. den er JEſu CHriſto ſchuldig
iſt, entziehet und in ſeinem Ungehorſam bleibet; vder er nimt meh
reren Segen mit ſich, als erheher gehnht, wenn. er nemlich ſich
ſeinem Heylande, ſeinem:hochgelphten Konige, mit mehrerer Treue
verbindet, als er bishero gethan. Mun  ſo laſſet uns unſer Beſtes
wahrnehmen. Der Sohn GOttes wird fich in Liebe und Erbar
men zu uns nahen; laſſet uns mit williger Ubergabe unſerer Hertzen
uns zu ihm nahen. Keiner gehe von dieſer Stelle anders, als ein
Bundes Genoſſe JEfu Criſti! Wir wollen ihn um dieſen Se
gen bitten in einem glaubigen Vater lnſer.

Texrt.
 Matth. Rat gen,

AA ſie nun nahẽ bey Jeruſulem kamen gen Bethphage
an den Oehlberg/ ſandte JEfus ſeintr Junger zween,
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor

euch



Die Zuldigung JeEſu Chriſti, unſers Glorw. Koniges. 7
euch liegt, und bald werdet ihr eine Efelin finden angebun
den, und ein Fullen beyihr; loſet ſte auf, und fuhret ſie
zumir. und ſo euch iemand etwas wird ſagen, ſo ſprecht:
Der HERR bedarf ihr; ſo bald wird er ſie euch laſſen.
Das geſchach aber alles, auf daß erfullet wurde, das ge
ſagt iſt durch den Propheten, der da ſpricht: Saaet der
Tochter Zion, ſiehe, dein Konig kommt zu dir ſanftmüthig,
und reitet auf einem Eſel, und auf einem Fullen der laſtha
ren Eſelin. Die Junger gingen hin, und thaten, wie ih—
nen JEſus befohlen hatte, und brachten die Eſelin, und
das Fullen, und legten ihre Kleider drauf, und ſatzten.
ihn drauf. Aber viel Bolcks breitete die Kleider auf den
Wegz die andern hieben Zweige von den Baumen, und
ſtreueten ſit auf den Weg. Das Volck aber, das vor
ging und nachfolgete, fchrie und ſprach: Hoſianna dem.
Sohn David; gelobet ſey, da da kommt in dem Namen
des HErrn! Hoſianna in der Hohe.

EErr JEſu, unſer Glorwurdigſter Konig, du König der
 Kiebe, Gnade und Barmhertzigkeit, duKonig der Ehren,
wir dancken dir demuthig fur alle Gnade, die dn uns an Seel
und Leib in dem verflofſenen Kirchen- Jahre erwieſen haſt.
ZErr, deine Gute hat ſich  herrlich an uns erzeiget. Dafur
ſey dein heiliger Name hochgelobet, demuthig angebeten, und
von gantzem certzen geprieſen: Vergib, ach vergib uns, du
Erharmender Zeylano, alle unſere Sunden! Laß dirs auch
gefallen, daß wir uns mit einander entſchloſſen haben, dir,
unſerm EinigenchErrn, in redlicher Treue zu huldigen, und
dir in der! ubrigen Jeit unſers Lebens zu leben und zu dienen.
Ergreiffe und  nim hin unſer aller Hertzen, in dieſer Stunde,
zu deinem volligen Eigenthum. Ja, SErr; nim uns dir alſo
hin, daß wir aue, keinen einigen ausgenommen, von nun an
uns als dir verlobte und verbundene betragen. Gib dazu
dein Wort in dieſer Stunde und ferner hin in Kraft. GJEſu,

nebſter
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liebſter König, kehre ein in uns. Setze dich auf den Chron
unſerer Sertzen. Belebe, beherrſche und regiere uns voöllig in
Gnade, Liebe und Barmhertzigkeit. Fuhre uns endlich
heym, und laß uns ſeyn, wo du biſt, zu unſrer ewigen Freude
und deinem ewigen Lobe! Amen! Amen!

Weollen wir denn nun, Geliebteſte, als Bundes-Genoſſen
ZEſu Ceriſti von hinnen gehen? Oder wollen wir Sclaven der
Sunde, der Welt und des Satans bleiben? Ach dis letztere muſſe
von uns allen ferne ſeyn; zu dem erſteren aber wollen wir uns alle in
der Wahrheit entſchlieſfſen. Jch ruffe euch demnach zu:

Huldiget doch in dieſer Stunde von
neuem,und mitaller Aufrichtigkeit,
JEſu Chriſto, eurem rechtmaßi—
gen, liebreichen, allwiſſenden und
allmachtigen Konige!
Damit ihr euch nun dazu entſchlieſſet, ſo will ich euch folgende

Fragen beantworten.

H Jſt er auch unſer rechtmaßiger HErr, Furſt
und Konig?

2)Wer ſind die, die ihm huldigen ſollen?
z) Wie ſoll man ihm huldigen, und wozu ſoll man

ſich ihm verbinden und endlich
MWoöozu verbindrt er ſich denen, die ſich ihm ver

binden, und was verſpricht er ihnen?

Erſter
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Erſter Theil.
ERESt nun JEſus Chriſtus unſer rechtmaßiger Ko

cnig und HErr? Horet die Antwort in einem Schluſſe.
hat; J— nach Seel erhalt; derjeni Derfjenige, der uns nach Leib und Seel erſchaffen

ge, der uns, oa wir ihm geraubet waren, ihm ſelber mit dem
theureſten LoſernGelde, und zwar nicht zu Sclaven, ſondern
zu ſeinem herrlichen Eigenthum, zu ſeinen Brudern, Mit—
Regenten, ja zu ſeiner innig geliebten Braut, erkaufet hat:
Derſelbe iſt unſer rechtmaßiger Erb-König und HErr, und
deſſen angebohrne Erbunterthanen ſind wir von Rechts
wegen, ja zu umrer höchſten Seligkeit. Nun aber hat
Eſus Ceriſtus das alles an uns gethan; darumin er unſer rechtmaßiger Konig, wir aber ſeine Untertha
nen von Rechtswegen und zu unſrer Seligkeit.

Beny dieſem Schluſſe, an welchem niemand unter uns das ge
ringſte laugnen wird, ſtehe ein ieder mit ſeinem Hertzen ſtille, und er
wege ihn reiflich vor dem HErrn. Wolten wir dem nicht huldigen,
der uns erſchaffen hat; der uns erhalt; der uns zu ſeinem Eigenthum,
durch ſein allerheiligſtes Blut und durch ſeinen allerſchmahlichſten Tod
erkaufet hat; deralle unſere Feinde, Sunde, Tod, Teufel und Holle
machtig und rechtmaßig uberwunden, und uns von ihren Banden er
loſet hat? Konnten wir wohl noch anſtehen, dieſem Heylande uns mit

Leib und Seelzu ſeinem Eigenthum zu ergeben? Jedoch, damit wir,
ihm zu huldigen, deſto kraftiger bewogen werden mogen; ſo laſſet uns
aus unſerm Evangelio lernen, wie dieſer unſer rechtmaßiger Konig
und HErr beſchaffen ſey. Eriſt dann

Erſtlich ein liebreicher Konig. Sein holdſeliges,
freundliches und liebreiches Hertz gegen uns arme Sunder wird uns
in unſerm Evangelio auf mancherley Weiſe vor Augen geleget.

ESeine Liebe leuchtet hervor
1) aus ſeiner Reiſe nach Jeruſalem. Da ſie nun;

ſpricht Matthaus v. 1. nahe bey zzeruſalem kamen gen Beth
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phage an den Oelberg. Nach Jeruſalem reiſete er dismal, ſich
zu ſeinem Leiden, wozu er ſich in dem ewigen Liebes/Rath GOttes
verbunden hatte, als das einige Lamm GOttes, darzuſtellen, und
fur uns, an dem verfluchten Holtze des Creutzes, ſich ſchlachten zu

jJ laſſen. Denn ſo ſpricht er ſelber von dieſer ſeiner Reiſe Cap. 20, 17.

l

U

ß Siehe zih hof Jun a „wir e en mau gen eruſalem, und des Menſchen
Sohn wird den hohenprieſtern und Schriftgelehrten uber

uun untwortet werden, und ſie werden ihn verdammen zum Tode;
und werden ihn uberantworten den Zeyden, zu verſpotten,

n und zu geiſſeln, und zu creutziaen; und am dritten Cage wird

holdſelige Lamm GOttes ſich ſeinem Vater zum Opfer fur unſere
Sunden, an eben dem Tage, in Jeruſalem, darſtellete, an welchem
die Jſraeliten die Oſter Lmmet von den Zeerden abſon
dern, und ſie dem SErrn heuigen muſten. An dieſem Cage
heiligte ſich ſelbſt unſer Heyland fur uns ſeinem Vater, auf daß wir
durch ihn geheiliget werden mochten in der Wah rheit. Stehet mit
eurem Hertzen bey dieſer Darſtellung JEſu ChHriſti, eures Heylan
des, ſtille, Geliebteſte, und ſehet doch, wie willig er ſich fur euch in
das allerbitterſte Leiden hinein gegeben. Hat ihn wohl iemand dazu
gezwungen? Wer kan doch ihn, den allerhochſten EzOtt, wozu no
thigen und zwingen? Freywillig both er ſich in dem ewigen Liebes—

J

II

T

Rath GOttes zu unſerm Verſohner dar. Freywillig kam er in der
Fulle der Zeit, und ward das Opfer fur unſere Sunden. Siehe,
ſprach er, ich komme Pſ. 40,8. Niemand nimt mein Leben
von mir; ſondern ich laſſe es von mir ſelber; ich hab es
Macht zu laſſen, und habe es Macht wieder zu nenmen Joh.

1o, 18. Hier offnet ſich uns eine. gantz unergrundliche Tiefe der
ewigen Liebe und Erbarmung des Vaters. und des Sohnes.

GHDJTT  der Vater ſahe uns in ſeiner utjllen Ewigkeit, nach ieiner
Allwiſſenheit, in unſerm Jammer und Eſend, das wir uns durch die
Sunde in der Zeit zuziehen wurden. Dahatte er nun, als der ge
rechte und heilige GOtt, beſchlieſſen konnen, uns in unſern Sunden
ſterben und verderben zu laſſen. Aber ſein Hertz bewegete ſich gegen

uns in einer Wundervollen Erbarmung. Er beſchloß, ſeinon Ein
gebohrnen Sohn fur uns in den Cod zu geben, und durch ihn,
als unſern Erloſer, Heyland und Konig, alle diejenige, die ihn im

Glau—



Glauben annehmen und ihm huldigen wurden, zu der verlohrnen, ja

zu einer noch groſſern Seligkeit zu bringen. Dis ſind die groſſen
Wunder und die groſſen Gedancken, die der Pater in ſeiner ſtillen
Ewigkeit uber uns gefaſſet hat, und woruber er, ſelbſt von ſeinen
Sohne, in dem vierzigſten Pſalm angebetet und geprieſen wird. Der
Sohn GOttes, der von ſeinem Vater uns zum Erloſer, Seligma
cher und Konig beſtimmet wurde, hatte an dieſem Liebes-Willen
ſeines Vaters ein inniges Vergnugen. Er kam, da die Zeit er—
fullet ward, in die Welt, dieſen Liebes Willen ſeines Vaters
auf das vollkommenſte zu erfullen. Und da er kam, ſprach
er: Siehe, ich komme, im Buch iſt von mir geſchrieben;
deinen Willen, die Menſchen zu erloen, mein GOtt, thue ich
gerne; und dein Geſetz, inein Leben fur die Menſchen in den Tod
zu geben Joh. 10, 18. habe ich in meinem Hertzen, als eine Sache,
daran ich mich ergotze, erquicke und erfreue. Pſ. ao, 8. 9.

Laſſet uns hieven gedencker an den Abraham und an ſeinen
Sohn, den Jſaaec. Wer hat GOtt mehr geliebet, Abraham oder
Jſaac? Abraham liebete GOtt brunſtig, denn er gab ihm ſein aller
beſtes, ſeinen Sohn, den einigen, den er lieb hatte; Jſaac, der
ein vollig erwachſener junger Mann war, hatte ſich ſeinem alten und
abgelebten Vater leicht entgegen ſetzen, und ſeinem Willen ſich ent

ziehen konnen; aus Liebe zu GOtt aber legte er ſich auf den Altar,
ließ ſich binden, und erwartete, aus Gehorſam gegen den Willen
GOttes, den Tod mit getrouem Hertzen. Wer hat nun GOtt mehr
geliebet, Abraham oder Jſaae? Wer hat aber uns mehr geliebet,
GoOtt der Vater oder GOtt der Sohn? Gott der Vater giebet
ſeinen Sohn; ſein Sohn giebet ſich ſelber in den Tod fur uns:

Wer hat uns von beyden am brunſtigſten aeliebet? Antwort. Was
GOtt thut, thut er vollkommen. Der Vater hat uns vollkommen
geliebet, als GOtt. Der Sohn hat uns vollkommen geliebet, als

GOtt. Wir ſind von GOtt Gottlich geliebet worden.
Wie iſt euch hiebey, Geliebteſte? Woltet ihr dieſem lieben

Sohne GOttes wohl huldigen? Weoltet ihr denjenigen wohl zu
eurem Konige annehmen, der in der Ewigkeit ſich ſelbſt dem Vater
zum Opfer für euch, aus unergrundlicher riebe, dargebothen? Der

in der Zeit euer Bruder worden, alle eure Sunden von euch auf ſich
genommen, ſich um euret willen in den ſchmahlichſten Tod gegeben,

B 2 von
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von den Todten wieder auferſtanden, gen Himmel gefahren, ſich zur
Rechten GOttes geſetzet, alleGOttes Fulle, euch dieſelbe mitzutheilen,
in Empfang genommen hat, auch wiederkommen will, euch, wo ihr
ihm, als eurem Konige, huldiget; und ihm treu bleibet bis an Ende,
zu ſich zu nehmen, und euch aller ſeiner Herrlichkeit theilhaftig zu ma
chen? Weollet ihr, frage ich, dieſen Liebreichen, Holdſeligen und
Glorwurdigſten JEſum wohl zu eurem Konige annehmen? Ware
es nicht beſſer, wenn ihr euch dieſem Heylande mit Leib und Seel
ubergabet. und recht ſelige und freye Kinder GOttes wurdet; als
wenn ihr Sclaven der Sunde und des Satans in Zeit und Ewigkeit
bliebet? Einem Tyrannen huldiget man nicht gerne; wer will aber
dieſem holdſeligen Konige, dieſer wefentlichen Liebe die Huldigung
verſagen? Wer will doch lieber ein Sclave bleiben, als ein König
und Prieſter vor GOtt durch dieſen Konig werden? Seine Liebe
leuchtet

D) hervor aus der Abbildung ſeiner Willigkeit, Juden
und Zeyden von den Banden der Sunden und des Codes frey,
los und ſelig zu machen. Mattpaus ſagt: JEſus ſandte ſer
ner Junaer zween, und ſprach zu ihnen: ezehet hin in den
Flecken, der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine Eſelin
unden angebunden, uno ein Fullen beyihr; loſet ſie auf,
und fuhret ſie zu mir. Und ſo euch iemand etwas wird
ſagen, ſo ſorechet: Der HErr bedarf ihr; ſo bald wird
er ſie euch lanen v. 2.3. Um dieſe zwey Thiere war es dein HErrnAu

JEſu eigentlich nicht zu thun; unſern Glauben aber an ihn, daß er
der Chriſt ſey, wolte er zuvorderſt durch die Erfullung der Weiſſa
gung Zacharia ſtarcken. Darummnahm er die Eſelin und das Fullen,
und hielt damit ſeinen Einzug zu Jeruſalem. xKualeich gab er uns

auch durch die Abloſung dieſer Thiere ein ſchones Buld, wie er die Zu
den, die unter der Laſt des Geſetzes bisher geſtanden, von ſolcher Laſt
entbinden, und ſie iamt den Heyden, die ohne Geſetz bisher dahin
gelebet hatten, zu ſich ſammlen wolle. Denn dazu war er ein Heyland
der Juden und. Heyden worden Rom. 15,413. Cap. 3,2931.9. Dazu
ſandte er auch ieine Knechte unter Juden und Heyden aus, und ließ
die von ihm geſtiftete Verſohnung mit GOtt aller Welt verkundigen

2Cor.
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2Cor.5, 1921. Dis war der ihm anvertrauete Wille GOttes,
welchen zu vollbringen unſer Heyland ſeine Speiſe ſeyn ließ. Das
iſt auch noch ſein Wille, darnach hungert und durſtet ihn, daß er euch
alle, Geliebteſte, aus dem Verderben erretten, und in die Freyheit
ſeiner Kinder verſetzen mochte. Konnet ihr daran wohl im geringſten
wweifeln? Hat er euch nicht zum oftern gerufen, gelocket und gebeten,
daß ihr euch aus der Sunde heraus und zu ihm mochtet ziehen laſſen?
Und worauf iſt es auch mit dieſer Predigt von ihm wohl anders ange
ſehen, als daß ihr von euren Banden aufgeloſet, und zu ihm, dem
allerliebreicheſten Heylande gefuhret werden ſollet?

Arbeitet nun iemand von euch unter der Laſt ſeiner Sunden;
drucket ihn, ſeiner Sunden wegen, der Fluch des Geſetzes; iſt er da
her ein muhſeliger und beladener: Ach ſo hore doch ein ſolcher, was
JEſus, ſein liebreicher Heyland will. Löoſet ihn auf, ſpricht er,
und fuhret ihn zu mir, nicht zu Moſe, nicht zu dem Berge Sinai,
ſondern zu mir, ich, ich bedarr ſein, ich, ich will ihn er—

qwicken. Matth. 11, 2 So weiſe ich denn dich, du beladener
Sunder, hin zu dieſem deinem Heylande. Wilt du dich entſchlieſſen,
zu ihm zu kommen, und ihm zu huldigen? Wilt du ihn fur deinen
Heyland erkennen, ihm dein Sunden-Elend bekennen, und ihn
bitten, daß er dich los machen und dich erqvicken wolle? Wilt du
ihm zutrauen, daß er ſeine Verheiſſungen an dir erfullen werde?
Wilt dü ihn treu halten, und in Demuth auf ſeine Gute warten?
Wilt du dich ihm mit Leib und Seel zu ſeinem Eigenthum ubergeben?
Sprichſt du: Ach wie kann ich doch das, da ich ſo iammerlich und
elend bin? Antwort: Siehe, dein Heyland iſt ein ſo liebreicher Ko
nig, daß er dir das alles ſelber ſchencken will, wenn du ihn in ſeinem
Namen darum bitten wirſt. Und dein Bitten will er ſo gar anneh
men, als huldigeſt duihm. Ach ſo komm denn, zeige ihm deine Ban
den, und ſprich zu ihm: ZErr JEſu, meine Sunden drucken
mich, und der Lluch des Geſetzes ſchrecket mich. Weil aber
dein Vater dich mir zu meinem heylande, Sohenprieſter und
Koðnig geſetzet hat; ach ſo komme ich. Jch bekenne dich fur
meinenErrn, und bitte dich demuthig, vergib mir um dei
nes Blutes willen meine Sunden, und jetze dich, als mein Kö

B 3 nig
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nig, auf den Chron meines Hertzens. Seymein Zeyland, ich
will mit Leib und Seel dein Eigenthum ieyn.

Das Wort: loſet ſle auf, und fuhret ſie zu mir, ich,
der HErr, bedarf ihr! gilt auch euch, die ihr unter uns mit den
Banden eigner Gerechtigkeit gebunden, und bisher eure eigene Got
ter und Konige geweſen ſeyd. Ach ihr ſevd hart gebunden, und rechte
HauptRebellen gegen AEſum C.Hriſtum, den Konig der Ehren.
Bedencket doch, GOtt hat euch ſeinen Sohn zur Gerechtigkeit ge
geben; der Sohn GOttes bietet ſich euch anzu eurer Gerechtigkeit,
und will, ihr ſollt ihn in wahrer Buſſe und Glauben aufnehmen. Jhr
aber wollet ſein nicht, ſondern richtet in der Hartigkeit eures Hertzens
eure eigne Gerechtigkeit auf, und wollet in derielben ſelig werden.
Otiefe Blindheit! Hatte nun euer Heyland nicht Erbarmen und
Mitleiden mit euch, ihr armen blinden Sunder, ſo konnte er euch ja
hinfahren laſſen. Aber ſehet doch, wie liebreich er ſich euch auch noch
ietzt anbietet. Es jammert ihn eurer, daher laſſet er euch auch in die
ſer Stunde ſagen, daß ihr ihn kuſſen, ihm huldigen, ihm eure
Gerechtidckeit unterwerfen und ihn fur euren Konict erkennet
ſollet! Verlanget ihn nach euch: ey ſolte denn euch nach ihm nicht
verlangen? Kommet. lerner euch fuhlen in eurem Elende, wertet
von euch das beſudelte Kleid eurer eignen Gerechtigkeit, beuget euch
vor ihm, eurem Heylande, rufet ihn an um Gnade, und ubergebet
euch ihm; ſo, ſo wird er euch von allen Banden los machen, und euch
in ſeiner Gerechtigkeit ſeinem Vater darſtellen.

Auch euch, die ihr mit den Schand-Banden grober Laſter
gebunden ſeyd, will er aufgeloſet und zu ihm gefuhret wiſſen. Jſt er

nicht in die Welt kommen, das verlohrne zu ſuchen und ſclig zu
machen? Thut nun eure Augen auf, und ſehet ihn an; thut nun
eure Ohren auf, und horet ihn, euren Konig, der euch ietzt heraus
rufet aus dem SchandJoche der Sunden, und prediget euch, denen
Gefangenen, eine Erledigung; euch, denen Gebundenen, eine Oeff
nung. Entſaget der Sunde, nahet euch au ihm, eurem rechtmaßi
gen Konige, der euch mit lauter Liebe und Gnade aufzunehmen bereit
und willig iſt! Ach daß ich denn ietzt ſo glucklich ſeyn, und euch alle,
die ihr mich horet, keinen einigen ausgenommen, aufloſen und
zu JESll Chriſto hinfuhren konnte! Ach wollet ihr denn,
die ihr unter dem Geſetze arbeitet; wollet ihr, die ihr in eigener Ge

rechtig
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rechtigkeit bisher geſtanden; wollet ihr, die ihr bisher in allerley
Schanden und Sunden dahin gelebet: Wollet ihr alle, wo ihr auch
iet in dieſer Kirche fitzet oder ſtehet, dieſem treundlichen und hold
ſeligen Koönige huldigen? Soll feine Liebe, ſeine zarte und brun
ſtige Liebe euch nun eure Hertzen abgewinnen? Er bedarf eurer:;
Ounergrüundliche Liebe! Horeſt du, du armer Sunder, wer du auch
biſt, Er bedarf dein. Bedarfſt du denn ſein nicht? Bedarfſt
du ſein, ey ſo komme, du ſolt ihn gantz, gantz, gantz haben. Was
will dir denn da fehlen? Und hieraus leuchtet die Liebe und Holdſelig
keit dieſes groſſen Koniges

3) hervor, nemlich, aus der froölichen Botſchaft, die er
den Menſchen von ihin und dem Guten, das er ihnen mit—
theilen will, bringen laſſet. So ſpricht Matthaus in unſerm
Texte: Das geſchach aber alles, auf daß erfullet wurde, das
geſagt iſt durch. den Nropreten, der da ſpricht: Saget der
Tochter Zion, ſtehe, dein vn kommt zu dir ſanftmüthia,und rtitet auf einem Eſti nd auf einem Fullen der laſi

Saren Efelin. Wer kann die Liebe Eſu CHriſti in dieſen Wor
ten ergrunden. Denn er giebet ſich uns, ſo wir ihm huldigen, gantz
hin; und laſſet uns ſolches, damit wir es wiſfen, verkundigen. Laf—
ſet uns behy einem ieden Worte mit Andacht ſtille ſtehen. Dein

KRonig; der ſich dir gantz geben will. Dein Konig, nicht uber dich
ſtrenge, ſondern in Gnade und Liebe zu herrſchen, ja dein Brauti
gam zu ſeyn. Kommt, nicht daß er dichrichte, ſondern dich ſelig

mache. Denn er kommt zu dir, oder dir, dir kommt er. Um
deinet willen, dir zu gute, tur dich will er das gantze Geſetz erfüllen,
und durch ſein Blut und Tod dich mit GOtt verſohnen. Dajzu hat

ihn ſein Vater geſandt, nicht daß er die Welt richte, ſondern daß die
Welt durch ihn ſelig werde Joh. 3,17. Sanfimuthig, Er iſt es,
der von Hertzen ſanftmuthig und demuthig iſt. Er iſt, der ſanft her—
fahret, er heiſſet HErr, ein ſolcher HErr, vor dem man ſich freuen

ſoll. Pſ. 68, 5. Matth. 11,29. Vor einem Lamme furchtet ſich nie
mand. O Seele, dein. aeyland, wenn du ihm huldigeſt, iſt ein
Lamm, dein Lamm GOrtes, das deine Sunden getragen hat.
Zacharias ſpricht: Er kommt arm, dich reich zumachen. 2 Cor. 8/5.

Ein
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Ein Gerechter, deine Gerechtigkeit zu ſeon. Ein Helfer,
dich aus aller Noth zu erretten. Can. 9,9. Reitet auf einem
Eſel, und auf einem Fullen der laſtbaren Eſelin. Warum
ſo ſchlecht? Antwort: daß er dir zeige, wie ſein Reich nicht von die
ſer Welt ſey. Daß er dich auch uberzeuge, wie alle Herrlichkeit der
Zbelt in ſeinen Augen fur dich viel zu geringe ſey; wie er aber dir
ewiges Leben, ewige Seliakeit, ewigen Reichthum und ewi
ge herrlichkeit erworben habe, und dis alles dir ſchencken wolle.
Siehe, darum kommet er ſo niedrig, will dich aber durch wahre Buſſe
und Glauben alſo zubereiten, daß du gleich denen glaubigen Romern
mit Freuden ſolſt ſagen knnen: Wir ruhmen uns der Hoffnung
der Zerrlichkeit GOttes Rom. 5, 2. Faſſeſt du dich nun dazu
bringen, ſo biſt du mit unter denen, von welchen er in ſeinem Ho
henprieſterlichen Gebet zu ſeinem Vater ſpricht: Jch habe ihnen
aegeben die Zerrlichkeit, die du mir gegeben haſt. Joh. 17, 22.
Dahin, dahin will er dein Hertz, Sinn und Gemuth durch ſeine Nie
drigkeit richten. Darum laſſet er dir auch ſolches verkundigen,
wenn es heiſſet: Saaet der Tochter Zion, ſiehe e. Owelch
eine Wohlthat iſt dieſe Berkundiaung! DWas wurde uns alle ſeine
Liebe, Gnade und Barmhertzigkeit helfen, wenn wir von derſelben
nichts wuſten?

Nun Geliebteſte, alle dis Gute wird auch uns verkundiget,
zu dem Ende, daß wir daſſelbe annehmen ſollen. Wieaber? Antw.
Huldiget eurem Heylande, ſo iſt er euer Konig, euer ſanftmuthi
ger Konig, euer Reichthum, eure Gerechtigkeit, eureZulfe,
ja ſeine gantze errlichkeit iſt eure. Jſt das nicht Liebe? Wol
len wir uns wegern, dieſem Konige zu huldigen? Seine Liebe
leuchtet

4) hervor, aus ſeiner Lindigkeit, nach welcher er ſich
den Gehorſam ſeiner Junger, und oas freudige Jauchzen des
Volcks gnadig gefallen ließ. Man leſe davon den Texrt v. 6.7
8.9. Des Volcks zu erſt zugedencken, ſo jauchzete inm daſſelbe ietzt
mit groſſem Hauffen frolich zu. Uber funf Tage ſchrien viele, ja
wohl die mehreſten von dieſem Volcke: Creutzige, creutzige ihn!
Waren ja treue Seelen unter ihnen, ſo werden doch auch dieſe bey

der
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der Creutzigung Chriſti ihre Schwachheit gewiß gefuhlet haben. Ob
nun wohl der allwiſſende JEſus die ſtrafbare Wanckelmuthigkeit
vieler, und die Schwachheit einiger von dieſem Volcke vollkommen
erkante; ſo ließ er ſich doch der Schwachen Freude gnadig gefal—
len, und das Jauchzen der Wanckelmüthigen vertrug er auch mit
holder Lindigkeit, in Hoffnung, daß ſich noch viele beſinnen mochten.

Sehen wir die Junger an, ſo meyneten ſie es mit dem, was ſie thaten,
zwar redlich: aber wie unlauter und ſchwach waren ſie nicht noch zur
Zeit? Man erwege nur ihr Betragen bey dem Leiden des HErrn
JEſu. Aber dieſen redlichen, obwohl noch ſchwachen Gehorſam,
ließ dieſer linde JEſus, dieſer holdſelige Konig ihm innig wohl.
gefallen. Er lien ſich von ihnen auf die Thiere ſetzen, es gefiel ihm,
daß ſie ihm ihre Kleider unterbreiteten, und ihn auf die Art fur ihren
Konig offentlich bekanten, ob er wohl ſahe, daß ſie aus Schwachheit
bald hernach ihn theils verleugnen, theils verlaſſen, alle aber ſich an
ihm argern wurden.

Wer iſt nun gegenwartig, der ſich zwar entſchlieſſet, dem
HErrn JEſu, als ſeinem Konige zu huldigen, der aber dabey ſich
vor ſich ſelber furchtet, und ſorget, er mochte aus Schwachheit bald

etwas thun oder etwas unterlaſſen, welches ſeinem Konige mißfallen,
und deſſelben Ungnade ihm zuziehen konte; der ſey ermahnet, das
Hertz dieſes linden und holdſeligen Koniges recht anzuſchauen. GOtt
der Vater mahlet es uns ſelber vor Augen, wenn er durch den Pro

pheten Jeſaiam, den Matthaus Cap. 12, 19. 2o. anführet, alſo redet:
Er wird nicht tancken noch ſchreyen, und man wird ſein Ge

ſchrey nicht horen auf den Gaſſen. Das zerſtoſſene Rohr
wird er nicht zerbrechen, und das glimmende Tocht wird er
nicht auöleſchen, bis oaß er aüsfuhre das Gericht zum Siege,

und auf ſeinen Namen werden die eyden hoffen. Jſt es dir
alſo fur die Zeit ein wahrer Ernſt, deinem Heylande zu huldigen; ſo

laß dich ja davon durch die Furcht vor dem Kunftigen, und durch die
Betrachtung deiner Schwachheit nicht zurucke halten. Gib dich
ihm, ſo gut du kanſt; er wird dich ſtarcken, dich in ſeiner Gnade er
halten, auch wenn dufehleſt, zurecht weiſen und nicht verſtoſſen, ſon
dern vielmehr in dir das Gericht uber ſeine und deine Feinde vollig
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ausfuhren. Und dazu wird ihn allein ſeine Liebe und holde Lindigkeit
bewegen. Die Liebe des HErrn JEſu leuchtet

5) hervor aus ſeinen Thranen die er uber Jeruſalem
vergoß. Lucas meldet uns ſolches Cap. i9, an Und als er naheJ

hinzu kam, ſahe er die Stadt an, und weinete uber ſie, und
ſprach: Wenn du es wußteſt, ſo wurdeſt du auch bedencken
zu dieier deiner Zeit, was zu deinem Krieden dienet! Aber
nun iſt es vor deinen Augen verborgen. Sehet doch hier der

HErr Himmels und der Erden, dem ietzt ſo viel Volcks zujauchzete,
ward alſo in erbarmender Liebe gegen ſeine Feinde beweget daß er
vor Mitleiden uber das groſſe Elend, welches ſie durch ihren muthJ

willigen Ungehorſam ihnen uber den Hals ziehen wurden, bitterlich
weinete. Sein Hertz brach ihm; ſeine Augen thraneten; ſein Mund
redete, ruffete, locrete und drohete; ſeine Fuſſe gingen in den Tempel;
ſeine Hande jageten heraus alle, die da kauften und verkauften.
Alles geſchah zu dem Ende, daß er dieſe ſeine Feinde zum Aufmercken
und zum Nachdencken bringen mochte. Sehet doch, wie die Liebe al
les verſuchte, auch ihre Feinde aus dem Verderben zu erretten.

Was er damals gethun, thuf er noch unter uns. Erwei
net, wenn uns von ſeinen Thranen geprebiget wirb. Er locket,
bittet, warnet und drohet, wenn er uns unner Elend und die Noth,
die uns treffen wird, ſo wir ſeine Feinde bleiben, vorſtellet. Er
greifet mit ſeinen Handen zum Wercke ſelber, wenn er uns inwendig
ruhret, beweget, und uns anaſt und bange machet uber unſer Ver
derben. Was ſoll dieſer holdſelige und Erbarmende Konig mehr
thun? Sollen wir einem ſolchen HErrn, der nicht Luſt hat an dem
Tode des Sunders, wohlaber von Hertzen will, daß er ſich bekehre
und lebe; ſollen wir, ſage ich, einem ſolchen Konige uns nicht von

Hertzen untergeben, und ihm, als unſerm OberHerrn mit aller

S W'reue huldigen? Wo iſt ein mitleidigerer werr, ala vieſer JEſus?

Ach laffet doch alle, die ihr dis iekt nbret, durch ſein Hertz eure Her
Und bey wem wollen und konnen wirt ooch bener häben, als bey ihm?

tzen gewinnen, und durch ſeine Thranen eure Hertzen und Augen zu
Buß Thranen bringen. Kuſſet ihn, ach kuſſet ihn, weil ſeine
Gnade noch wahret, und ehe ſein Zorn anvrennet. Seine Liebe
ſeuchtet hervor

6) aus
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—ÔÓÚÔÚ6) aus der Reinigung des CTempels. Denn da er nun

eingezogen war in Jeruſalem, ging er gerades Weges zum Tempel,
v. 12. und trieb heraus alle Kaufer und Verkaufer im
Tempel, und ſtieß um der Wechsler Tiſche, und die
Stuhle der Tauben-Krahmer, und ſprach zu ihnen:
Es ſtehet geſchrieben, mein Haus ſoll ein Bet-Haus heiſ
ſen, ihr aber habt eine Morder-Grube daraus gemacht.
Dreymal reinigte er aufdie Art den Tempel Joh. 2,14. Matth. 2r, i2.
Marc.n, i517. So geſchaftig und bemuhet war dieſe Liebe, das
Jüdiſche Volck zu erretten. Endlich, da nichts helfen wolte, ließ
er ſie. Aber da ergriff ſie auch der volle Zorn GOttes, und machtéè
das Garaus mit ihnen. Sehet, Geliebteſte, eure Hertzen ſollen
Tempel des lebendigen GOttes werden, wenn ihr dieſem Konige
nuldiget, und euch von ihm reinigen laſſet. Jſt es nun nicht beſſer,
ſlein heiliger Temvel ſeyn, darin er lebet, wohnet und wandelt;
als ein SchandNeſt der dboſen Geiſtexi ſeyn? Seine Liebe leuchtet
hervor

7) aus der Zulfe, welche er allen Elenden, die zu ihm
in den Tempel kanien, wiedertahren ließ. Denn Matthaus
ſpricht: Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme in Tem
pei, und er heylete ſie alle v.4a. Gehet auch ihr, ihr alle, zu
ihm hin, bekennet ihm eure Noth, rufet ihn an um Hulfe, und ge
bet ſeiner heylenden Kraft. in euren Seelen Raum. Er wird keinen
einigen hinaus ſtoſſen, wohl aber euch alle geſund machen. Fraget
ihr: Wo finde ich ihn? Antwort: Gehe in dein Kammerlein,
ſchleuß die Thure zu ninter dir, und bete zu ihm, deinem Heylande,

im Verboraenen. Erſiehet dich, er horet dich, er wird. wenn du
ihm aufthuſt, in dein Hertz einkeyren, und dich geiſtlich lebendig und

geſund machen. Da wirſt du ſo dann, als ein Unterthan der Liebe,
frolich und ruhig unter ſeinem Liebes-Scepter ihm leben und ihm die
nen. Endlich leuchtet ſeine Liebe auch hervor

g) aus der Zurechtweiſung ſeiner allerargſten Leinde.
Denn als die Hohenprieſter und Schriftgelehrten das auchzen des
Volcks, und das ruffen der Kinder: Hoſianna dem Sohne Da
vids! goreten, wurden ſie entruſtet, und ſpraächen zu

—5ll JeEſu:

 h.—



20 Amdl Sonntage des Advents Matth 211
Jw ſu. Horeſt du auch, was dieſe ſagen? Er ſprach zu ih
nen mit einem gelaſſenen und nach ihrem Heyl begierigen Hertzen:
Ja, ich hore es. Aber habt ihr nie geleſen: Aus dem Mun
de der Unmundigen und Säuglingen haſt du Lob zuge
richtet? Damit gab er ihnen einen Winck in die Propheten hinein.
Hatten ſie nun ſeine Worte und ſein gantzes Leben in der Stille er
wogen, ſo ware ihnen geholfen worden. Daſie aber ſich verparte
ten, ſo ließ er ſie und ging wieder zur Stadt hinaus. 2Wer iſt nun
Schuld dran, daß dieſe ſich nicht gewinnen lieſſen, ſondern ſeine bit
tere Feinde blieben und verlohren gingen? Und wer wird Schuld
dran ſeyn, wenn einige unter uns JEſu Chriſto nicht huldigen, ſon
dern ſeine Feinde bleiben, und und in ſolcher Feindſchaft verdammt
werden? Gewiß ſie ſelber. Denn ſie werden an jenem Tage ſagen
muſſen: SErr JEſu, du haſt uns oft ſammlen wollen, wie
eine Senne ihre Kuchlein unter ihre Flugel; aber wir haben
nichi gewollt! Wie nun unſer Heyland ein liebreicher Konig iſt:

Alſo iſt er auchzum andern ein allwiſſender Konig. Wir
finden davon, wie in ſeinem gantzen veben, alſo auch mn dieſem ſei
nem Einzug in Jeruſalem deutliche Zeugniſſe. Er wuſte alles, was
ihm begegnern wurde Cap. 2o0, 18. 19. Er wuſte, daß die Eſelin mit
ihrem Fullen in dem Flecken angebunden ſeyn, und daß der Herr der
ſelben ſie abfolgen laffen wurde. Er wuſte, was Jeruſalem um
ſeiner Bosheit willen begegnen wurde Luc. i9, 41243.

Horet doch, Geliebteſte, der liebreiche JSſus, dem ihr,
als eurem Konige, huldigen ſollet, iſtauch ein allwiſſender JEſus.
Er liebet euch, er ſiehet alle Gedancken aller Geinter und aller Men
ſchen, und iſt, wie ihr bald horen werdet, auch machtig genug,
euch zu ſchutzen; wurdet ihr nicht ſelige Menſchen ſeyn, wenn ihr
euch unter ſeinem Regiment begabet? Wer donte euch doch ſchaden?
Und was wurde euch doch bey der allwiſſenden und allmachti
gen Liebe fehien? Er ſiehet eure leibliche Noth, er ſiehet eure
geiſtliche Noth. Das vergangene, gegenwartige und zykunftige
jſt bloß und entdecket vor ihn. Solte die allwiſſende und all

mach
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machtige Liebe nicht in allen Stucken gottlich euch verſorgen? Und
konnet ihr auch wohl etwas gutes haben, wenn ihr dieſes allwiſſenden
HErrn Feinde bleibet? Gewiß, wer in der Rebellion gegen ihn blei
bet, den wird er dereinſt nach ſeinen Gedancken, Worten und
Wercken, als der allwiſſende Richter mit Gerechtigkeit rich
ten. Wbehe einem ſolchen! Euer JEſus, Geliebteſte, iſt auch

drutens ein allmachtiger Konig. Seine all—
machtige Kraft war es durch welche er das Hertz des Herrn der Eſe
lin und des Fullen lenckete, daß er ſie abfolgen ließ. Allmachtig be—

wies er ſich, und zugleich als enen Herrn des Tempels, da er den
Tempel mit Gewalt reinigte. Allmachtig bewies er ſich, da er
Todte lebendig, Blinde ſehend, Lahme gehend, und Auſſatzige
durch ein Wort rein machte. Dieſes liebreichen, allwiſſenden und
allmachtigen Koniges freuete ſich David von gantzem Hertzen.
Man leſe Pt. 22. 27. 46.93 Main leſe weiter von diefem groſſen und
herrlichen Konige Pſ. 2. a5. 68. 95. 96. 970 18. 145. 1462150. Solten
wir denn dieſem grofſen und herrlichen Konige, der ſich uns zu
unſerm RKonige anbietet. nicht huldigen wollen? Niemand laſſe
ſich von dieſer Seligkeit zurucke halten. Niemand meyne, er konne
von den ſtarcken Banden der Sunden nicht los gemachet werden.
Was iſt der allwiſſenden und allmachtigen Liebe unmoglich? Sie
weis zu helfen, ſie kunn helfen, ſie will helfen. Wollet ihr denn
nun alle dieſem euremrechtmanigen, liebreichen, allwiſſenden
und allmachtigen Könige huldigen? Stehet aber iemand an,
und weiß nicht, ob er ſich unter diejenigen rechnen durfe, die dieſem
Konige zu huldigen aufgefordert werden; ſo horet

Anderer Theildaß alle, alle, alle Nenſehen ihm huldigen ſollen. Jn
unſerm Deyte wird zwarallein der Tochter Zion, das iſt, des Judi
ſchen Volcks, und inſonderheit der Glaubigen unter denſelben
gedacht. Daß aber alle Menſchen ihm huldigen ſollen, iſt daraus
offenbar, weil er gekommen iſt, das verlohrne, Luc. 9, i10 die
Sunder, i Timoth.r, iz. die Welt, ja die gantze Welt ſelig zu
machen Joh. 3, i6. e7. 1Voh. 2, 2. Eriſt fur alle geſtorben, auch
fur die, die da wircklich verdammet werden 2 Cor.5, 14.

C3 2 Petr.
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2Petr. 2,1. Er iſt darum fuür alle geſtorben, auf daß alle ihm hul
digen, aller Welt Ende ſich zu ihm wenden, ſeinem Liebes
Scepter ſich untergeben und ihm leben ſollen Pſ.2,1221041.
Jeſ. a5, 22. 2Cor. 5, 14. 1z-21. Wer ihm nun huldiget oder ihn
im Glauben aufnimmt, der wird ſelig; werihn nicht aufnimmt, ſon
dern ihn verlaugnet und in der Rebellion gegen ihn bleibet, der wird
eben um deßwillen, und aus keiner andern Urſach verdammt.
Joh. 1, t2: 13. i. Cap. 3, 16 521. 36. Maxc. 16, 16. Ap. Geſch. 13, 46.

2Petr. 2, 1. JDis ſuſſe Evangelium, dis allertheurſte Wort des Lebens
verkundige ich ietzt euch allen, mit der innigſten Freude meines Her
tzens. Euch alle, die ihr mich ietzt horet, fordert der lebendige GOtt

ch h f dſſcht cl Keiſſuchkiſſtdchndur mie au, un pri zu eu); u et,za ue o einen Sohn! Zuldiget doch eurem rechtmaßigen, eürem
liebreichen, eurem allwiſſenden und allmachtigen Konige.
Jch trete mit dieſem Worte einem ieden ins beſondere an ſein Hertz;
einem ieden, der mich ietzt horet, faſſe ich als bey, der Hand, und
rufe ihm zu: Freue dich, o Sunder, du, auch du ſolt noch dieſem herrt
lichen Konige, JEſu CHriſto, hulviaen, und alſo ſtin ieliger Un
terthan, ja ſein MitErbe, iein MiütRegente, und, was noch
mehr, ſeine liebe Braut werden. Jedoch, ich muß euch mit Namen
nennen, damit ein ieder fuhle, daß er, eben er kommen und JEſu
ChHriſto hubigen ſolle. Du Unzuchtiger, du Unreiner, du
Hurer, du Ehebrecher, du Trunckenbold, du Flucher, du
Laſterer, du Ungerechter, du Dieb, du Stoltzer, du Zan
cker, duwiorder, du in dir ſelbſt bisher gerecht geweſener
Phariſaer, und wie du nur heiſſen magſt; du ſitzeſt und ſteheſt
auf dem obern Chore, oder auf dem unteren Chore, oder
unten in denen Stuhlen und Gangen; duſeyſt alt oder jung,
mMann oder Weib, reich oder arm, hoch adenniedrig: euch
alle, keinen einigen ausgenommen, undeinen ieden insbeſon
dere fordere ich auf, daß ihr, weil es der DreyEinige GOtt alſo
haben will, eurem Konige, JEſu CHriſto huldigen, und euch alſo
ſelig machen laſſen ſollet. Jch ermahne euch in dem Namen des le
bendigen GoOttes, es nehme neh keiner aus, er ſey auch wer er wolle.

Keiner laſſe ſich dadurch zurucke halten, daß er gedenckengyolte: Jfh

habe
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habe es zu arg gemacht, ich habe zu ſchwere Sunden begangen, ich
habe zulang geharret u. ſ. w. fur mich iſt wohl keine Hoffnung da,
daß ich dem. HErrn JEſu huldigen durfe und noch ſelig werden konne.
Antwort: JEſus CeHriſtus hat alle Menſchen mit GOtt verſohnet,
da er alle Sunden, (keine einige ausgenommen) aller Menſchen,
keinen einigen ausgenommen, am Creutz gebuſſet hat. Wie nun
Paulus aus dieſem Grunde allen Menſchen mit gottlicher Freudig—
keit die Verſohnung predigte, und JEſus CcHriſtus ſelber durch
Paulum alle Menſchen ermahnete: Loſſet euch verſohnen mit
GOit! Eben alſo vermahnet GOtt auch ietzt durch mich euch alle:
Laſſet euch verſohner mit e5Oti! Ja ich predige allen Sun
dern, die hier gegenwartig ſind, an CHriſtus Statt: Fardon,
Pardon, Pardon, tind Gnade, Gnade, Gnade, oder Verge—
bung aller Sunden. Horeſt du dis Wort von der Verſohnung,
du armer Sunder? Welche Sunde kann dich nun abhalten, JEſu
ChHriſto zu huldigen unb aus ſeiner Fulle älle Seligkeit zu nehmen?
Sind ſie nicht alle gebuſſet? Will JEſus ChHriſtus ſie dir nicht alle
verc eben? Nichts, o Menſch, als ein muthwilliger Unglaube und
freche Verwerfung der dir angebotenen gottlichen Gnade, kann dich
von Coriſto zuruck halten. Sind deine Sunden groß; das Ver
dienſt und die Gnade JEſu ChHriſti iſt noch groſſer. Sind deine
Sunden ſchwer; die Gnade und das Verdienſt JEſu Chriſti iſt von
unendlichemSewichte. Will er dich annehmen; rufet und lo
cket er dich, du armer mit der Verzweifelung ringender Sunder,
inalle ſeine Gnade hinein: Wolteſt denn du dich beſinnen, zu kom
men und dich erretten zu laſſen? O ihr Lieben, ihralle, die ihr mich
ietzt horet, nach euch, eben nach euch hungert und durſtet den
HErrn JEſum. Eurer, eben eurer jammert ihn; euch, eben
euch groſſe, grobe und ichwere Sunder will er ſelig machen.
vollet ihr ihm nicht dieſe Freude ſeines Hertzens gonnen, alle unnu
ve Furcht bey Seite ſetzen, euch zu ihm nahen, ihm huldigen und ench

ihm, als eurem Konige, mit Leib und Seele ergeben? Dieſe Friedens
Vothſchaft, die ich euen allen ietzt gebracht habe, iſt beſiegelt und
unterſchrieben mit dem tur euch vergoſſenen GOttes-Blute, und
wmitddem allertheureſten Worte eures Heylandes: GSOtrt hat ſeinen

Sohn
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Sohn nicht geſandt in die Welt, daß er die Welt richte,
ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde Joh. 3, 17.
Und: Wer, wer, wer zu mir kommt, ware er auch der bo—
ſeſte Menſch, den, den, den will ich nicht hinaus ſtoſſen
Joh.7,37.SErr JEſu, ʒiehe. ach ziehe ſie alle zudir! Amen!
Jſt euer Hertz nun entſchloſſen, eurem rechmaßigen, liebreichen,
allwiſſenden und allmachtigen Konige zu huldigen, und fraget ihr
nun: Wie ihr ihm denn huldigen ſollet? ſo

Dritter Theil
horet die deutliche Antwort: Thut Buſſe und glaubet

dem Evangelio! So rufet euch euer Konig ſelber zu Marc. 1,z.
Thur Bune! Erkennet mit hertzlicher Reue eure bisherige
Werachtung dieſes eures groſſen und herrlichen Koniges. Bedencket
doch: Wen habt ihr verachtet, und wem habt ihr gedienet? Be
dencket, was wurde euch fur ein Wehe getroffen haben, wenn ihr
in eurer rebellion waret fortgegangen? Bekenner eurem Konige
mit hertzlicher Schaam und kiefer Beugzung dieſe eure groſſe Miſſe
that, und bittet ihn, daß er. der liebrriche Heyland, euch
alle eure Mißhandlungen aus Gnaden vergeben wolle. Entſaget
dabey aller Sunde von Hertzen, und bietet euch gantz eurem recht
maßigen Herrn und Konige an. Jch bitte euch, furchtet euch doch
nicht vor dem Wort Buſſe. Meynet nicht, daß ihr etwa mit har
ter Arbeit eure Sunden gut machen ſollet; Nein: Er ſelber hat alles
gut gemacht, und verlanget von euch nichts, als daß ihr alle dem,
das euch unſelig machet, von Hertzen entſagen, und euch gutes
thun, euch von ihm lieben und ſelig machen laſſen ſollet.

orſt denn das was furchterliches und hartes „daß ihr euch von dem
SchandJoche der Sunden.von  der Selaperey des Satans und
der Welt, von dem Zorne GOttes? von dem Fluche des Eeſetzes,
von der Furcht der ewigen HollenPein, von aller Unruhe, Noth,
Angſt und Hertzens Quaal, zu ihm, dem Lichte und Leben, der Liebe,
Freude und Seligkeit wenden ſollet? Thut ihr das durch ſeine Gnade,
ſo thut ihr Buſſe und bekehret euch;: ſo huldiget ihr ihm und werdet

ſelige



Die Zuldigung JEſu Chriſti, unſers ESlorw. Königes. 25
ſelige Menſchen.. Euer Fleiſch, Welt und Satan werden ſich zwar
allerdings dieſer eurer Bekehrung mit aller Macht entgegen ſetzen,
und euch dadurch Angſt und SeelenArbeit genug verurſachen; euer
Heyland aber, wenn es euch nurein hertzlicher Ernſt iſt, euch zu ihm
zu bekehren, wird euch kraftig beyſtehen, und euch ſtarcken, daß ihr
alle dieſe eure Feinde werdet uberwinden, das Schand- Joch der
Sunde abwerfen und in die ſelige Freyheit ſeiner Kinder eindringen
konnen. Furchtet euch daher nicht, ſvndern entſaget dem Tyrannen,
dem ihr bisher gedjienet habt, getroſt; euer rechtmaßiger Konig JEſus
Chriſtus wird euch von ſeiner Gewalt ſo gewiß erretten, als gewiß
und machtig er die Kinder Jſraels ehemals von der Gewalt des Pha.
raonis errettet hat.

Folget denn auch zum andern der Erweckung, die euch in un

ſerm Evangelio gegeben wird, und nehmet an im Glauben
JEſuin CoHriſtum, als euren Konig. Siehe, dein Konig
komimt dir! Dieſen Glauben, mit welchem ihr JEſum als euren
Konig annehmen ſollet und konnet, wird JEſus ſelber in euch wir
cken. Denn dazu treibet ihn ſeine Treue und Liebe, daß er, da der
Menſch ohne ihn nichts thun kann, das ſelige Werck der wahren Be
kehrung in dem Menſchen ſelber anfanget, fortſetzet und vollendet.
Er wircket Erkanntniß der Sunden, Reue und Leid uber dieſelbe und
den wahren und lebendigen Glauben durch ſeinen Geiſt und Wort in
denen, die ihn darum bitten und ſeineni Geiſte nicht muthwillig wie
derſtreben. Dajzu laſſet er euch auch ietzt ſein Wort verkundigen.
Nehmet ihr daſſelbe nun mit euch, und wendet euch im Gebet mit dem
ſelben zum HErrn JEſu, ſo werdet ihr ihn als euren Konig erfahren.
Er wird euer Helfer und eure Gerechtigkeit werden; er wird euch reich
machen mit denen euch erworhenen HeylsGuthern. Da wird eure
Seele ſich ſehr freuen, und ihr werdet vor Freuden jauchzen uber die
ſen euren liebreichen, allwiſſenden und allmachtigen Konig. Da,
da wird ſich euer gantzes Weſen dieſem eurem Anbetungswurdigſten
Konige willigſt untergeben, ihr werdet ſeinen Liebes-Geboten von
Hertzen gehorſam, und es fur eure Seligkeit achten, ſeine Untertha
nen in Gnade und Liebe zu ſeyn, ihm ſein geſegnetes Creutz nachzu
tragen, und ihm, dem Lammlein GOttes, wo es hingehet, zu folgen.
Da wird Er ſodann in eurem Hertzen, als in ſeinem Tempel wohnen,

D ſein
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ſein ſchones Bild in euch immer anxrichten, und euch endlich, wenn ihr
in der Gemeinſchaft ſeines Leidens euer Tage-Werck vollendet habt,
euch zu ſich nehmen in ſeine ewige Glorie und Herrlichkeit. Und dis
iſt es, was er

Vierter Theil
euch, ſeinen Unterthanen, verſpricht. Was ein Ko—

nig ſeinen Unterthanen von Rechtswegen leiſten ſoll, das alles will
er euch auf die vollkommenſte Weiſe erzeigen. Er will fur euch ſor
gen, euch liebreich regieren, euch machtig ſchutzen. Was ſeine Na
men JEſus, Chriſtus, HoherPrieſter, Prophet, König, Sirte,
Bruder, Goel, Brautigam, und wie ſie ihm in der heiligen Schrift
weiter gegeben werden, im Munde fuhren, das alles will und wird
euch von ihm wiederfahren. Ja er wird euch ſeine Herrlichkeit, die
ihm ſein Vater gegeben hat, mittheilen.

Jſt nun wohl, Geliebteſte, uns eine Sache nothiger, als daß
wir uns dieſem Konige ubergeben und ihm huldigen? Konnen wir
auch wohl etwas nutzlichers verrichten, als eben dieſes?

Wohrlan, ich will euch mit meinem Exempel, ob wohl in
Schwachheit, doch in Redlichkeit vorgehen. Hier ſtehe ich vor
dem Angeſichte des DreyEinigen GOttes; vor denen
heiligen Engeln, die um und neven uns ſind; vor denen
Teufeln, die nicht ferne von uns ſind; und vor euer aller
Anaeſicht, die ihr mich ietzt ſehet und horet. Jch hebe
Hertz, Augen und Hande zu JEſu ChHriſto meinem Ko
nige auſ. Jch bekenne ihm, er ſey mein rechtmaßiger,
mein liebreicher, mein allwinender und allmachtiger Ko—
nig. Meine Seele beuget ſich vor ihm und detet ihn an,
ſo gut mirs ient moglich iſt. Jch entſage allen Suünden
von gantzem Hertzen. Ach ubergebe thm meinen Leib
und Seei. Jch ſchwore Jhm zu, daß ich Jhm, durch ſeine
Gnade, treu und redlich dienen, und nicht der Welt, nicht
der Sunde, nicht mir, ſondern ihm leben und ſein eigen ſeyn

will. Mein Hertz ſoll ſfeine Wohnung und Tempel ſeyn.
Und das ſoll meine einige Ehre, mein einiger Reichthum,

meine
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meine einige Wohlluſt und Kreude ſena, daß ich Jhn mei
nen Konig, und mich ſeinen Uaterthanen nenne mit dem

Hertzen, mit dem Munde und mit de: Thot. Tauſend
Leben, ſo ich ſie hatte, wolte ich, Nb durch ſeine Gnade,
lieber in den Tod geben, ehe ich Jhn einmal mit Willen
beleidigen wolte. Sehet doch, wie frolich und ſelig bin ich, da
ich nun von neuem gantz ſein bin, und Er gantz mein iſt. Jch gehe
von dieſer Kantzel herunter als ſein Knecht; Wie? als ein Konig und
Prieſter in ihm vor ſeinem Vater, als ein Erbe GOttes und Mit
Erbe JEſu ChHriſti „ja als des Ewigen Sohnes GOttes, meines
Koniges und Brautigams, auserwehlte Braut. Bin ich deß gleich
nicht werth, wie ichs denn auch nicht werrh bin; ey ſo iſt es
doch wahr, aus ſeiner Erbarmenden Gnade. Und dieſe
werfe ich mit nichten weg, ſondern freue und ruhme mich derſelben in
Demuth vor ſeinem heiligen Angeſichte. Jhm fey Lob und Ehre in
Ewigkeit!

Wird euch nicht, Geliebteſte, wenn ich ſo fragen darf, euer
Mund nach dieſer Seligkeit waſſrig? Sooll ich allein, als ein Bun
des-Genoſſe JEſu ChHriſti, des groſſen und herrlichen Koniges
aus dieſer Kirche gehen? Wollet ihr nicht alle auch dieſem Konige
huldigen? Jſt iemand gegenwartig auf dem obern Chor, der ein
Leind Chriſti und ein Freund des Teufels bleiben will? Jſt
iemand auf dem untern Chor, der ein Leind Chriſti und ein Freund
des Teufels bleiben will? Stehet und ſitzet etwa iemand unten,
der ein Leind Chriſti und ein Freund des Teufels bleiben will?
Jch will von euch allen hoffen, daß ihr allen Sunden redlich abſagen,
euch mit Leib und Seel JEſu CHriſto ubergeben, ihm leben und ihm
dienen, und ihn um die euch dazu nothige Gnade anrufen wollet. Jſt
es nicht an dem, daß das euer Wille iey? Wohlan, wer ſich dazu
redlich entſchlieſſet, der erhebe Hertz, Augen und Hande zu ſeinem
Heylande, und huldige, gelobe und ſchwore hm mit mir alſo:

SErr JEſu, Mein Glorwurdigſter, mein rechtmaßi
ger, mein liebreicher, mein allwiſſender und allmachtiger Kö—
nig, vor dir beuge ich mich, dich bete ich an. Jch ſchame
mich meiner Untreue, die ich gegen dich, ohngeachtet ich dir

D 2 in
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in memer Taurte alle Treue geſchworen, bewieſen habe. Sey
gelobet, ach SErr, fur deine Geduld und Langmuth! Ver—
gib mir um deines Namens willen alle meine Sunden, und laß
oirs in Gnaden gerallen, daß ich dir, meinem HErrn und Ko—
nige, von neuen huldige. Jch entſage allen Sunden, dem
Satan und der Welt von Zertzen. Jch erkenne und bekenne
dich fur meinen rechtmaßigen SErrn und Konig. Ich ge—
lobe und ſchwore dir, daß ich mit Willen und Vorſatz dich
nicht beleidigen, ſondern von deinem Geiſte mich zuchtigen,
und durch denſelben mich in alle Wahrheit will leiten laſſen.
Jch ubergebe deshalb mich gantz und gar, mitCeib und Seel,
dir meinem SErrn. Dein will ich ſeyn, dtr will ich leben und
dienen in HZeiligkeit und Gerechtigkeit, die dir gefallig iſt.
Weil ich mich aber meiner groſſen Schwachheit wohl bewuſt
bin, ſo flehe ich dich an, erbarme dich mein und ſtarcke mich
ans der Hohe. Gib mir mein Elend immer beſſer zu erken
nen; verſichere mich der Vergebung meiner Sunden; ſalbe
mich mit deinem Geiſte; mache mich durch denſelben zu ei—
nem neuen Menſchen an Sert, Sinn, Muth und allen Kraf
ren; ſchencke mir deinen Criedenz geuß aus deine Liebe in mein
Zertʒ, und laß mich werdenein Werck SOttes, geſchaffen in
dir zu guten Wercken; Kehre ein in mein Zertz, ſetze dich in
demſelven auf den Thron, belebe mich, beherrſche und regiere
mich nach deinem Wohlgefallen. Fehle ich, ach HErr, ſo
laß mich nicht liegen, iondern richte mich wieder auf, und
ſtarcke mich, daß ich dir von Tage zu Tage treuer werde.
Mit der Sunde will ich nun und nimmermehr Bund machen.
Mit dir aber ſtehe mein Bund von nun an veſte. Dein bin
ich, SErr JEſu; Mit dir will ichs halten, du Sohn Davids,
du König der Ehren! Jch bin dein, du biſt mein, ewig ſoll
dieſe Lieve ſeyn! Amen! Amen!?

Nun Geliebteſte, der Bund iſt nun von neuen gemacht,
JEſus Chriſtus iſt unſer Konig, und wir find ſeine Bundes-Genoſ

ſen. Niemand thue hier blode. Wer JEſu Chriſto im Ernſt und
von Hertzen gehuldiget hat, ware er auch als der argeſte Boſewicht
und graulichſte Sunder in dieſe Kirche konimen, ſo gehet derſelbe den

noch
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noch als ein Angehoriger JEſu Chriſti, und als ein Unterthan dieſes
holdſeligen Konges von hinnen. Dafur erkennet dich, wer duauch.
biſt, der Ewige Sohn GOttes. Sein Auge iſt in Gnade und
Barmhertzigkeit auf dich gerichtet, und ſein Hertz iſt willig, dir alles,
was dir zum Gottlichen Leben und Wandel nothig iſt, mitzutheilen.
Nun gib dich nach dieſer Predigt ins Gebet, rede mit deinem Hey
lande, bitte ihn, daß er dich nun gantz hinnehmen, und dir Gnade
ſchencken wolle, daß du dich als ſein BundesGenoſſe in allen Stü
cken verhalten konneſt. Wirſt du zur Sunde von auſſen und innen
gereitzet, ſo erſchrick davor nicht, und meine nicht, daß nun dein
Heyland dich fur einen Bundbruchigen halte; Nein, fondern nahe
dich zu ihm zuverſiehtlich im Gebet, und ſprich: HErr JEſu, ich wer
de von meinen alten Feinden angefallen, aber ich bitte dich, ſtarcke
mich, daß ich ſie berwinden, und dir, meinem HErrn, treu ſeyn
konne. Fehlet ihr und werdet ubervortheilet, ſo bleibet nicht liegen,
ſondern ſtehet gleich von eurem Fehltritt auf, bekennet ihn eurem Hey
lande, und bittet, daß er euch helfen wolle. Sehet doch, wie eine
Mutter ihr Kind gangelt, an den Leit-Zaum halt, vom fallen auf
richtet, ihin liebreich zuſpricht, daſſelbe von aller Unreinigkeit waſchet
und reiniget, und damit fortfahret, bis es auf die Beine und zur
rechten Groſſe kommet: alſo, eben alſo und noch viel liebreicher, hertz
licher und freundlicher wird euer Konig mit euch umgehen. Horet,
wie er redet Heſek. 34, 19. 16. Jch will ſelbſt meine Schafe
weiden, und ich willſie lagern, ſpricht der Err. Jch will
das verlohrne wiederſuchen, und das verirrete wieder brin
gen, und das verwundete verbinden, und des ſchwachen
warten:; und was fett und ſtarck iſt, will ich behuten, und
will ihrer pflegen, wiees rechtiſt. Und Zephan. 3, 17. Surchte
dich nicht, und laß deine Zande nicht lafß werden; denn der
SErr, Dein SOtt, iſt bey dir, ein ſtarcker czeyland. Er wird
ſich uber dich freuen, und dir freundlich ſeyn, und vergeben,
und wird uber dir mit Schalle frolich ſeyn. Und Pſ. 147,5. 6.
Unſer SErr iſt groß, und von groſſer Kraft, und iſt unbe—

liden  nνναναhakt alle die da fallen, und richtetauf alle, die niedergeſchla
gen ſind. Pf. 145, 14. Gnadig und barmheitzig iſt der SErr,

D 3 gedul



zo Aml. Sonntage des Advents Matth. 21, 19.
geduldig und von groſſer Gute, der SErr iſt allen gutig und
erbarmet ſich aller ſeiner Wercke v. 18. 19. Der HErr iſt nahe
allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen; Er
thut, was die Gottesfurchtigen begehren, und horet ihr
ſchreyen und hilft ihnen. Der ZErr behutet alle, die ihn lie
ben v. 18. 19.20. Der HErr machet die Blinden ſehend, der
Herr richtet auf, die niedergeſchlagen ſind. Der ZErr lie
bet die Gerechten Pſ. 146,8.  Jch gruſſe demnach euch alle, die
ihr ietzt nebſt mir in den Bund mit JEſuC.Hriſto getreten ſeyd, mit
dem Gruſſe des Friedens: Furchtet euch nicht, Friede, Friede
ſey mit euch! JEſus iſt euer, ihr ſeyd des HErrn JEſu. Jhr ſeyd
Kinder des lebendigen GOttes, Erben GOttes, MitErben JEſu
Chriſti, Prieſter und Konige in Chriſto vor &Ott. Denn dieſer euer
Konig iſt kein Konig uber Sclaven, ſondern er iſt ein König uber
lauter Könige, und ein ZErr uber lauter Herren des Zimmels.
Solche aber ſeyd ihr in ihm. Wohl euch in Zeit und Ewigkeit!
Denn lebet ihr, ſo lebet ihr nun dem Hrrn; ſterbet: ihr, ſo
ſterbet ihr nim dem Errn: Darum wirleben oder ſterben, ſo
ſind wir des SErrn, ihr mit mir, undurh mit euch in Ztit
und Ewigkeit! Amen!

Qochgelobter Zeyland, wir dancken dir demuthig fur

rdie Gnade und Barmhertzigkeit, die du uns an die

Sereerzeiget o aus
Auo ſem erſten Cage des neuen KirchenJahres durch dein

richten, wozu du es gegeben. Wir gehen nun von hinnen,
als deine Bundes-Genonen und Unterthanen, und wollen,

14

nig halten, dirleben und dir dienen. Ach SErr, lebe nunin
durch deine Gnade, dich rur unſern Heyland, HErrn und Ko

uns, ſo leben wir in dir; ſtreite und uberwinde in uns, ſo
ſtreiten und uberwinden wir in dir. Nim uns endlich aus
der Unvollkommenheit tu dit, ſo wollen wir dir, unſerm

ZErrn, ein ewiges Sallelujah ſingen in der Vollkom
menheit.  Erhoöre uns um deines Namens

willen, Amen!

i l

Die



Am Sonntage Cantate Joh. 16,2 1. 31t
Die andere Predigt

Von derGnade unſers HErrn JEſu Cyhriſti,
Gehalten am Sonntage Cantate 1738.

Uberden Evangeliſchen Text Joh. 16, 515.

Die Gnade unlers coErrn Jlſu Cezriſti, tind
die Liebe GOttes, und die Gemeinſchaft des

Hadeiligen Geiſies ſey mit uns allen, Amen!

WnN dieſem Apoſtoliſchen Segens-Wunſche, Gelieb
1 teſte iri dem HErrn, iſt alles enthalten, was uns
u zur Seeligkeit nothig iſt. Es iſt zwar dieſer
1 Wunſch: Die Gnade unſers HErrn JEſu9 ICgriſti, und die Liebe GOttes, und die Ge—

v meinſchaft des Zeiligen Geiſtes ſey mit euch

mehrern malen bey dem Anfange der Predigten
pflegt gebraucht zu werden; ich mag aber dennoch wohl einen ieden
fragen: Werſteheſt du auch, was duhoreſt? Verſteheſt du es geiſt
lich und:gottlich aus eigener geiſtlicher und lebendiger Erfahrung?
Was iſt denn die Gnade unſers Errn JEſu Chriſti, und
wie iſt ſie mit uns in unſern Seelen? Was iſt denn die Liebe
GOttes des Vaters? Iſt ſie wahrhaftig mit uns und in uns,
alſo, daß wir ſagen konnen: Wir ſchmecken und ſehen, wie freund
lich der HErr iſt? Was iſt die Gemeinſchaft dez Heiligen
Geiſtes? Weohnet der Heilige Geiſt inuns? Belebet und regieret
er uns? Treibet und leitet er uns zu allem guten?

Es iſt nothig, Geliebteſte, daß wir in den rechten Sinn dieſes
Segenswunſches noch weiter eingeleitet werden. Der HErr aber
gebe Gnade, das diejenige, welche von der Kraft deſſelben noch
nichts erfahren haben, ſich mogen erwecken laſſeri, dir Gnade unſers

HErrn
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Die Gnade unſers Errn JeEſu Chriſti.nn 32umi HErrn JEſu Chriſu, und. die Liabe GOttes, und die Gemeinſchaft
de, daß diejenige, die dieſen Segen geſchmecket und erfahren haben,
ſich in das unergründliche Meerder Gnade JEſu ChHriſti, der Liebe
GoOttes und der Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes immer tiefer ver
ſencken, damit fie in dem Drey-Einigen GOtt leben, ruhen, arbei
ten wachen und ſchlafen leiden und endlich ſelig ferben mogen! Um

J

Ji dieſen Segen wollen wir bitten in emem glau igen Vater Unfer.

TDert.
Joh XVI, 5-1.Qun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat, und

o niemand unter euch fraget mich: Wogeheſt di hin?

Hertz voll traurens worden. Aber Jch ſage euch die
Wahrheit: Es iſt euch gut, daß Ich hingehe. Denn ſo
ich nicht hingehe, ſo kommt der Troſter nicht zu ruch. So
ich aber hingehe, will ichihn zu euch ſenden. Und wenn
derſelbige kommt, der wird die Welt ſtrafen, um die
Sunde, und um die Gerechtigkeit, und um das Gerichte.
Um die Sunde, daß ſie nicht glauben an mich. Um die
Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr mich
fort nicht ſehet. Um das Gerichte, daß der Furſt dieſer
Welt gerichtet iſt. Jch habe euch noch viel zu ſagen, aber
ihr konnets ietzt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geiſt
der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahr
heit leiten. Denn er wird nicht von ihm ſelber reden, ſon
dern was er horen wird, das wird er reden, und was zu
kunftig iſt, wird er euch verkundigen. Derſelbige wird
mich verklaren, denn von dem meinen wird ers nehmen,
und euch verkundigen. Alles, was der Vater hat, das iſt
mein: darum hab ich geſagt, er wirds von dem Meinen
nehmen, und euch verkundigen.

Err



Err JEſu, lieber Seylund; laß deine Gnade mit und in uns
DVſeyn? G OoOtt Vater laß uns deine Liebe und Freund

 D rr.e 2lichkeit lebendig erfahren und ſchmecken. HErr GOtt Zeiliger

Geiſt, kehre ein durch dein Wort in unſere Hertzen, und lebe
von nun an mit uns allen in ſeliger Gemeinſchaft. Segne

n Wortdazu, DreyEiniger und Zochgelobter GOTT, dei
an uns allen, um deines Namens willen, Amen!

Aus dem verleſenen Evangelio wollen wir in der Furcht des
HErrn betrachten,

Die Gnade unſers HErrn JeSu
Chyriſti, und die Liebe GOttes,

und die Gemeinſchaft des Heiligen
Geiſtes

HEr 5 ijwir die Tiebe GOttes und die Gemeinſchaft des Heiligen

Geiſtes auch beträchten.

Abhandlung.
Orin heſtehet denn nun die Gnude unſers HErrn

eEſu Chriſti nach unſerm Evangelio? Antwoört:
mDarinn beuehet ſit an Tr·  der ingebohrne
 Sohn Gor vpm rusgeganggen uns2u

umer Bruber oroek dußer das groſſelVer

ter gegangen; daß er endlich uns den zeiligen Geiſt ſendet,
und durch denſelben uiß alles erworbeuen Guten theilhaf
v t
ug machet. Dieſe d ucke hejeuger iniſer Evangeliumn von der
enade unſers HErrn u CHrif i. Laffet ung kines nachbem an/

dern betrachten. iE 1Gna

tWit bleiben aber bismal ſiehen beh der Gnade unſers
rn Eſu Chriſti. Nachſtens, ſe der HErr will, wolle



34 Am Sonntage Cantate Joh. 16, 5215.
1) Gnade iſt es, daß un er HErr und Heylund

JEſus ChHriſtus zu uns in die Welt kommen in. Nun
aber, ſpricht er v. z. gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat.
So iſt denn der Sohn GOttes von ſeinem Vater geſandt worden,
oder vom Vater ausgegangen und kommen in die Welt,
wie er ſelber ſpricht v. 28. Jch bin vom Vater ausge—
gangen und kommen in die Weilt. Jch, der ich vom Va
ter in Ewigkeit gezeuget werde; ich, der Einige, der Einge—
bohrne, der Weſentliche Sohn GOttes; ich, der ich mit dem
Jater und dem Heiligen Geiſte eines Weſens, der Einige, Ewige
und Lebendige GOtt bin. Jch bin vom Vater ausgegangen,
d. i. ich habe den Thron meiner Herrlichkeit verlaſſen, und vabe mich
des beſtandigen Gebrauchs der Gottlichen Majeſtat auf eina Zeitlang
nach meiner menſchlichen Natur beaeben. Paulus erklaret uns die
ſes, wenn er Phil. 2,7. ſpricht: JEſus Chriſtus, ob er wohl
in Gottlicher Geſtalt, wahrer weſentlicher GOtt war, und der
Gottlichen Majeſtat auc nach ſeiner menſchlichen Natur, weil ſie der
iewen durch die perſoönliche Verfinigung mithetpellet war, hatte be

andia gebrauchen konnen, hiert grs doch nicht. fur einen RaubGorte gleich ſeyn, iondern aunerte ſich ielbſt, oder leerete

oö ſtandigen Gebrauch der Gottliſich ſelber aus von dem v lligen und be
chen Herrlichkeit.

wer kann dem unendlichen GOtt ein unendliches voſe Geld zahe ewh ve

damit befriedigen, aus
en Menſf zutmmen njuite GOtt, und

erven. Solte nun dasAu

!der ewige Sohn GOt
werden, und als GOtt

Todes ſolches ins Wertt
d zwar wie ſichs in die

Welt
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niWelt hinein ſchickte. Denn ich bin kommen in die Welt in Knechts

Beſtalt, in der Geſtalt des ſundlichen Fleiſches. Jch habe mich ſelbſt
rniedriget, bin worden als ein ander Menſch, und an Gebehrden als
in Menſch erfunden worden. Jch bin alſo in die Welt, in die Ge
ellſchaft der ſundlichen Menſchen kommen, daß ich alle ihre Sunden
nuf mich genommen, der einige Sunder auf dem gantzen Erdboden
vorden bin, und eben damit mich unter alle Noth, Elend, Fluch
ind GOttes Zorn willig gegeben habe. Jch bin kommen in die
Welt, in den Schooß der Marien; in einen verachtlichen Stall.
n eine elende Krippe; in ſchlechte Windeln; in ein Jammervolles
zeben; in die bitterſte Armuth, alſo daß ich ſagen kann: des Men
ſchen Sohn hat nicht, wo er ſein Haupt hinleget. Jch bin
vmmen in den Fluch, in den Tod und  ins Grab. Und das alles hat
r, der Ewige Sohn GOttes, gethan fur uns, uns zu Gute.

Jſt das nicht eine groſſe Gnade? Ach ja, es iſt die Gna—
de unſers Errni JSſu Ceriſti, unſers Einigen Heylandes.
Fin Emiger GOtt, ein Einiger Sohn GOttes, ein Einiger Heyland,
yet umstſalche Snade,n ſelche guoſſe. Gnade hat erweiſen konnen und
vircklich erwieſen hat Laſfet uns nur erwegen, was o) ihn be
wogen habe, uns armen Sundern ſolches Gute zu erweiſen.
Was war. denn an uns wverlohrnen und verdammten Menſchen?
Worinn beſtand denn. wol unſpa Schonheit; die ihn hatte nothigen
vnnen,. van dem. Throne ieinerngdeyrlichkeit in dis AammerThal

Rahelztdie ſeinenrLlugen wohl geßel, ſiehen. Jahr. JEſus. der
u kommen, und ſich io tier zuerniedrigen? Jacob dienete um. die

Ewige Sehn GOites, hat um uns gedienet vier und dreyßig Jaht.
War wol was an ung, das ihm hatte wohlgefallen konnen? Jch
veiß nichts. bot ahar  writz ich, daff aauter Schwodiakeit, Unrei
zigkeit, Jammer, Fiugh,Noth und.Elend uns durch und durch
rfllet hat. Nichts hat ihn alſo bewegen konnen, zu uns zu koin
nen, als ſeine erbarmende und unendlich groſſe Gnade;: Nichts, als
ein liebreiches, freundliches und frommes Hertz.

Bedencket weiter, wozu er ſich h) ſo tief erniedriget
hata Soll ich hievauf die Antwort geben, ſo freue  ich mich van

gantzemn Hertzen, daß ich wit einem gebeugten und frohlichen Halls

e E 2 lujah!
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luja! ſagen kann: Mich, mich armen und elenden Sunder
hat er ſo hoch geliebet,, daß er um meinet willen ein Knecht, arm,
elend, ein Sunder, (der Zutechnung nach,) ja ein Ver
fuchter worden iſt, damit ich in ihm ein Kind GOttes, ein
reicher Erbe GOttes, ein Gerechter und Geſegneter des
Vaters werden mochte. Mit Freuben gebe ich ferner die Ant
wort: Euch, euch alle, ihr armen und elenden Sunder, hat der
HErr der GHerrlichkeit ſo hoch geliebet, daß er um euret willen
ein Knecht, ein Atmer, ein Elender, ein Sunder und Verfluchter
worden iſt, damit ihr, eben ihr, keinen einigen, auch nicht
den gröbſten Sunder ausgenommen, Kinder GOttes, rei
che Erben GOttes, Gerechte und Geſegnete vor GOTT
werden mochtet. Darum hat er den Thron ſeiner Herrlichkeit

verlaſſen, und damit unſern Abfall von GOtt gebuſſet, zugleich ciuch
die ewige Glorie und Herrlichkeit uns erworben. Darum iſt er ein
Knecht worden, hat damit unſern Stoltz gebuſſet, und uns die Kind
ſchaft GOttes erworben.

Ach ſo wiſſet und erkennet dann. ach ſo glaubet dann und be
tet an die Gnade unſers HErrn JEſukehriſti, weicher, ob er wohl

reich iſt, doch arm ward um unſere willen, auf duß wir durch ſeine
Armuth reich wurden. Wird dieſe Gnade, dieſe Groſſe Gnade JE
ſu CHriſti in Buſſe und Glauben angenommen ſo kann der Menſch

mit Freuden ſprechen: Nun weiß ich, daß der Sohn GOttes,
der SErr der Zerrlichkeit, mich, ja mich elenden Wurm
aeliebet habe, und ewig lieben werde. Denn er iſt mein
Bruder worden, und hat alle mein Elend auf ſich genom
inen. Er iſt vom Himmel konimen, und hat mir den Weg
zum Himmei wieder eröffnet, ja Er iſt ſelbſt mein Weg,
mein lebenditger Weg worden, durch den ich zum Vater
und zur Zerruichkeit gehe. Nun weiß ich, daß GOtt der
Water mich liebet und ewitz lieben werde. Er hat ſeinen
Sohn, und zwar den Eingebohrnen, zu mir geſandt, in
meine Natur, in meine Sunde, in meinen Sluch, in meinen
Tod, in meine Verdammniß, und hat durch ihn aus dem
allen mich heraus lieben laſſen. Solte ich mich nun nicht

freuen?
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freuen? Solte ich nun mein Angeſicht nicht frölich gen
Himmel heben; und dem DreyEinigen GOtt ein jauchzen
des Zallelujah! ſingen? Ach ſja, aules, was in und an mir
iſt, klinge uno ſinge dem ʒERRVi, dem lebendigen GOtt.
Denn ich weiß, ich habe, ſchmecke und beſitze die Gnade un
ſers SErrn JEſu CHriſti.

2) Gnade iſt es, daß unſer HErr und Heyland JE
ſus Chriſtus das groſſe Werck der Erloſung vollbracht,
und darauf wieder zu ſeinem Vater gegangen iſt. Nun
aber, ſpricht er, gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat
v. 5. So bald er auf dieſe Welt gebohren und in ſein ammer vol
les Leben eingetreten war an bald trat er auch ſeinen Hingang zum
Vater an.  Denn er ging durch eine Angſt und Noth nach der an
dern hinourch, bis er endlich an das ſchmereſte ſeines Hinganges kam,
und den Kelch des Zortjes GOttes vollig austrincken ſolte. Da ſprach
er: Nun aber!“ Dis iſt das von meinem Vater heſtimmte Nun,
die vorhey verordnete Stunde und eit, durch welche ich hindurch ge
heu, und in welcher ich das. Haupt  Werckaustichten ſoll. Nun aber
gehe ich hin, durchs Leiden, Tod, Begrabniß, Auferſtehung
und Himmelfahrt. Zu dem, der mich geſandt hat, zum Va
ter v. 18. Zu eurem und meinem Vater, zu eurem und meinem GOtt.
Zu deſſen Rechten ſetze ich mich, und nehme die Herrlichkeit, die ich
ney ihm hatte, ehe der Welt Grund geleget ward, in vollkommenen

Beſitz.

res und ſchwereſtes Leiden. Er, der Eingebohrne Sohn
GoOttes, der Liebhaber und Brautigam unſerer Seelen, ging

hin gen Jerinalem. O ein betribter Hingang! Sieye, ſprach
er, wir geyen hinauf gen Jerufaiem, und es wird alles voll—
endet werden, das geſchrieben iſt durch die Propheten von
des Menſchen Sohn. Denn er wird uberantwortet werden
den Heyden, und er wird verſpottet, und verſchmahet und
verſpeyet werden. und ne werden ihn geinſein und todten
Luc. 18, 31-33. Stehe ſtille, v' Menſch, und beſchaue die Gna

E 3 de,

So gehoret denn zu ſeinem letztern Hingange a) ſein letzte-

S
S

S
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de, die groſſe Gnade JEſu CHriſti, gegen mich und dich mit demu
thiger Danckbarkeit. Fur uns, fur ung ſtellete er ſich zu Jeruſalem
ſeinem Vater dar, als unſer SchlachtLammlein, das ſich nun von
dem Zorne des gerechten GOttes, um meiner und deiner Sundẽn
willen wolte erwurgen laſſen, und ſich am Creutze zu todte bluten.
Siehe doch, und beſchaue doch, o Menſch, dis fromme Hertz dei
nes Heylandes; wie willig ſtellet er ſich zum Schlacht-Opfer fur
dich dar! Was zwang ihn dazu gol anders, als ſeine Gnade, ſeine
grofſt Gnade gegen mich und dich. Dieſe nothigte ihn, ſolchen ſau-
ren und betrubten Gang mit innigſter Willigkeit und vollkommenſter

Ubergebung an den Willen ſeines Vuters zu thun. Jſt das nicht
Gnade? Jſt das nicht groſſe Gnade? Er ging an den Oelberg
in den Garten Grthſemane, nicht baſelbſt ſich zu erlüftigen, wie
wol viele arine Sunderu dieſer Fruhlings Zeit in denen Garten und
Weinbergen auf eine jundliche und GOtt mißfallige Art thun; (da
ſonſt das GartenVergnugen, wenn man deſſeiben in Heiliger Furcht
vor dem Allgegenwartigen GOtt genieſſet, ihm nicht minfalli iſt,
ſondern ſich unter der Kier deb ornes GGOttes, unter det iickl
lichen Hollen Angſt/ dir ihni bluligen Schwein autzpreffete; va ünter
zu geben. Sehet iiur, wwie er ſich auf bon Erdboben, in groffer Anie

ſchwitzet, inmer
ſeiner Seelen ünd tierefter Beugiung vor ſeinem Vinet; niederbirr

tiger betet, und ſo gar, da er doch der Allmachtige GOtt war, von
einem Engel, in feiner tiefeſten Schwachheit, ſich ſtarcken laſſt. Es
ging hinein in die Bande, in Schmach, Spott und Speichel; d
ging unter dor Geiſſel, unter der DornenCrone, unter dem Creutze,
aus Cfeuiz, in die groſſeſte und unausſprechliche SeelenNoth, daß
er, da ihm ſein Hertz brach, und er nun nicht mehr ichweigen konte,
vnr groſſer Auhſt außriefti Mein. GOtt, mein GOtte warm

Kur mich und dich. vnaruninat eys benn aethaii Antw. Weil ſein
hoſt du mien verlanen? Fuůr ſen hat er deijn das aethan? Anttb.

Krr

holdſeliges und eibarmenbes Hers, ſeine Gnade, ſeine Grone Gna

G
de ihn trieb, ſich nſen auitüriehijjen, und. uns aus dem Zorn Ottes
durch ſein allerbitterſtes eri eraus zu erloſen. Jnr Lieuen, wie
iſt uns doch ietzt bey dieſet Guade unſers. HErrn JEſu CHriſti? Jhr

muth
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muthwillige und freche Sunder, ſehet ihr. wohl, was eure Sunden
dieſen euren Heyland gekoſtet haben? Wollet ihr ſie ferner lieben?
Fuhlet ihr keine Bewegungen in euch, die euch ziehen, nun einmal der
Sunde abzuſagen? Meynet ihr nicht, daß dereinſt, wenn ihr dis Ler
den des Sohnes GOttes, dieſe ſeine groſſe Gnade ferner verachten
woltet, euch eine gantz unertragliche Verdammniß verſchlingen wer
de? Jhr bloden, uber eure Sunden betrubten und beangſtigten
Seelen, kann dieſe Eznade eures Heylandes euren beklemmten Her
tzen wohl Luft machen? Hat dis Leiden wohl das Gewichte, das zur
Stillung des Zornes GOttes und zur Tilgung eurer Sünden hin
langlich iſt? Konnet ihr euch wohl darauf grunden, und glauben, daß
ihr mit GOTT verſohnet. ſeyd? Hotet weiter, damit euer Hertz zu
ſolchem Glauben ermesket. werde; wje gu ſeinem letzten Leiden und
Hingange auch.ſein Tod und Begrabniß gehore. Er iſt in den ver
ftuehten Tob des Ereüutzes furner fivurdich und mich, Jhm ſey ewig

vobit gegangen. udutch he er miech. und dich vom Fluche, Zorn
Gttes, Tod, Teufel und.hlle erloſet, und mir und dir Leben und
Seligkeit erworben. Er iſt vbegraben worden, und hat meine und
deine Sunden im Grabe gelafſen und verſiegelt. OGnade, o groſſe
Gnade, o Anbetungs-wurdigſte Gnade unſers HErrn JEſu CHri
ſti. Sehet doch, ſehet doch alle, die jhr ietzt hier zugegen ſeyd, und
mich zeugen horet. von der,groſſen Gnade JEſu CHriſti gegen euch:
ſehet dochnelle, ich bitte euch, hinein in das Gnadenvolle und lieb
reiche Hertz eures Heylandes. Liebet euch duſſelbe nicht? Hat es euch
nicht gantz unausſprechlich geliebet? Niemand hat groſſere Liebe,
denn die, daß er ſein Lehen laſet fur ſeine greunde. Waren wir
aber nicht ſeine keinde? Bind esimicht die mehreſten noch unter
uns? Veleidigen:ihn nicht dit mehreſten unter ains noch mit muth
willigen Sunden? Und dennochchůt dieſer. OErr der Herrlichkeit fur
uns alle, NB. fur uns alle ſein Leben gelaſſen? Ja, ja, ſo
hoch hat er uns geliebet, und ſo brunſtig liebet er uns noch, daß er;
uns dis verkundigen, uns dadurch. aus allen Jammer heraus rufen,
und uns alle Seligkeit anbieten laſt:  Kann  dieſe Gnade, ihr Sun
derz eure ertzen dem. dErrn ZEftl wohl gewinnen? Alcch ſpuachetk
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döch ietzt in euch: HErr JESu, dir ſey Danck, daß du aus
Liebe und Gnade fur mich armen Wurm am Creutz geftorben
birt, und mich dadurch aus der Sunde heraus und in alle
Seligkeit hinein erlötet haſt! Nun, Zirr JSſu, nun will
ich nicht mehr der Sunde dienen, ſondern dein, dein eigen
will ich ſeyn. Ach nimm mich hin mit Leibr und Seelt
Ach ja, nehmet an die groſſe Gnade eures Heylandes, und gebet
euch ihm aus Danckbarkeit hin. Horet doch, werbet ihr der Sun
de von Hertzen abſagen, und dieſe groſfe Gnade eures Heylandes im
Glauben annehmen, ſo werdet ihr insgeſamt, und ein ieder fur ſich
ins beſondere mit Freuden ſprechen konnen:Gelobet ſey mein  wochgebenedeyeter eyland, daß

er fur mich am Creutz hat ſterben, ſich auch ins Grab legen
wollen! Nun weiß ich, daß alle meine Sunden gebuſſet,
GOCT verſohnet, der Tod ebwurget, Satan und Holle
uberwunden ſind. Denn inein eyland iſt fur meine Sunde
geſtorben, Er vat durch den CTod die Macht genommen
oem, der des Todes Getalt hacte; das iſt, dem Teufel.
Nun kannich mit hreuden ſingru n Jeh habe keinen einige
Sunde, die mir zur Verdaminnißzugerechnet wurde; denn
mein Heyland hat ſie durch ſeinen Coo alle gebunet. GGr
tes Zorn ſchrocet mich nicht mehrʒzdenn mein Seyland hat
ivn geſtillet,  Dor Sluch  des  crſetzes treffe, wen er. kann;:
miich nicht: denn inein Heyland iſt fur mich ein gluch wor
den. Der Cod ſchrocke, wen er kann; Mich nicht: denn
mein Heyland hat ihn uberwunden. Die hölle, GOtt Lobl
ar fur mich nicht gebauet. Gs.fahre ʒur chöllen, wer durch
JESum nicht in den Himmel kommen will. Jch und
diengolle find ſo weit: von ainander geſchieden, als Jeſun.
vsn ihr/und ſie von JEſut geſihieden iſtunn Weran JEſum,
Zen fur uns geſtorhenen Seyland, gloubet; ird nicht vern
lohren. Das iſt ein Wort. des Ewigen GOttes Jch.
glaube an ihnidoeunr uoerdedchnicht verlohren, ſoanahr
mein heylrndin arentz rur mich aeirorben iſt. Gelohet ſeyrEL

mnein Heyland fur ſeine Gnadr Sallelujah! Zu ſeinem, Hin
gange gehoret auch

e) ſei
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o) ſeine ſiegreiche Auferſtehung. Wiunderbar re—

det der Apoſtel Paulus durch den Geiſt GOttes. So einer fur
ille, ſpricht er, geſtorben iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben 2Cor. 5, 14.
GOtt hat uns, da wir todt waren in Sunden, ſamt Chriſto
ebendig gemacht, und hat uns ſamt ihm auferwecket Epheſ.
25. 6. Und das hat GOtt, der dareich iſt von Barmhertzig-
eit, gethan durch ſeine aroiſe Liebe, damit er uñns geliebet
at v. a. Gleichwie nun JEſus CHriſtus fur alle Menſchen geſtor
eniſt, und alle Menſchen, wie es GOtt in ſeinem Gerichte anſiehet,
n ihm geſtorben ſind: Alſo iſt er auch fur alle Menſchen auferſtanden,
ind alle Menſchen, wiees GOtt in ſeinem Gerichte anſiehet, ſind in
ind mit ihm auferſtanden. Wernr dis Evangelium horet und glaubet,
er kann mit Freuden ſagen: Nun lebet mein JESſus, mein Hey
and, mein Haupt, mein. Burge, und ich lebe in und mit
hm. Warum und wie? Antwort: Darum; ich weiß, daßch nun mit GOtt vollkommen verſbhnet bin. Er hat mei—
ien Burgen losgelaſſen. Würde Er das gethan haben, wo
JEſus, mein Burge, nicht vollkommen fur mich bezahlet
yatte? Nun Er ihn aber aus dem Grabe heraus gelaſſen,
nun er ihn auferwecket hat von den Todten, und ihm die
Zerrlichkeit gegeben; ey ſo kann ich nun Glauben und Hoff
iung zu GOtt habenr Pet.n, an. Glauben, daß er mein ver—
öhnter lieber Vater ſey; Hoffrumg, daß er mir die ewige
herrlichkeit ſo gewiß geben werde, als er meinem Haupte die
Zerrlichkeit gegeben hat. Sehe ich doch alle meine Leinde
u den Fuſſen ihres Uberwinders, meines Heylandes JEſu
Chriſti, liegen. Der Tod hat in ihm ſeinen Stachel abgebro
hen, und er iſt dem Code ein Too worden. Dem Satan iſt
der Ropf zertreten, und ihin des Todes Gewalt genommen.
Die Welt iſt uberwunden; Lluch, Sunde, Zorn iſt nicht
mehr da. Jch lebe, und werde in ihm leben, wie er geſagt
hat: Jch lebe, und ihr ſollt auch leven. Jch ſterbe zwar
dereinſt; aberwas ſageich, ich ſterber Nein, ich gehe viel
mehr zu meinem Heylande ins Leben. Er hat ſelber geſpro
chen: ich bin die Auferſtehung und das Leben, wer an mich
glaubet, der wird leben, ober gleich ſturbe; und wer da le

bet
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bet und glaubet an mich, der wird nimmermehr ſterben.
Mein Leib wird zwar in die Erde geleget werden, wenn mei
ne Seele in den Zimmel ver etzet wiro. Meine Seele aber
machet keinen gantzen Menſchen aus, ſondern der Leib gehö
ret mit dazu. Ev ſo muß, weil ich nach Leib und Seel ein
Glied JEſu Chriſti bin, mein Leib auch wieder aus der Er—
den heraus. Mein lebendiges Haupt kann kein Glied haben,
das halb todt und halb lebendig ſey. Nein! Mein Leib und
Seel ſein Glied. Mein Leib und Seel wird mit ihm leben,
ewig, ewig, gleichwie er ewig lebet. Amen!

Jſt das nicht eine groſſe Gnade, Geliebteſte, daß JEſus
CoHriſtus uns ſeine Geburth, ſein Leben, Leiden, Tod, Begrabniß
und Auferſtehung zu eigen ſchencket, alſo daß wir, zu unſrer Freude
vor ſeinem Angeſichte, aller ſeiner Guter als unſerer eigenen durch
den Glauben uns gebrauchen konnen? Zu ſeinem Hingange zum
Vater gehoret, auch

d) ſeine Himmelfahrt und ſein Sitzen zur Rech
ten Hand GOttes. War unſer Heyland, aus lauter Gnaden
und Barmhertzigkeit, fur uns geſtorben und auferſtanden; ſo wolte
er auch, uns zu gute, gen Himmel fahren, und ſich zur Rechten
Hand GoOttes ſetzen. Bey dieſer Auffaärth hat er das Gefangniß
gefangen und im Triumph aufgefuhret Pſ. 68, 19. Er hat ausge
zogen die Furſtenthum und die Gewaltigen, und ſie ſchau getragen
offentlich, und einen Triumph aus ihnen gemachet durch ſich ſelbſt
Col.2, iJ. Nun bereitet er denen, die ſich ihm ubergeben, ihre
Statte; er vertritt ſie bey ſeinem Vater, als ihr treuer Hoherprie
ſter, und wird endlich wiederkommen, und ſie zu ſich nehmen, damit
ſie ſehn mogen, wo er iſt. Wer dieſe Gnade JEſu ChHriſti von
Hertzen glaubet, der iſt mit CHriſto ins himmliſche Weſen verſetzet:;
er iſt aur der Erden ein Pilgrim und Fremdling, im Himmel aber ein
Burger und GOttes Hausgenoſſe:; er ſuchet was droben iſt, da
ChHriſtus iſt, ſitzend zur Rechten GOttes;!er wartet und eilet zur Zu
kunft des Tages des HErrn, und ſchmucket fich mit einem heiligen
Wandel und gottſeligen Weſen; er ſehnet ſich nach ſeinem Heylande,
und ſpricht von gantzem Hertzen: Amen, ja, komm, HErr Jeſu!
Jſt das nicht eine groſſe Gnade unſers Heilandes?

Unſer
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νν Ê ujſeenrhum, Gewalt,Macht, Zerrſchaft, und alles, was genannt mag werden,
nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch in der Zukunftigen.
Und hat alle Dinge unter ſeine Fuſſe gethan, und hat ihn ge—
ſetzet zum Haupt der Gemeine uber alles, welche da ut iein
Leib, nemlich die Lulle des, der alles in allen erfullet Eph.r,
20523. O Ginade Haraſio Ginane hod CDAA:-A-

v VνÔννttt utiu verganglichenlos machen, und ſich zum Glauben an ſeinen Heyland bringen laſſet,
der kañ mit frolichem und getroſten Hertzen ſprechen: Mein Heyland
iſt gen Simmel gefahren, und ich bin in und mit ihm in das
himmliſche Weſen verſetzet. GOtt Lob! im Glauben ſpre—
che ich: Es iſt geſcheben! Meoin Z  2:

o, Cqu Coruto. Undendlich wird er koinmen, und mich, nach Leib und Seel, zu
ſich nehmen, als ſeine liebe Braut. Da, da werde ich bey
ihm ſeyn allezeit. Weiter ſpricht ein ſolcher: Mein Heyland,
mein hochgebenedeyetes Haupt, ſitzet zur Rechten GOttes.
Welch eine Gnade iſt das fur mici

ufeinmal,
e ο „νονt unſehen, ſo kann ich ſie alle mitgetroſtem hertzen anreden und ſprechen Wer il d

wi ver am—men? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr der auch
auferwecket iſt, welcher ür zur Rechten GOttes und vertritt
uns. Rom. 8, 34. Sprichſt du: Hat man den Nachfol—
gern Chriſti nicht geſchadet? Zat man nicht vielen hundert

F 2 tau
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tauſenden das Leben genommen, und den Erdboden mit ih
rem Blute befeuchtet? Daben denn die auch ein lebendiges
und machtiges Saupt zur Rechten SOttes gehabt? So ant
worte ich: Das iſt geichehen und wird noch weiter geſchehen,
daß man die Nachrtoiger Chrinti auf allerley Weiſe geangſti
get, gemartert, getodtet und ihr Blut mildiglich vergoſſen
hat, auch ferner vergieſſen wird; Was hat ihnen aber das
alles geſchadet, und was wird es ihnen noch ſchaden? Sie
ſind und bleiben Sieger uber die Welt, nicht aber die Welt

uber ſie. Sie haben ihn, den Satan ſamt der Welt, uber—
wunden durch des Lammes Blut, und durch das Wort ihrer
Zeugniſſe, und haben ihr Leben nicht geliebet bis an den Tod.
Hatten ſie JEſum verlaugnet, damit ſie ihr Leben behalten
mochten, ſo hatten ſie ihr Leben und iich ſelbſt verlohren und
waren uberwunden worden. Da iie aber ihr Leben dahin
gegeben, ſo haben ſie ſich ſelbſterhalten, und ſind Uberwin—
der. Denn in dem allen uberwinden wir weit durch den, der
uns geliebet hat. Wir werdens ſehen, welch eine Zerrlich
keit dienen Siegern zu Theil werden wird. Grauſam werden
die Weit-Kinder ſodann erſchrecken, wenn ſie die von ihnen
ſs verachtete, gequalete und getodtete Glaubige zur Zerr
uchkeit des Sonnes SOttes werden erhaben iehen. So
uberwinden wir denn, wenn wir ſcheinen uberwunden zu
werden. Wir herrſchen, wenn wir geangſtiget werden;
wir leben, wenn wir ſterben. Das haben wir zu dancken der
groſſen Gnade unſers Herrlichen Hauptes und Zeylandes 1E
iu Chriſti. So lange dis Zaupt bleibet, es bleibet und lebet
aber ewig; ſo lange, das iſt ewig, ewig wollen auch wir blei
ben und leben. Amen, Amen! Ein Glaubiger ſpricht weiter:
Mein Deyland ſitzet zur Rechten GOttes, und hat alle Gu
ter, als mein Vormund, fur mich in Empfang genommen.
Was will mir fehlen? Soite ermir etwas verſagen? Nein,
ach nein, Alles, alles iſt mein, in Chriſto JEſu. Sier giebt
er mir, ſo viel mir nöthig iſt zum ſeligen Hindurchkonnnen
durch die Jammer-volle Welt. Dort wird er mir ſeine volle
Hherrlichkeit geben. Jch laſſe demnach ihn ſorgen, Er wird

mich
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mich ſchon verſorgen. Kann auch ein liebreicher Vater ſei—
nem Kinde das, was ihm nothigiſt, und er ihm geben kann,
verſagen? Man nehme denn alle Liebe aller Vater und Mut

ter, und bringe ſie in ein Zertz, wenn es moglich ware;
wurde nicht ein ſolches Sertz von Liebe fackeln und brennen?
Woas iſt aber alle ſolche Liebe gegen die Liebe Chriſti? Ge—
wiß nichts anders, als ein Tröpflein gegen das groſſe Welt
Mmeer, und als ein Luncklein Leuers gegen das groſſe feurige
Mlieer der Sonnen. Ja die Liebe Chriſti, die unendlich iſt,
kann nicht einmal in ſolche Vergleichung gezogen werden.
Denn hat das endliche gegen dem unendlichen auch wohl ei
mige proportion? Solte nun dieſer unendlich gutige, und zu—
gleich unendlich reiche Zeyland mir, was mir nothig iſt,
verſagen? Jch frage euch, Geliebteſte, noch einmal: Jſt das
nicht eine groſſe Gnade, wenn  unſer. HErr JEſus Chriſtus das Hertz
eines Menſchen durch den Glaubemun ſeinen Namen alſo getroſt ma
chet, und es mit ſeinen Gutern alſo erfullet? Wolten wir nicht gerne
alſo ſelig, und in JEſu vergnugt und frolich werden? Ehe wir hievon
weiter mit einander reden, wollen wir aus dem Evangelio noch etwas
anmercken.

Wie angenehm iſt es nicht, daß unſer Heyland ſein Leiden,
Sterben, Auferſtehung und Himmelfahrt ein Hingehen zum Va
ter nennet. Er war in dieſe Welt kommen, fur uns zu leiden und
zu ſterben. Jm Dode aber wolte er nicht bleiben, ſondern am dritten
Tage von den Todten auferſtehen, gen Himmel fahren, und ſich zur
Rechten Hand ſeines Vaters fetzen. Da ſiehet Er nun, indem er an
das Leiden gehen will, durchs Leiden und durch den Tod hindurch auf
die darauf folgende Herrlichkeit, und ſpricht: Jch gehe zum Va—
ter! Er giebetſeinen Jungern mit dieſen Worten die Verſicherung,
daß er nicht im Leiden, Tode und Grabe bleiben, ſondern durch das
alles machtig hindurch brechen und ſich, dem gantzen menſchlichen
Geſchlecht zum beſten, zur Rechten ſeines Vaters ſetzen wolle. Das
iſt nun geſchehen, und wir konnen nun mit Paulo ſingen: Tod, wo
iſt dein Stachel? Zolle, wo iſt dein Sieg GEOtt aber ſey
Danck, der uns den Sieg gegeben hat durch unſern ZErrn
JEſum Chriſtum. Wohl dem, der dis im Glauben faſſet!

F 3 Denn
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Denn emem ſolchen iſt ſodann Licht von oben herab gegeben, einjzu
ſehen, wie alles Leiden in und mit Chriſto, ja ſo gar der Tod ihm
nichts anders, als ein kurtzer und geiegneter Weg zum Vater jey,
den er gar bald zuruck leget, und ſodann in ſeine Herrlichkeit eingehet.
Mercker dis, ihr Nachfolger Chriſti. Euer Weg zum Water gehet
zwar durch mancherley Beſchwerlichkeiten; es kann euch aber doch
keine von allen halten. Euer Heyland, der Durchbrecher, hat
ſchon Bahn gemacht, und ihr werdet auch durchbrechen. Schauet
darum fein durchs Leiden, wenn es euch furchterlich vorkommen will,
hindurch aufs Ende. Auf das kurtze Bittere folget das ewige Suſſe.
Eure augenblicklich vorbeygehende und leichte Trubſal ſchaf
fet eine ewige und uber alle Maſſe wichtige Gerrlichkeit.
Und wie wird euch doch ſeyn, wenn ihr, als Begnadigte GOttes,
an euer ſeliges Nun kommt, und ſprechet: Nun aber gehe ich hin
zu meinem lieben Vater, zu meinem lieben Heylande und zu meinem
theureſten Troſter. Nun, nunm iſt alles Leiden zu Ende! Nun,
nun lege ich die Sunde, die mich ſo lange geangſtiget hat, vollig ab.
Nun gehe ich hin in die mir erworbene ewige Ruhe, zu meinem
koniglichen Throne, und zu der Herrlichkeit des Ewigen Sohnes
GOttes. Acch laſſet denn euer gantzes Leben ein Hingehen ſeyn zum
Water! Ja nicht zuruck! Dringet vielmehr immer inniger ein in die
Gnade und ſelige Gemeinſchaft eures HErrn und Heylandes JEſu
Chriſti. Hobet ihr dis beſtandig vor Augen: ich gehe zum Vater!
ſo wird euch alles zu uberwinden leicht ſeyn, und es wird euch ein ge
ringes ſeyn, einen kurtzen, ob wohl beſchwerlichen Weg hindurch
zu wandern, da er euch zu einer ſo groſſen Herrlichkeit fuhret. GOtt
Lob! dancket der Guade eures HErrn JEſuChriſti. Die iſt es, die
euch ſo ſelig machet!

Unſer Heyland iſt hingegangen zum Vater. Jſt er denn
nicht mehr bey uns? Antwort: Unſer Heyland, unſer Verr, Haupt
und Brautigam iſt gen Himmel gefahren, und hat ſich zur Rechten
GoOttes geſetzet, auf daß er alles in allen erfulle Epheſ. 1, 23.
Nach welcher Natur iſt er denn aufgefahren? Antwort: Nach der
menſchlichen. Nach welcher Natur hat er ſich denn zurdeechten GOt
tes geſetzet? Antwort: Nach der menſchlichen Natur. Was iſt
denn die Rechte GOttes? Antwort: GOttes allgegenwartige Maje

ſtat
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ſtat und Herrlichkeit iſt die Rechte GOttes. Da nun JEſus Chriflus
nach ſeiner menſchlichen Natur zu derſelben erhoben iſt; ſo iſt er nicht
allein als wahrerOtt, ſondern als GOttund Menſch in einer Perſen
allgegenwartig. Daher ſpricht er: Siehe, ich, als GOtt undMenſch
in einer unzertrennlichen Perſon, bin bey euch alle Cage bis an der
Welt Ende. Oder konnen wir die Gottheit undMenſchheit von ein
ander trennen? Dis giebt allen wahren Gliedern JEſu Chriſti groſſen
Troſt. Euer HErr und GOtt, euer Heyland, Bruder und Brauti—
gam iſt bey euch nach beyden Naturen, ja er wohnet in euch durch den
Glauben. Wernr will euch ſchaden? Und was kann euch fehlen?

Da unſer Heyland von ſeinem Hingange redete, zeigeten die
Junger ihre Schwache. Er aber, der gute Hirte, weiſet ſie, nach
dem Reichthum ſeiner Gnade, erbarmend und mutterlich zurechte.
Er ſpricht: Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt
hat, und niemand unter euch, da ihrs doch, weil ihrs noch nicht
recht verſtehet, ungeachtet ick mit euch davon bereits zu mehrern ma
len geredet habe, billig thun ſoltet, traget mich: wo geheſt du
hin? Sondern, dieweil ich ſolches zu euch geredet habe, iſt
euer Hertz voll Traurens worden. Das war allerdings eine
groſſe Schwachheit bey den Jungern. Sehet aber, wie unſer Hey
land ſo liebreich mit ihnen umgehet, und ſie troſtet, wie einen ſeine
Mutter troſten kann. Er ſpricht: Aber ich ſage euch die Wahr—
heit: Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht
hingehe, ſo kommt der Troſter nicht zu euch. So ich aber
gehe, will ich ihn zu euch ſenden v.7. Dieſe liebreiche Worte
ZEſu Chriſti hat der Ausgang in Kraft beſtatiget, als wahre Worte.

Stehet ſtille hiebey, ihr Junger JEſu Chriſti, und beſchau
et in den Jungern euer Bild, zugleich aber auch das Hertz JEſu
Chriſti, wie es gegen euch Schwache geſinnet ſey. Betrubet ihr
euch nicht zuweilen, wenn euer Heyland, nachdem er euch empfind
lich erquicket hat, euch ſeine empfindlichſuſſe Gegenwart von neuen
entziehet? Soltet ihr euch aber nicht vielmehr gelaſſentlich in ſeine
weiſe und heilige Leitung ſchicken, und auf die euch bevorſtehende noch
herrlichere Offenbarung ſeiner Liebe ſtille, und in demuthiger Beu
gung warten? Ach es iſt euch gut, daß JEſus auf die Art von euch
gehet. Wie woltet ihr ſonſt in der Erkantniß. und Verlaugnung

eurer
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eurer ſelbſt, und in der Erfahrung ſeiner Lindigkeit, Holdſeligkeit,
Weisheit und. Herrlichkeit wachſen und zunehmen. Wvir ſind dem
HErrn manchen Tod ſchuldia, ehe unſer eigenwilliges und ſich ſelbſt,
guch verborgener Weiſe, ſuchendes Hertz, dieſer ſeiner Unlauterkeit
recht abſtirbet, und der HErr volligen Raum gewinnet, ſich auf eine
recht herrliche, obgleich nicht ſo ſinnlich-ſuſſe Weiſe, uns zu offenba-
ren. Faſſet euch daher und lernet eure Hertzen beſitzen, ihr Junger
Chriſti, wenn der HErr von euch zu gehen ſcheinet. Hutet euch
ernſtlich vor Sunden, gebet euch geduldig in ſeinen Willen, weinet,
(wo ihr ja nicht anders konnet,) und betet, haltet euch an ſein Wort,
und ſeyd gewiß, er werde euch wieder ſehen, wo ihr ihm von Hertzen
treu bleibet: da, da wird ſich euer Hertz freuen, uno eure Freude wird
niemand von euch nehmen. Jch will euch, ruft er euch zu, nicht
Xwayſen laſſen; ich komme zu euch! Jch lebe, und ihr ſollt
auch leben! Siehe, ich bin bey euch alle Tage, bis an der Welt
Ende! Rann auch ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, dan
ſie ſich nicht erbarme uber den Sohn ihres Leibes? Und ob
ſie deſſelben vergaſſe, ſo will ich doch dein nicht vergeſſen:
ſiehe, in die Hande habe ich dich, mit ineinen blutigen Nae
gelmaalen, gezeichnet.

Zu der Gnade unſers SErrn JoeEſu Chriſti gehöret
nun auch J die Sendung des Heiligen Geiſtes. So ich
aber, ſprichter v.7. gehe, will ich ihn, nemlich den Troſter, den
Geiſt der Wahrheit, zu euch ſenden. Gnade iſt es, daß Er uns
den Heiligen Geiſt erworben hat. Gnade iſt es, daß er ihn zu uns
ſendet. Jch will ihn ſenden, ſpricht er. So iſt ja der Heilige
Geiſt in einer ſolchen Hand, die ihn uns gerne giebet. So ich gehe,
nemlich durch Leiden des verfluchten Todes am Creutz. So viel hat
es ihn gekoſtet, uns den Segen des Heiligen Geiſtes zu erwerben.
vech will ihn ſenden. Nicht nur ſeine Gaben, ſondern ihn ſelber.
Wie will er aber den Heiligen Geiſt ſenden? Antwort: Auf die Jun.
ger goß ihn unſer Heyland unmittelbar in einem ſehr reichen Maaſſe
aus. Uns aber giebet er ſeinen Heiligen Geiſt mittelbar, nemlich
durch das Wort des Evangelii. Wird daſſelbe gehoret, geleſen
und betrachtet, ſo offnet der Heilige Geiſt durch daſſelbe das Hertz
des Menſchen, und kehret, wo der Menſch nicht muthwillig
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wiederſtrebet, bey ihm ein, Apoſt. Geſch. 10, 44. Gal. 3, 2. Dieſe
MWnſchen, die alſo mit dem Heiligen Geiſte geſalbet werden, werden

ſodann recht ſelige Menſchen. Denn wer den Heiligen Geiſt hat,
der iſt ein Kind GOttes, ein Erbe GOttes und Mit-Erbe
JEſu Chriſti. Paulus ſchreibet hievon alſo: Welche der Geiſt

b di ſ GGoOttes trei et. ie md Ottes Kinder. Denn ihr habt nicht
einen knechtiſchen Geiſt emprangen, daß ihr euch abermal
furchten muſtet; ſondern ihr habt einen kindlichen Geiſt em
pfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! Der—
ſelbige Geiſt giebet Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir GOttes
Kinder ſind. Sind wir denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben,
nemlich GOttes Erben und Mit-Erben CHriſti, ſo wir an
ders mit leiden, auf daß wir auch mit tur Zerrlichkeit erhaben
werden Rom. 8,1417. Jſt es in der Welt was groſſes, ein Kind
und Erbe eines Koniges ſeyn: ey was iſt denn das groſſes, ein Kind und

Erb d lb dd GoOn ſe es e en igen ttes eyn; den Geiſt GOttes in ſich wohnend
haben, und von demſelben getrieben werden; GOtt ſeinen lieben Va
ter und Abba kindlich nennen konnen; das Zeugniß des Heiligen
Geiſtes, welches gewiß Kraft und Leben iſt, davon, daß man ein
Kind GOttes, ein Erbe GOttes und Mit/Erbe JEſu Chriſti ſey, in
ſich haben? Wer den Heiligen Geiſt hat, deriſt 2) ein herrliches
Eigenthum JEſu Chriſti. Wer Chriſti Geiſt hat, der iſt ſein
Rom. g, 9. ſein herrliches Eigenthum 2 Theſſ. 2, 14. Einen ſolchen
nennet JEſus mit einem neuen Namen, und ſpricht von ihm:
Du wirſt ieyn eine ſchone Crone in der Zand des HErrn, und
ein Königlicher Suth in der Zand deines GOttes. Jeſ. 62, 325.
Wer den Heiligen Geiſt hat, iſt ein Geſalbter des HErrn, ein
geiſtlicher Konig und Prieſter vor GOtt dem Vater 1 Joh.
2, 20. Offenb. 1,6. Dieſe Konige will GOtt nicht violiret wiſſen,
darum ſpricht er: Taſtet meine Geſalbten nicht an, und thut
meinen Propheten kein Leid. Pſ. os, 15. Undob ſie wohl alhier
in der ſtreitenden Kirche mit mancherley Feinden umgeben ſind, auch
vielerley Drangſal von. ihnen erdulden muſſen; ſo ſind und bleiben
ſie doch Sieger, und das Toben und wuthen ihrer Feinde muß ihnen
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zum Beſten dienen. Wer den Heiligen Geiſt hat, der iſt ꝓ) recht
frey 2Cor. 3, 17 Frey von allem boſen durch den Glauben an
JEſum Chriſtum; frey in alles Gute hinein durch die Hoffnung der
MHerrlichkeit GOttes Rom. 8,21223. 5,2. Joh. 17,22. Wer den
Heiligen Geiſt hat, der iſt 5) ein Tempel des lebendigen GOt
tes. Joh. 14, 23. 2 Cor. 6, 16. Dis Wort iſt in ſeinem Gewichte
uns in dieſer Unvollkommenheit unfaßlich. Es ware genug, wenn
Glaubige Hauſer, Schloſſer uud Pallaſte GOttes genennet wurden.

So aber werden ſie genannt Tempel GOttes. Was dis Wort
auf ſich habe, wird der Tag klar machen. Wer den Heiligen Geiſt
tat, der iſt 6) eine dem ewigen Sohne GOttes verlobte
Braut. Wenn zween auf der Erden ſich verloben, ſo giebet der

Brautigam ſeiner Braut ein Pfand, und die Braut giebet ihrem
Brautigam desgleichen. Dabey wiſſen ſie denn, daß ſie einander
verlobete ſind, und kunftia als EheLeute in dem veſteſten Bande ver
einiget leben werden. Verlobet ſich JEſus CHriſtus durch den
Glauben mit einer Seele; ſo ſchencket er ihr ſeinen Heiligen Geiſt,
als das BrautPfand 2 Cor. 1, 21. 28. ſie aber ubergiebet ihm ihr
Hertz. Von ſeinem Heiligen Geiſte wird ſie belebet, regieret, ge
reiniget, getroſtet und gelehret. Dabey weiß ſie, daß ſie JEſu
Coriſto angehoret. Sie will nicht mehr ihr ſelbſt, ſondern Eſu
Chriſto leben, ihr Hertz iſt bey ihm, ihrem Schatze; und daher
weiß ſie, daß ſie ſeine Verlobte ſey, und hoffet mit ſehnlichem Verlan
gen auf den Tag der Heymholung.

Das iſt denn, Geliebteſte, die Gnade unſers HErrn JE
ſu Chriſti, die wir, nach Anleitung des Evangelii zu betrachten hat
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reichen Auferſtehung, der Gnade ſeiner Himmelfarth und ſeines
Sitzens zur Rechten GOttes? Weollen wir nicht mit dem Heiligen
Geiſt geſalbet, und Kinder des lebendigen GOttes, Gerechtfertigte,
Geheiligte und in das himmliſche Weſen mit ihm verſetzte Menſchen
werden? Lvollen wir nicht mit ihm Verlobte, ſein herrliches Ei—
genthum, ſeine auserwehlte und lieben Braute werden? Jſt nach
vem allen kein Funcklein des Verlangens in uns? Weollen wir ihm
das alles laſſen, und ſtatt deſſen, daß wir in ihm ſelig werden konnen
und ſollen, unſelige Menſchen bleiben? Wie iſt uns hiebey, Ge
liebteſte? Entſtehet in keinem unter euch ein Seufzen: Ach war ich
doch ſo ſelig! Ach HErr JEſu „mache mich aus Gnaden alſo ſelig?

Gewiß, ihr Lieben, wir ſind ſolcher Gnade JEſu Chriſti al
leſamt hochſtbedurrtig. Konnen wir das laugnen? Wollen wir
denn ſie nun annehmen? Wohlan, alle diejenige, in denen ein
ſolch Funcklein des Verlangens entzundet iſt, alle diejenige verſichere
ich: ihr konnet und ſollet ſolche Gnade, ſolche groſſe Gnade JEſu
Chriſti erlangen. Fraget ihr: Wie aber? So horet: JEſus hat
ſie in ſeiner Hand, und will ſie euch geben. Wollet ihr denn nun
wohl zu ihm kommen und ſie annehmen? Zum Geben gehoren ihrer
zween. Einer bietet an und giebet, der andere kommt und nimt.
Derjenige, der da nimt, der kommet von dem Orte, an welchem er iſt,
zu dem, der ihm geben will, und nimt die Gabe aus ſeiner Hand.
Ach ſo kommet denn auch ihr heraus aus dem ſundlichen Weſen, darin
ihr euch bishieher aufgehalten habt; wendet euch und kommet zu JE
ſu, der euch ietzt ſo liebreich zu ſich ruffet und locket. Kommet heraus
ihr Unreinen, ihr Ungerechten, ihr Unmaßigen, ihr Zornigen und

Zancker, ihr Stoltzen und Hoffartigen, und wie ihr Namen haben
moget, kommet heraus aus eurer Unreinigkeit, Ungerechtigkeit,
Zanckſucht, Stoltz und allen andern Sunden. Erkennet doch, wie
euch in ſolchem ſundlichen Weſen nicht wohl ſeyn konne. Bekennet
dis eurem lieben Heylande, und entſaget zugleich alle dem, darin ihr
nicht vergnuget und ſelig ſeyn konnet. Jhr durfet euch nicht weit um
ſehen, und von einem Orte zum andern laufen, daß ihr zu JEſu kom
met und euch ihm ubergebet. Nein, er iſt euch naher, als ihr euch

v

ſelber ſeyd. Habt ihr nicht einen Ort, da ihr mit eurem lieben Hey
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lande, der alles in allen erfullet, allein im Gebet reden konnet? Kom
met denn, beuget die Knie eures Leibes und Hertzens vor ihm, und ſpre
chet: SErr JEſu, deine Gnade, deine groſſe Gnade iſt mir in

h

J

„u
haben. Ach SErr JEſu, du haſt ſie mir ichon lang, oft und

J viel angebothen; aber ich blinder Menſch bin ſo unverſtandig
geweſen, und habe ſie bisher nicht geachtet. Nun aber, o
Erbarmender Zeyland, nun will ich ſie gerne annehmen Jch
komme deshalb zu dir und bitte:  O Err Jeſu, bekehre
mich zu dir, damit ich recht bekehret werde. Du haſt mich,
SErr JMEſu, ſelber zu dir rufen laſſen. Ach ſo ſtoß mich nun,
da ich komme, nicht hinaus. Nim mich vielmehr in Gnaden
an, hErr JEſu. Gib mir meine Sunden recht zu erkennen:;
wircke in mir eine göttliche Traurigkeit uber dieſelbe; bringe
mich zum Glauben an deinen Namen, damit ich deiner Gnade
in der Wahrheit theilhaftig werde. Alſo, Geliebte, kommet
mit Gebet fein oft zudem HErrn Eſu, leſet dabey das Wort GOt
tes, und laſſet dem Heiligen Geiſt, wenn er mit dem Worte in euch
wircket, Naum. Jhr ſollet zur Gnade konmen. Gnade wieder
fahret armen Sundern, die um ihrer Miſſethaten willen getodtet wer

den ſolten, denen aber das Leben geſchencket wird. Solche arme
GSunder, das iſt, ſolche Menſchen, die überzeuget ſind, dan ſie mit
ihren Sunden GOttes Zorn und Ungnade, den zeitlichen Tod und
die Ewige Verdammniß verdient haben, und deshalb beangſtiget

und bekummert ſind, muſſet ihr auch werden, wo euch anders die
Gnade unſers HErrn JEſu CHrunti eine wahre Gnade ſeyn ſoll.
Wiederſtehet um deßwiilen dem Geiſt GOttes nicht, wenn er euch
ſtrafet und uberzeuget von der Sunde, von der Gerechtigkeit und von
dem Gerichte. Laſſet euch vielmehr euer Verderben recht aufdecken,
und euer bisher hart geweſenes .Hertz nur recht zerfchlagen. Bittet
den lieben Heyland; dun er euch auch die Gnade gebe, mit dem Joll
ner euch eurer Sunden zu ſchamen, daruber gottuch betrubet und ge
demuthiget zu ſeyn vor GOtt, aber auch Jhn, euren Heyland, als
eure Gerechtigkeitfglaubia anzunehmen, und alſo ſeiner Gnade, der
groſſen Gnade eures HErrn JEſu Chriſti in der Wahrheit zu ge
nieſſen.

Ach
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Ach wer will denn nun unter euch dieſer Lockung ſeines Hen

landes Raum laſſen? Wo ſitzet, oder wo ſtehet anietzt die Seele,
die in des HErrn JEſu Hand, welche er ihr ietzt darreichet, ihre
Hand einſchlagt, und ſpricht: Ja, HErr JEſu, nun will ilh
mich dir ubergeben, damit ich deiner Gnade theilhaftig werder!
Oder wo ſitzet und ſtehet die Seele, die des HErrn JEſu Hand aus
ſchlagt, und lieber in Sunden bleibeni, als die Gnade ihres Heylan
des annehmen will? Wie, ach wie findet ſich doch ietzt ein ieder unter
euch? Das Auge des HErrn JEſu ſchauet ietzt auf einen ieden, ja
einem ieden in das innerſte ſeines Hertzens hinein, und weiß, wie er
mit ihm dran iſt. Fuhlet ihr euch denn auch Etſchrocket doch vor
euch ſelber, wenn ihr ietzt hart, ſtarr und unempfindlich ſeyn ſoltet:
Sprechet doch zu euch: Achteſt du denn, du arme verhartete Seele,
die Gnade JEſu Ehriſti nicht? Wie ubel muß es nicht um dich ſte
hen, daß du, da dir die ſuſſe Gnade JEſu Chriſti verkundiget und an
geprieſen wird, dabey ſo uneripfindtich bleiben? Oder fuhlet ihr
euch, und entſchliefſet euch, JEſum und feine Gnade von nun an zu

fuchen, fo verſichere ich euch, JEſus Chriſtus ſiehet euch mit Gna
»den an, und wartet auf euch mit vielen Etbarmen. Er ſitzet auf dem
Dhron ſeiner Gnaden, nicht mit euch zu rechten und euch zurichten,

ſondern euch anzunehmen, euch mit Liebe zu umfangen, euch alle eure
Sunden zu vergeben, euch alles des guten, ſo er euch mit ſeiner Zu—
kunft in die Welt, und mit ſeinem Hingange zum Vater erworben
hat, theilhaftig zu machen, und feine gantze Gnade zu ſchencken.
Kommet nur, bittet, ſuchet und klopfet an, ſo wird er ſein Wort an
euch erfullen, er wird euch nehmen, finden und die Thure zum Leben

euch geoffnet werden laſſen. Wohl, ach wohl dem, der folget und
ein Begnadigter JEſu C.Hriſtiwird! Wehe aber dem, der die Gna
de JEſu Chriſti muthwillig und beharrlich verachtet! Einem ſolchen
werden die Worte auch diefer von ihin zwar gehorten, aber nicht an

genommenen Predigt, in der verdammten Ewigkeit feurige Donner
Stralen ſeyn, die ihn einmal nach dem andern zerſchmettern, in den
Abgrund hinunter ſchlagen und ihn doch, zu ſeiner ewigen Quaal,
nicht zernichten werden.
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Nun wende ich mich zu euch, die ihr nach der Gnade JEſu

ChHriſti zwar ein hertzliches Verlangen habt, der Sunde auch gerne
abiagen wollet, eucn aber, weil ihr euch noch ſo gar unrein fuhlet, nicht

trauet, ſolche Gnade euch zuzueignen und euch derſelben zu troſten.
Cuch bitte ich, bedencket doch, wovon ihr anietzt gehoret habt. Jhr
habt gehoret von der Gnade unſers HErrn JEſu Ceriſti.
Jhr habt gehort von der Gnade, nicht die ihr verdienen ſollet, ſondern
die er euch erzeiget hat, ehe ihr noch einmal geweſen ſeyd, und die ihr
nun, ob ihr wohl derſelben unwurdia ſeyd, dennoch mit Danck von
ihm annehmen ſollet. Jch frage euch demnach: Soll es wahr ſeyn,
daß dieſer Heyland euch in euren Sunden von Ewigkeit her geſehen
hat? Soll es wahr ſeyn, daß er ſich, da er euch in euren Sunden ſahe,
uber euch erbarmet hat? Soll es wahr ſeyn, daß er euer Bruder wor
den iſt, und eure Sunden von euch hinweg und auf ſich genommen
hat? Sooll es wahr ſeyn, daß er alle eure Sunden durch ſein bitteres

Leiden und Sterben gebuſſet und bezahlet hat? Soll es wahr ſeyn,
daß er alle eure Feinde uberwunden, daß er von den Todten wieder
auferſtanden, gen Himmel gefahren iſt, und ſich zur Rechten GOt
tes geſetzet hat? Jſt das alles wahr, ſo bitte ich euch, wem hat er

denn dieſe Gnade, dieſe groſſe Gnade erwieſen? Jſt es nicht alles
euch, euch zu gute geſchehen? Hat er nicht euch mit GOtt ver
ſohnet? Hat er nicht euch die Seligkeit erworben? Iſt er nicht
eure Gerechtigkeit? euer lebendiges Haupt? ja euer alles wor—
deu? Was hindert euch denn nun, ihr Lieben, daß ihr euch deß nicht
von Hertzen erfreuet und troſtet? Seyd ihr ſolcher Gnade nicht
werth; ey ſo hat er ſie euch doch erwieſen. Senyd ihr derſelben nicht
werth; ey ſo ſeyd ihr doch derſelben bedurftig, und er will, ihr ſollt ſie
annehmen umſonſt und ohne Geld, ohne eigene Wurdigkeit.

Nun ſo erwecket euch denn, und laſſet Gnade Gnade ſeyn. Aus
Gnaden ſeyd ihr mit GOtt verſohnet: aus Gnaden ſind eure Sunden
getilget; aus Gnaden iſt Lebemund Seligkeit euer. Nehmet es ein.
raltig an und dancket eurem oeylande. Meynet ihr, ihr konnet nicht
alſo glauben, ſo frage ich: Was hindert euch denn? Sprechet ihr:
ich bin ſo elend. Antwort: Iſt das wahr, ey ſo ſollt ihr die Gnade
deſto hertzlicher annehmen. Es iſt die Gnade eures HErrn JEſu

Chriſti,
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Chriſti, die nur fur elende, muhſelige und beladene, fur zerbrochene
Hertzen, und die ſich vor dem Wort des HErrnfurchten, gehoret.
Sprechet doch: ich alaube, und will glauben, lieber SErr,
hilf meinem Unglauben! Soorget nicht, daß ihr euch dabey ſelbdt
betrugen werdet. Denn iſt das Wahrheit in euch, daß ihr der Sun
de von Hertzen abſaget, eurem Hevlande aber euch redlich ubergebet:
ſo iſt auch das Wahrheit, daß der Heilige Geiſt ſein Werck in euch
hat, und daß JEſus CeHriſtus mit ſeinem aantzen Verdienſt euer iſt.
Warum woltet ihr euch denn ſeiner nicht troſten und GOtt loben uber

die Gnade, die euch in Chriſto JEſu geſchencket iſi? Die Zeit leidet
es nicht, daß ich fur dismal ein mehreres mit euch rede. Jch bitte
aber: ZErr JEſu, verklare dich mit deiner Gnade in allen
bußfertigen Seelen!

Wer die Gnade JEſu CHriſtiunter uns angenommen hat,
der wird wiffen;. weich eimedles und theureg Guth ſie ieh. Bewah
vet ſie um deswillen wohl, und wachutt in. ner Gnade JEſu Chriſti.
eSo aber werdet ihr in. derſelben wachſen, wenn ihr dem Evangelio
JEſu Chriſti und ſeiner Gnade wurdig wandeln werdet. Erweget
um deswillen die Worte Petri 2Pet. 1,4 10. 11. Phil. 3, 1-21.
Epheſ.a, 1-32. 5, 1233. Jhr lieben, wie wird euch ſeyn, wenn ihr
in der Gnade eures HErrn und Heylandes JEſu ChHriſti ſterben
und als Begnadigte in das Reich der Herrlichkeit eingefuhret wer

det!

eSEine Snade gErr JEſu,ſey mit uns allen! Deine Liebe,
Deine Gemeinee Hin gait nir uns um allen!

Amen! Amen!

Die



6 Die Liebe Gottes:
Die dritte Predigt

Von der
Liebe GOttes und der Gemeinſchaft des

Heiligen Geiſtes.
Gehalten am BußTage, war der 4. lun. 1738.

Uber den Evangeliſchen Tert Joh.16,5 15.

Laß leuchten, Barmhertziger und Gnadiger
GOtt, dein Antlitzuber uns, daß unſere Jeeren
neneſen. Erleuchte uns durch deinen Geiſt und
Wort ,deine Liebe lebendig zu erkennen. Mache
durch ſolche deine Liebe unſere von Natur
todte und ernorbene chertzen lebendie, damit
wir dich wieberlieben, und in deiner Kraft dir
wohlgefallin wandeln. Segne uns mit die
ſem Segen, um Jcſu Ccyrne willen, Amen!

 Jryhaben, Geliebteſte in dem HErrn, am letzt ver
 wichenen Sonntage Cantate mit einander aus

dem damaligen Evangelio betrachtet die Gnade

unſers ZErrn JEſu CHriſti. Es iſt dabeyG n verſprochen worden, daß wir aus eben dem Ev
1 angelio auch die Liebe GOttes und die Ge—

wegen wolten. Und das ſoll denn an dieſem
BußTage unter gottlichem Beyſtande geſchehen.

Soll in dem Hertzen des Menichen wahre Buſſe gewircket
werden, ſo muß das Wort des Geſetzes, vornemlich aber das
Woort des Evangelii ſeine Kraft an demſelben erweiſen. Das Geſetz
exleuchtet den Menſchen, daß er ſein Verderben und den Zorn des

heili-
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heiligen GOttes, der um ſeines Verderbens willen uber ihn ruhet,
erkennet und fuhlet. Mehr kann es nicht thun. Das Evangelium
aber von der Gnade und Liebe GOttes in JEſu ChHriſto iſt eine Kraft
GoOttes, die da ſelig machet alle, die daran glauben. Denn es bietet
dem Menſchen an, was das Geſetz fordert. Der Heilige Geiſt zun—
det durch daſſelbe den Glauben an in denen, die nicht muthwillig wi
derſtreben. Da wird dann der Menſch ein Begnadigter des HErrn,
und eine neue Creatur. Weil wir nun in dieſer Stunde das ſuſſe Ev—
angelium von der Liebe GOttes u. von der Gemeinſchaft des
Heiligen Geiſtes betrachten werden, ſo iſt mein hertzlicher Wunſch:

GOtt, der die Liebe iſt, erareiffe durch ſeine Liebe unſer al-
ler Hertzen. Er ziehe durch die Macht ſeiner Liebe alle die—
jenige, die unter uns bisher unter der herrſchaft der Sunde
gelegen ſind, heraus aus der Sůnde, und bringe ſie zur Ge—
meinſchaft des Zeiligen Geiſtes. Die aber in ſeiner Liebe
und in der Gemeinichaft des Seiliaen Geiſtes aus ſeiner
Gnade bereits leben, die laſſe er durch das Wort der Wahr
heit alſo geſtarcket werden, daß ſie vor ſeinem Angeſicht in
feiner Gnade und Liebe friſch fortgehen, bis ſie die Crone
des ewigen Lebens erlangen. Um dieſen Segen wollen wir ihn
bitten in einem glaubigen Vater Unſer.

Joh. XVI, 5-15.
Qun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat, und
r niemand unter euch fraget mich: Wogeheſt du hin?
Sondern, dieweil ich iolches zu euch geredt habe, iſt euer
Hertz voll traurens worden. Aber Jch ſage euch die
Wahrheit: Es iſt euch gut, daß Jch hingehe. Denn ſo
ich nicht hingehe, ſo kommt der Troſter nicht zu euch. So
ich aber hingehe, will ichihn zu euch ſenden. Und wenn
derſelbige kommt, der wird die Welt ſtrafen, um die
Sunde, und um die Gerechtigkeit, und umdas Gerichte.

H um
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Um die Sunde, daß ſie nicht glauben an mich. Um die
Gerechtigkeit aber, daß ichzum Vater grhe, und ihr mich
fort nicht ſehet. Um das Gerichte, daß der Furſt dieſer
Welt gerichtet iſt. Jch habe euch noch viel zu ſagen, aber
ihr konnets ietzt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geiſt
der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahr
heit leiten. Denn erwird nicht von ihm ſelber reden, ſon
dern was er horen wird, das wird er reden, und was zu
künftig iſt, wird er euch verkundigen. Derſelbige wird
mich verklaren, denn von dem meinen wird ers nehmen,
und euch verkundigen. Alles, was der Vater hat, das iſt
mein: darum hab ich geſagt, er wirds von dem Meinen
nehmen, und euch verkundigen.

e Armhertziger und liebreicher GOtt, wir bitten dich in
X dem Namen JS u Egriſti, laß dein Wort, das Wort
von deiner Liebe, welches wir ietzt betrachten wollen, mit
Macht gehen. Aaß deine Stunme herrlich aehen. Laß ſie

ſanftiglich zerbrechen, erwarmen und zerſchmeltzen. Can
hauen, wie Feuer- vlammen. Laß ſie die harten Serrien

ſie die zerſchlagene Hertzen inniglich erquicken, verbinden
und beruhigen. Laß ſie machtig ſtarcken, die in deiner Gna
de und Liebe leben! GHiErr, du ſieheſt, wie todt die meh
re ten unter uns ſind. Um deines Niamens willen wandele
m t deinem Worte unter uns, und tritt einem ieden mit dei
ner Liebe ſo nahe, daß er lebendig werde, die Macht derſel
ben fuhle, und ſich dir, der Liebe, gefangen gebe. Streue
nur unſere Saupter, ſtreue hinein in unſeresertzen die glu
ende Kohlen deiner Liebe, und laßſe in uns allen einen ſol
chen ſeliaen Brand erwecken, daß ein ieder unter uns von
gantzem hertzen ſpreche: Ich win GOTT, meinen Vater
tieben; denn er hat mich erſt geliebet. Dein ſoll die Ehre in
Zeit und Ewigkeit ſeyn, wenn du dich in uns allen recht le—

bent
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Die Liebe GOttes. 59bendig beweiſeſt, und dich in einem ieden als die Liebe
verherrlicheſt. Erhore uns um deines Namens willen,
Amen!

Wir erwegen angezeigter maſſen aus dem verleſenen Ev.
angelio

Die liebe GOttes, und die Gemein—
ſchaft des Heiligen Geiſtes.

Erſter Theil.
On der liebe GOttes redet unſer Heyland in dem

verleſenen Evangelio mit wenigen, aber ſehr nachdruck-
lichen Worten. Er ſpricht v. y. Jch gehe hin zu dem,
der mich geſandt hat. Wir haben dieſe Worte
oft geleſen und gehoret, wie ſie denn von unſerm Hey

tande oft ſind ausgeſprochen worden. Haben wir aber aus denſel
ven die Liebe, die unbegreifliche Liebe BOttes gegen uns arme Sun

der wohl erkannt? Hat ſolche Liebe uns wohl alſo ins Hertz geleuch
tet, daß wir durch die Macht derſelben ſind bewogen und gedrungen
worden, zu ſprechen: Zaſt du, o groner GOtt, deinen Sohn

3

du mich dunch ihnedir u deinem Eic enthum ſo theuer er
zu mir geſandt, und ihn mir zum weylande gegeben; haſt

kaufen wollen: ey ſo ulergebe ich mich dir, meinem HErrn
und GOET, mit Leib und Seel zu deinem Eigenthum auf
ewig, ewig? Der HERRgebe, daß das, was noch nicht geſche—
hen iſt, ietzt geſchehen moge!

Wir wollen beh einem ieden Worte ſtille ſtehen. Der
mich geſandt hat. Wer iſt denn der? Unſer Heyland nennet jhn
v. 1o. Ich gehe zum Vater. So redet denn unſer Heyland von
dem, der die Heiligkeit und Gerechtigkeit weſendlich iſt, der von uns
ſo voch iſt beleidiget worden, und der nicht anders kann, als die
Sunde unendlich verabſeheuen. Soolte die Vernunft, ſo lange ſie
ihr noch ſelbſt gelaſſen, und von dein Lichte des Lebens nicht erleuch

tetH 2
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tet iſt, ein Urtheil fallen, was dieſer Heilige und Gerechte GOTT
mit ſeinen Rebellen, die ihn, das allerhochſte Weſen, ſo hoch und
frech beleidiget haben, thun werde: ſo wurde es kein anders ſeyn, als
welches diejenige, deren Hertz aufgewecket iſt, und die ſich nun in ih
rer Rebellion, GOtt aber in ſeiner Heiligkeit und Gerechtigkeit erken
nen, in ihrem Gewiſſen fuhlen, nemlich: Verlohren werden,
verlohren werden! Wenn wir aber den Sohn horen, der aus dem
Schooſſe des Vaters kommen iſt, und was der uns heraus verkundi
get, heraus exegeſiret, aus dem Hertzen GOttes, wie nemlich
der Vater ihn, ſeinen Sohn, in die Welt geſandt habe;
ſolte ſich daruber nicht unſer gantzes Weſen verwundern, und den
heiligen, aber auch erbarmenden GOTT auf das demuthigſie an
beten? 2

Wen hat denn der Vater geſandt? Mich, ſpricht unſer
Heyland. Der mich geſandt hat. So hat denn der Vater geſandt
teinen Sohn; den Sohn ſeiner Liebe; ſeinen Sohn, und
2war den Eingebohrnen Joh. 3, 16. ſeinen einenen Sohn
Rom. g. 32. den Sohn, den er heute, das iſt in Ewigkeit, anz
ieinem Weſen zeuget Pſ. 2, 7. Jeh bitte euch, Geliebteſte, ſtehel

hiebey ſtille, und redet euch alſo an: Bedeneke doch, o Seele, GOtt,
den ich ſo hoch beleidiget habe, hat mir geſandt und gegeben nicht etwa
einen Enget, nicht einen von den Cherubim und Seraphim, ſondern
ſeinen Sohn, und awar den Eingebohrnen, ſeinen eigenen
Sohn, den Sohn ſeiner Liebe, ſeinen weſendlichen Sohn,
der mit ihm und dem Heiligen Geiſte der Einige, Ewige und
wahre GOtt iſt. Hat er wohl was hoheres und theureres? Hat
er mir nicht recht ſein Hertz aus ſeinem Hertzen heraus gegeben? Ge
liebteſte, wie iſt uns hiebey? Wird unſer Hertz nicht beweget? Fuh
len wir nicht in uns ein verwunderndes und anbetendes Hinzunahen
zu dem GOtt, der uns ſeinen Sohn geſandt hat?

Daß GOtt ſeinen Eingebohrnen Sohn geſandt hat, zeuget
von der aliereyfrigſten Liebe, und zugleich von dem aller—
ernſtlichſten Saſſe GOttes. Uns, uns liebete der Vater auf das
eyfrigſte. Er fahe uns in unſerm Jammer; und da uns nicht anders
geholfen werden konte, als durch eine unendliche Genugthuung:

ſo
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ſo ſandte er ſeinen Sohn, ſeinen Singebohrnen Sohn, und ließ
durch deſſen Marter, Blut und Tod uns das Leben erwerben. Jſt
das nicht die allerhochſte, allerbrunſtigſte und allereyfrigſte Liebe?
Ach ja! Sein Name ſey dafur ewig gebenedeyet! Die Sen
dung des Sohnes iſt aber auch der allerernſtlichſte Haß gegen unſere
Feinde. Sunde, Tod, Teufel und Holle hatten uns unſerm Ur—
wrunge, dem guten GOtt, geraubet. Er wolte uns wieder haben,
und ſich und uns an den Feinden rachen. Da ihnen nun ihre Macht
nicht anders aenommen werden konte; ſo ſandte er ſeinen Sohn, den
HErrn der Herrlichkeit. Der muſte die Sunde und Tod durch den
Tod ſeines allerheiligſten Leibes todten, und durch Dargebung ſeines
Lebens uns aus dem Rachen des Satans, des Todes und der Sunde
reiſſen. Eyferiger und ernſtlicher hatte ſich GOtt an unſern Feinden
nicht rachen, und vollkommener hatte er uns nicht aus ihren Klauen er
retten konnen. Sunde, Tod, Teufelund Holle ſind machtig uber
wunden und danieder geleget; die wrenſchen aber ſind, der Erwer
bung nach, insgeſamt befreyet und errettet, und Gerechtigkeit, Le
den, Heyl, Seligkeit und Herrlichkeit ift ihnen erworben. Von
diefer eyfrigen Liebe gegen uns, und allerernſtlichſten Haß GOttes ge
gen unſere Feinde ſinget Jeſaias iin Namen aller Glaubigen frolich
alſo: Denn du, oMeßias, haſt das Joch ihrer Laſt, und die
Ruthe ihrer Schulter, und den Stecken ihres Treibers, d. i.
alle geiſtliche Feinde uberwunden, geſtohret und zerbrochen, wie
aur Zeit Midinn.! Denn allerrieg mit Ungeſtum, und blu
tig Kleid wird verbrannt, und mit geuer verzehret werden.
Denn uns iſt ein Kind gebohren, ein Sohn iſt uns gegeben,
welches Herrſchaft iſt auf ſeriner Schulter; und er heiſſet
Wunderbar, Rath, Kraft. held, Ewig-Vater, Krieoe—
gurſt. Auf daß ſeine Herrichatt groß werde, und des Frie
des kein Ende, auf dem Stuchl David und feinem König
reiche, daß ers zurichte und ſtarcke mit Gerichr, gegen alle
Feinde, ſie zu uberwinden und zu vertilgen, und Gerechtigkeit
gegen die Seinen, ſie zu ſchutzen, in die verlohrne Guther wieder ein
zuſetzen und felig zu machen von nun an bis in EwigkeitSolches wird thun dert Eifer des Errn Zebaoth.

H3 Cap.
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Cap. 9. ar7. Von dieſem LiebesEyfer gegen die Menſchen, und
zugleich von dem ernſtlichſten Haß gegen unſere Feinde redet der ewige

Sohn GoOttes, der mit dem Vater gleiches Weſens und Willens
iſt, alſo: Jch will ſie erloſen aus der Zolle, und vom Tode
erretten, aus groſſer und feuriger Liebe. Aber eben da will ich mei
nen eyfrigen Haß gegen ihre Feinde beweiſen. Tod, ich will dir
ein Gift ſeyn; Holle, ich will dir eine Peſtilentz ſeyn Hoſ.
13,14. Wird dieſer gottliche Liebes-Eyfer gegen die Menſchen,
und dieſer groſſe und eyfrige Haß GOttes gegen unſre Feinde, in dem
Hertzen eines Lehrers recht lebendig, ſo wird er mit beyden auch recht
gottlich angezogen. Er liebet die Seelen hertzlich, ihre geiſtliche Fein
de aber haſſet er todtlich. Daher ſpricht er mit Paulo: Jch eyfere
uber euch mit göttlichem Eyfer 2 Cor. 11, 2. Und aus dieſem
Eyfer, welcher aus der lebendigen Erkantnißder Liebe JEſu CHriſti
gegen die Menſchen, aus welcher er am Creutz fur ſie gentorben iſt, ſei
nen Urſprung und Nahrung hat. laſſet er ſichs recht angelegen ſeyn,
Seelen dem HErrn JEſu zuzufuhren. Er ruffet, locket und .bittet j
er drohet und ſtrafet, nachdemen hie Nothder Seelen erfordert. Ja
wenn es nicht anders ſeyn will, fo zieherer ſie als bey den. Haaren von
dem Rande der Hollen zurkek und ſpricht? Thun wir zu viel/ ſo
thun wirs GOtte:; ſind wirimaußig, ſo ſind wir euch maßig.
Denn die Liebe CeZriſti dringet, drenget, treibet, nothiget und
zwinget ans alſo. 2Cor. 5, 13. 14. Und ach! daß dieſer Liebes.
Eyfer und Haß GOttes auch in uns allen mochte entzundet werden!
Liebet GOtt uns ſo hoch, daß er uns mit ſo groſſem Ernſt ſelig haben
will, o ſoltenwir denn trage und faulthun, und unſere Seligkeit nicht
mit allem Ernſte ſuchen? Haſſet GOtt unſere Feinde ſo todtlich, und
will uns aus ihrer Gewalt, ſo gardurch das Blut und durch den Tod
ſeines Sohnes errettet wiſſen;: wollen wir uns denn nicht erretten laſ
ſen? Jſt niemand gegenwartig, der ietzt angeflannmet wird, und beny
ſich alſo gedencketn So will ich denndurch GOttes Gnade. da GOtt
mich ſo eyfrig liebet, von nun an meine Seligkeit mit Furcht und
Zittern ſchaffen. Jch will darnach ringen, daß ich eingehen moge
durch die enge Pforte, damit der LiebesEyfer GOttes ſeinen Zweck
an mir erreiche, und meine Seele aus den Klauen der Feinde errettet,
und in alle Seligkeit hinein verſetzet werde? Ach HErr, entzunde

un
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unſere Hertzen in Liebe und Zaß, aus deiner Liebe und aus
deinem Haſſe, um deines Namens willen!

Ehe wir weiter gehen, lege ich euch noch folgendes an eure Her
tzen. GOtt hat ſeinen Eingebohrnen Sohn, ſeinen weſend—
lichen Sohn, ſeinen Einigen und Eigenen Sohn fur uns
in den verfluchten Tod des Creutzes hinein gegeben,
weil unſere Sunden durch nichts anders, als durch das
Blut und durch den Tod des Eingebohrnen Soh
nes GOttes, gebuſſet werden konten, owas muß nun
die Sunde nicht fur ein Grauel ſeyn in GOttes
Augen! Nedet euch doch nur ſelber alſo an: Jſt es recht, o du
arme, blinde und tolle Seele, daß du die Sunde, die nicht anders,
als durch das Blut und den Tod des Ewigen Sohnes
GOOttes hat gebunet werden konnen, noch ferner lieben, und
in deinem Buſen, als deinen Freund, hegen wilt? Hat GOTT
durch den Tod ſeines Sohnes dich aus der Sunde heraus und in al
le Seligkeit hinein erloſen laſſen; wilt denn du, dem ohngeachtet, in
deiner Unzucht, Ungerechtigkeit, Stoltz, Unmaßigkeit, Zorn, Zanck,
u. ſ. w. beharren? Hat GOtt ſeinen Sohn um deiner Sunde willen
fo grauſam laſſen gemartert werden; was fur eine Marter, Quaal
und Angſt wurde denn nicht in der verdammten Ewigkeit auf dich
warten, wenn du die riebe GOttes und das allertheureſte Verdienſt
ZEſu Chriſti mit Fuſſen treren, und ein Rebelle GOttes bleiben
woölteſt? Ja, ein ieder rede ſich ſelbſt nur mit allem Ernſte alſo an,
und gebe von nun ari der Sunde von Hertzen gute Nacht. Jn dem
Namen JESu Cyhriſti und in den Eingeweiden der allerbrunſtig
ſten Liebe GOttes ermahne ich einen jeden: Ach nun heraus aus
der Sunde! Siehe, der HERN bietet dir ietzt ſeine Hand dar, er
faſſet dich an, und will dir heraus helfen. Laß dir doch helfen.
O lievber Vater, faſſe uns alle doch recht an, ziehe uns aus

der Sunde recht heraus, und zu deinem Sohne recht
hin, damit deine Liebe an uns in Zeit und Ewigkeit
geprieſen werde! Amen“

4 5
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Was hat denn der Vater mit ſeinem Sohne gethan? Antw.

Er hat ihn geſandt. Der mich geſard hat ſpricht der HErr
JEſus. Dis Senden wird ſonſt verſchiedentlich ausgedruckt. Ailſo,
heiſſet es Joh. 3, 16. hat GOtt die Welt geliebet, daſ er ſein

nen Eingebohrnen Sohn qub. Wohin hat er ihn denn gege—
ben? Antw. Jn unſere Natur, in alles Elend, in unſere Sunden
hinein, in allen Zorn GOttes hinein, in den Fluch des Geſetzes, ja in
den Tod des Creutzes hinein. Das iſt ein wunderbares Geben. Pau
lus ſpricht: GOtt hat ſeinen Sohn fur uns alle dahiugegeben.
Ein beſonderes Wort, dahingegeben. Recht, als ware ihm an
jeinem Sohn nichts gelegen geweſen, und muſte er uns ſchnode Sun
der demſelben weit, weit vorziehen. Dis AWort werden wir noch
beſſer verſtehen. wenn wir leſen, was Petrus ſpricht Apoſt. Geſch.
2, 23. Denſelbigen, nachdem er aus bedachtem Rath und
Vorſehune GOttes er neben war, habt ihr genommen durch
die hande der Ungerechten, und ihn angeheftet und erwur
get. Eigentlich mag es heiſſen: Dieſen, da er aus vorbedachtem
Rath u. Vorherſehung GOttes, ein Auswurfling worden,
oder, als ein Ubelthater und Böſewicht ausgeliefert war,
habt ihr genommen u. ſ. w. Stehet ſtille hiebey, Geliebteſte.
Der ewige Sorn GOttes iſt aus vorbedachtem Nathe ſeines Baters
ein Auswurfling, udores, worden; ein ſolcher, deſſen der Erd
boden wohl entbehren konte, ja der nothwendig von dem Erdboden
vertilget werben muſte, wenn anders die menſchliche Geſellſchaft un

—Dn,—Es iſt uns beiſer, Ein Menſch ſterbe fur das Volck, denn
daß das gantze Volck verderbe. Und der gantze hohe Math ſprach
von ihm: Laſſen wir ihn alſo, io kommen die Romer, uno
nehmen uns Land und Leute Joh. Di, 48. 50. Darum weg,
weg mit dieſem! Creutzige, Creutzige ihn. Bedencket ferner: Der
Ewige Sohn GOttes, der Sohn der Liebe, iſt von ſenmem Vater

als ein Ubelthater ausgeliefert worden zur gerechten Stra
fe. Sein Vater lieferte ihn aus in den Kampf des Todes am Oel

berge,
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berge, in die Verratherey des Juda, in die Bande und Stricke, in
falſche Beſchuldigungen, in ein ungerechtes Todes-Urtheil, in
Spott und Speichel, in die Geiſſelung, in die Kronung mit Dor
nen, in den bittern Tod des Creutzes, ins Grab. Warum that
aber das ſein Vater? Antwort: um unſert willen that ers.
Wir hatten es verdienet, daß wir dem ewigen Zorne GOttes
ausgeliefert wurden. GOtt aber erbarmete ſich uber uns, machte
ſeinen Sohn fur uns zur Sunde, und lieferte ihm dem Tode aus.
Ogroſſe Liebe! Fur Sunder, Feinde, Gottloſe laſſet GOtt ſeinen
Sohn, ſeinen Singebohrnen Sohn ſterben. Lvbo iſt ſolch ein
GOtt, wo iſt ſo eine Liebe, als unſer GOtt und ſeine Liebe iſt?
Heilig, Heilig, Heilia iſt GOtt, der HErr Zebaoth!
Jch mercke noch an, daß die Heiliae Schrift ſpricht: GOtt hat
ſeinen Sohn aeſandt, gegeben, dahin gegeben; und: JEſus
Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns aegeben. Paulus ſpricht: GOtt
hat ſeinen Eingebohrnen Soon fur uns alle dahin gegeben
Rom. s, z2 Der Sohn GoOttes verwundert ſich ſelber uber dieſe
wunderbare Gabe, wenn er zu dem Nicodemo ſpricht: Alſo, alſo,
alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen Eingebohr
nen Sohn gab Ccoh. 3, 16. Nicht weniger, ſpricht CHriſtus: Jch
heilige mich ſelbſt fur ſie, aur daß auch ſie geheiliget ſeyn in

der Wahrheit Joh. 17, i9. Paulus erklaret uns dieie Worte
Chriſti, wenn er an die Galater Cap. 1, 4. ſchreibet: Der uch ſelbſt
fur uns gegeben hat. Und Cap. 2, 20. Der mich geliebet hat,
und ſich ſeibſt fur mich gegeben. Laſſet uns beydes zuſammen
nehmen: GoOtt hat uns geiepet, und uns aus Liebe ſeinen Sohn
gegeben. Der Sohnr GOttes hat uns geliebet, und ſich ſelbſt tur
uns dahin gegeben. Wo wollen wir nun hin, wir arme aber Ge
liebte Sunder? Gehen wir vor üns, ſo leuchtet die Liebe des Va
ters, als eine helle und brennende Sonine uns in die Augen. Wol
len wir zuruck gehen, ſo leuchtet die Liebe des Sohnes, als eine helle
und erwarmende Sonne uns in die Augen. Der Vater hat uns
unergrundlich geliebet. Der Sohn hat uns unergrundlich geliebet.
Der Vater hat ſeinen Sohn fur uns dahin gegeben. Der Sohn
hat ſich ſelber fur uns dahin gegeben. Sie beyde umgeben uns ietzt
mit ihrer Liehe. Wollen wir uns wohl erwarmen laſfen? Ach

J
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Ach wo ſitzet denn nun das harte und kalte Hertz? Auf dem

obern oder auf dem unteren Chore? Jn welehem Stuhle ſitzet, oder
in welchem Gange ſtehet das harte und ſtarre Hertz, das da ſpricht:
Ob gleich der Vater ſeinen Sohn, und ob gleich der Sohn ſich ſelbſt
fur mich aus brennender Liebe dahin gegeben hat, mich armen Sun
der aus der Sunde, aus dem Korne GOttes, aus dem Tode und der
Verdammniſi heraus zu erloten; ſo will ich ihin dennoch miein Hertz
nicht geben; ich will dennoch ein Hurer, Ehebrecher, Truncken
bold u. ſ. w. oder ein ehrbarer Heuchler bleiben. Oder, wo iſt ietzt
ein von der Liebe GOttes erwarmetes Hertz, das alſo gedencket:
Hat GOtt ſeinen Sohn zu einem Auswurfling gemacht; hat er ihn
zum Tode ausgeliefert, damit ich der ewigen Seligkeit genieſſen
mochte; ey ſo will ich mich auch ihm gantz ubergeben, und will mich
machen laſſen zu einem Hausgenoſſen GOttes, und zum Erben des
ewigen Lebens! Jch frage noch einmal: Wo iſt denn das Hertz, das
von der Liebe GOttes alſo iſt erwarmet worden, daß ſich es ihm red
lich ubergeben wille Geſegnet ſeyd ihr dem HCrrn. Der HErr
wird es euch gelingen laſſen. Wer aber dieſe Liebe verachtet der
wird den unertraglichen Zorn GOttes veſto ſchwerer fuhlen. J

Wotu hat denn GOtt ſeinen Sohn geandt? Wer ſoll und
kann uns die eintwort darauf geben.als der Sodn 6;Ottes ſelber?
Er ſpricht aber: Alſo nat EOlt die Zoelt aeliebet, daner ſeinen Ein
gebohrnen Sohn gub: atuuf! dan alle, die an wn glauben,

1

2

nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben haben.
Denn GEoOtt hat ſeinen Sohn nicht geſandt in die Welt, daß er die
Welt richte, ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde.

—o.—riebe GOttet geaen untz, daß GOtt ſeinen Cingehohrnen Sohn
aun dt ht die Wan q un elt. daß wir.durch ihn leben ſollen.
nigen Theile, faälſe uu, „iri ureen; tt Lobamd Danck,r2nν
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ich denn fo fromm und heilig, daß ach das ewige Leben verdienet habe?

290

ich ſollleben, ich ſoll evig iebhen! AWarum denn? Bin

Antwort: Tod und Verdammniß hab ich tauſend und aber tauſend

mal
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ô „ômal verdicnet; GOtt aber hat mir ſeinen Sohn gegeben, daß ich

durch ihn leben ſoll. Dieſe Liebe GOttes nimmt mir mein Hertz,
und machet mich muthig und getroſt, daß ich ihm ein froliches Hal
leluja ſinge. Greüiret ihr auch zu, Geliebteſte, und dancket GOtt,
daß er euch ſeinen Sohn gegeben hat, daß ihr durch ihn leben ſollet.

Bedencket doch, wir haben den Tod verdienet, GOtt aber laſſet
uns durch ſeinen Sohn das Leben und die Seligkeit erwerben, und
laſſet uns verkundigen, daß wir durch ihnleben ſollen. Solte ſich
doch unſer innerſtes bewegen, unſer gantzes Weſen vor GOtt ſich
beugen, und unſer Hertz iolte aus Danckbarkeit in Thranen zerflief
ſen und zerſchmeltzen. Wie wurde uns ſeyn, Geliebteſte, wenn
wir hier bey einander waren, und wuſten, wir hatten die ewige
Hollen. Pein verdienet, erwarteten auch, da wir keine Hulfe und
Errettung zu hoffen hatten, nichts anders, als daß wir von dem er
turneten GOtt in den Abgrund geworfen wurden; horeten aber un
vermuthet eine Stimme vomgimmel unsaurufen! Alſo hat GOtt!
Wie wurden wir uns unter einander anſehen. Wenn es nun wei
ter hieſſe: die Welt! und es wurde da inne gehalten; wurden wir
nicht ſprechen: Ach was wird darauf folgen? Wird es nicht weiter
heiſſen: Alſo hat GOtt die Welt in den Abgrund der Hollen zu wer
fen beſchloſſen! Gewiß was anders wurden wir, da wir das Urtheil
der Verdammniß bereits in unſrer Bruſt fühleten, uns nicht einbil
den konnen. Wenn nun die Stimme weiter ſprache: geliebet!
Wurden wir nicht vor Verwunderung gleichſam auſſer uns geſetzet
werden Wurden wir nicht einander fragen: Jrrenwir uns etwa,
oder horenwir vecht Soite GOtt, der Heilige GOtt, uns, ſeine
Feinde und Rebellen, lieben? Konnen wir das glauben? Und wobey
ſollen wirs doch erkennen, daß GOtt uns liebe? Wurde nun voi
lends hinzu gethan: daß er ſeinen Eingebohrnen Sohn aab,
auf daß alle, die an ihn glauben, und die in ihm offenbarte Gna
de annehmen, nicht verlohren werden, ſondern das ewige
Leben haben; gewiß wir wurden uns auf unſere Angeſichter wer
fen, die Herrlichkeit des HErrn anbeten, uns von gantzem Hertzen
freuen und uns unter einander ermuntern, nun friſch zuzugreiren,
uns an dem Sohne zu halten, und die uns angebotene Gnade mit
demuthigem Dancke anzunehmen.* Aber warum ſind wir denn ietzt
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ſo todt? Sind wir der frolichen Bothſchaft etwa ſchon gewohnt?
Oder fuhlen wir unſer Verderben nicht? Ach GOtt erwarme und
zerſchmeltze du ſelbſt unſre Zertzen in deiner Liebe!

GOtt hat ſeinen Sohn geſandt, daß wir durch ihnleben ſol
len. Soolte das nun geſchehen, ſo muſte er alle unſere Sunden auf

fich nehmen, ſte durch Leiden des Todes buſſen, und uns alſo mit dem

un lebendigen GOtt vollkommen verſohnen. Das iſt nun, GOtt Lob!
alles vollbracht, und iſt nichts ubrig, als daß wir uns in wahrer Buſſe

q zum Glauben an ſeinen Namen bringen laſſen. Und das will er alles
ſelber in uns wircken, wenn wir ihn darum anrufen, und denen Wir
ckungen ſeines Geiſtes Raum geben. Kommen.wir nun zum Glau
ben, ſo konnen wir mit Freudigkeit ſagen: Nun, nun weiß ich le—
bendig und goöttlich, daß GOtt mich geliebet habe, liebe und
ewig tieben werde. Er hat mir ſeinen Sohngegeben aus un
ergrundlicher Liebe. Dieſe Liebe hater inmein ertz ausge—
goſſen durch den heiligen Geiſt. Jch ſchmecke und ſehe, wie
treundlich der HErr iſt. Er hiat mir meine Sunden verge
ben, mir ſeinen Geiſt geſchenckt, und mich zu ſeinen Kime
gemacht. Er hat mir einmerngertz und einen neuern Sinn,

n zugleich auch eine lebendige fftiung des ewigen Lebens ge
geven. Jch bin erloſet nan dem Zorne GGttes, und hahe

und ein Geſeaneter des SErrn worden. Die Verdammniß
gehet mich nicht mehr an. EOtt hat mich in die gerrlichkeit
feines Sohnes hinein aeliebet. Das Loos iſt mir gefallen

ſtaufs Liebliche, mir i ein ſchon Erbtheik worden. Jhm
ſey Lob und Ehre in Ewigkeit? Amen, Amen!

Senet, Geliebteſte, das liegtin den wenigen Worten: Der
michg fandtht Gltubt hſchh ch dßich do J au e mir,t amemin, a aus iej i

z ſer Tiefe noch ſo wenig geſchopfet habe. Jrh. habe kaum, daß ich im

j
Gleichniſt rede, von denn Sande. am Meerein Kornchen, und aus
dem groſſen WeltMeere einen Tropfen genommen. Denn ſo uner
grundlich die Liebe GOttes iſt, ſo unergrundlich ſind auch diefe Wor
te: GOtt hat ſeinen Sohn geſandt, daß wir durch ihn leben
ſollen.
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Jch lege aber nichts deſtoweniger dieſe allertheureſte Wahr

heit, dieſe unbegreiflich groſſe Liebe GOttes, euch allen nochmals an,
ja in eure Hertzen hinein. Und zuforderſt frage ich diejenige, welche
dieſen Guten GOtt, der ihnen ſeinen Sohn gegeben hat, bisher
noch mit muthwilligen Sunden beleidiget haben: Wollet ihr nun
wohl euren Sunden abſagen, dieſe Liebe in Buſſe und Glauben an
nehmen, euch aus dem Tode erretten und zum Leben bringen laſſen?
Soll GOtt euch umſonſt geliebet haben? Soll er ſeinen Sohn euch
umſonſt gegeben haben? Solbder Sohn GOttes durch ſeinen bittern
Tod euch das Leben umſonſt erworben haben? Sollen euch die Sun
den, ſoll euch Tod und Verdammniß lieber feyn, als die Liebe GOt
tes, Leben und Seligkeit? Aeh beuget euch nun nach dieſer Predigt
vor denr Guten GOtte, und bittet ihn um wahre Buſſe und um das
Leben des Hertzens in JEſu Chriſto ſeinemSohne! Der HErr erwe
cke euch ſelber, und laſſe das Wort von ſeiner Liebe mit euch gehen.
und euch allenthalben begleiten. Er rufe euch ſelber zu: Wilt du diech
mir noch nicht geben? Jch liebe dich und will dich lieben; wilt du
denn in Sunden mein Feind bleiben? Jch habe dir meinen Sohn ge
geben; wilt du mir nicht dein Hertz geben? Jch will dich ſelig ma
chen; wilt du lieber verdammt werden? Ja, ich ſage euch, das Wort
wird und ſoll euch begleiten, es foll in euch ſeyn auf eurem Todten

Bette; es ſoll mit euch hintreten vor dem Richter-Stuhl Chriſti
Kontet ihr euch wohl getrauen, vor eurem Richter dereinſt mit Freu
den zu ſtehen, wenn ihr die Liebe GOttes mit Undanck, mit Feind
ſchart gegen GOtt und Liebe zur Sunde belohnetet? Ach ſo gebet denn
der Erbarmenden Liebe GOttes Raum, die euch ietzt durch mich bit
tet, daß ihr euch mit ihmfollet verſohnen laſſen. Sehet, ihr ſollet da
zu gar nichts thun. Es iſt rhon alles gethan. GOdtt der Vater hat
ſeinen Sohngeſandt in die Wilt, daß ihr durch ihn leben ſollet. Der
Sohn GOttes, von deſſen Gnade iyr letztens gehoret habt, iſt euer
Bruder worden, hat alle eure Sunden gebuſſet, euch Leben und Se
ligkeit erworben, und iſt bereit, euch von Sunden ſelig zu machen, und
euch in alle Liebe GOttes hinein zu verſetzen. Ach ſo kommet dann
nur zu ihm, und nehmet an die Seligkeit, die er euch darbietet. Jhr
nehmet ja gerne im leiblichen und irdiſchen, was euch nothig iſt.
Zvollet ihr dann das geiſtliche und ewige nicht nehmen? Soll er euch
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nicht geben ein bußfertiges und glaubiges Hertz, ſeine Gerechtigkeit,

den Heiligen Gein, den Frieden GOttes mit allerlen gottlicher Kraft,
die euch zum Leben und gottlichen Wandel nothig iſt? Gebet doch an
dieſem BußTage der riebe GOttes Raum. Vlielleicht iſt dieſes eu
er letzter Tag. Ach wie ſelig waret ihr num. wenn ihr zur Liebe kamet,
in derſelben von nun an lebetet und endlich ſelig ſturbet. Nun ihr ſeyd
auch ietzt gerufen, und konnet nun nicht ſagen, daß GOttes Liebe und
in derſelben Leben und Seligkeit euch nicht ſey angeträgen worden.
Wie wollet ihr nun aus der Kirche gehen? Als ſolche, die der Liebe
GoOttes ſich ubergeben, oder als ſolche, die da ſprechen: irh will mich
nicht unter die Gnaden-und Liebes-Flugel des Vaters und des
Sohnes ſammlen laſſen? Ach daß ihr bedencken mochtet in dieſer
eurer Zeit, was zu eurem Frieden dienet: Ach laſſet euch von GOtt
lieben! Wie iſt denn euch bey dieſer Liebe GOttes, die ihr in dem Ge

fuhl eurer Sunden gebeugt einher gehet, und nach der Gnade GOttes
euch ſehnet? GOtt hat euch ſeinen Sohn geſandt; Er hat ſeinen
Sohn fur euch, eben fur eure Sunden inden Tod gegeben; Er hat
ihn zum Auswurfling gemacht fureuch. Wozu? Dazu, daß ihr
mit ihm verſohnet, und zu der verlohrnen Seligkeit gebracht wurdet
in Chviſto JEſu. Meynet ihr nun wohl, daß GOtt ſeinen Zweck
was eure Verſohnung mit ihm betvifft. in der Senduna ſeines Soh
nes erreichet habe? Meynet ihr wohl, daß euch durch den Tod des

Sohnes GOttes Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit er-
worben ſey? Sind eure Sunden wichtiger, oder iſt der Tod des Soh
nes GOttes wichtiger?

Jhr Lieben, GOtt hat euch geliebet;: konnet ihr ihm das
wohl zutrauen? Er hat euch geliebet, da er euch in allen euren Sun
den ſahe; moget ihr das wohl fur wahr halten? Er hat ieinen Sohn
an eurer Statt und zu eurer Verſohnung getodtet; kormet ihr nun
wohl giauben, daß ihrmit GOtt verfahnet ieydẽ Ach ſo ſchauet denn
hindurch durch eure Sunden in das Liebes volle Vater Hertz GOt
tes. Betruben euch eure Sunden; das iſt recht: Aber bedencket doch
auch, daß ihr von GOtt geliebet, und von ihm durch Chriſtum mit
ihm ſelber verſohnet ſenrd. Dis erweget; hieran ſauget; redet von
dieſer Liebe mit eurem Vater im Himmel; redet von derſelben ſo lan
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ge und ſo oft mit ihm im Gebet, bis ihr ſie in euren Seelen ſchmecket,
und mit Freudigkeit ſagen konnet: GOtt hat mich geliebet, er hat
mich mit ihm ſelber verſohnet, er hat mir meine Sunden vergeben,
er iſtmein, mein, mein lieber Vater!

Duaber, lieber Vater, preiſe ihnen deine Liebe durch dei
nen Geiſt ſelber an. Gib, daß ſie ſolche ſchmecken! Geun

ſie aus in ihr Sertz, und erfulle ſie mit derſelben alſo, da
ſie dich ihren Vater, ſich aber deine verſohnete liebe

Kinder nennen, und dir ein froliches halleluja! ſingen
konnen, Amen!

Euch, die ihr dieſe Liebe GOttes erkannt und geglaubet habt,
bitte ich, bleibet an dieſer Quelle derer lebendigen Waſſer, und hutet
euch davor mit allem Ernſte, daß euch dis Brodt und dis Waſſer
des Lebens nicht ein gewohntes und daher ein gerinaſchatzi
ges Dinca werde. Satan ſuchetes, und euer Fleiſch itehet thhm darin
treulich bev. Jhr aber wachet und betet, ſo werden euch dieſe eure
Feinde nicht ſchaden konnen. Schauet fein oft, mit rechter Jnnig

keit hinein in den Abgrund eures Verderbens, ſo wird dieie Liebe
GoOttes euch immereine recht Wundervolle Liebe ſeyn. Je lan
ger ie lieber wird euch dieſelbe werden, und ihr werdet euch in dieſelbe,
als in euer rechtes Element, mit Hertzens Freude immer inniger ver
ſencken. Glaubet mir, dan es euch, wenn ihr an dieſer Quelle mit
einemtautern Glauben beſtandig gelagert dleibet, an keiner Kraft ge
brechen werde. Jhr werdet wachſen und zunehmen in der Liebe zu
GoOtt und zu eurem Nachſten. Cuer Glaube wird die Welt mach

/tig und weit uberwinden. Unter dem Leiden merdet ihr ſtille, auch
wohl frolich ausdauren. Die Hoffnung des ewigen Lebens wird in
euch immer lebendiger werden. Kurtz: ihr werdet ſeyn wie die Bau
me gepflantzet an den Waſſerbachen, die ihre Fruchte bringen zu ſeiner
Zeit, und was ihr machet, wird wohl gerathen.

Lieber Vater, liebe uns, und laß uns dich lieben, Amen!

Amen!
u
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Arnderer Theil.
ſſe Zar erwegen nun zum andern die Gemeinſchaft des

Heiligen Geiſtes. Ehe wir aber von der Gemeinſehen S Heiligen Geiſt»ſchaſt des Heiligen Geiſtes reden, muſſen wir zuvorderſt

glauben vorhalt. Hier haben wir nun ſo wohl auf unſern Text, als
auch auf andere Oerter der Heiligen Schrift zu ſehen. Und da fin
den wir, daß der Heilige Geiſt wahrer GOtt ſey; daß er eine
vom Vater und Sohn unterſchiedene gottliche Perſon ſey:
und daß er vom Vater und Sohn ausgehe.

Der Heilige Geiſt iſt demnach wahrer GOtt. Das
erhellet erſtlich aus denen Gottlichen Namen, welche ihm gege
ben werden. Jn unſerm Text nennet ihn der Heyland den Tro—
ſter, ſchlecht hin, im hochſten Verſtand. v. 7. Rann auch wohl
umand anders, als GOtt ſelber, unſer Droſter und Furſprecher ſeyn
bey und vor GOtt? Er wird auch aenannt v. 13. der Geiſt der
Wahrheit, von dem nemlich alle ahrheit ihren Urſprung nat,
ja der ſeibſt weſentlich die Wahrheit iſt, uno die Wahrheit auch in
uns anrichtet. Ben dem Jeſaia Cap. ir, 2. heiſſet er der Geiſt des
Errn, der Geiſt der Weisheit und des Verſtandes, der
Geiſt des Raths und der Starcke, der Geiſt der Erkantniß
und der Lurcht des ZErrn; weil er alles dieſes in dem Hertzen
wircket. Wer kann aber dis thun, als der weſentliche GOtt? So
wird er auch ſchlechthin und im hochſten Verſtande GOtt genennet
von Petro, da er zu dem Anania ſprach: Anania, warum hat der
Satan dein Hertz erfullet, daß du dem Zeiligen Geiſt loögeſt 1c.
Du haſt nicht Menſchen, iondern GOtt geloaen Ap. Geſch. 5,3. 4.
So nennet ihn auch Pauius j Cor. 3, i6. Wiſſet ihr nicht, daß ihr
GoOttes Tempel ſeyd, und der Geiſt GOttes in euch wohnet?
Bey dem Jeſaia Cap. 6, 124. beten die Seraphim den Heiligen Geiſt
mit dem Vater und Sohn, als den Jehovah in tiefſter Demuth an;
welches aus denen darauf folgenden 8.9. 10. v. erhellet, wenn man
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damit die Worte Puuli vergleichet Ap. Geſch. 28, 262c. Die Gott—
heit des Heiligen Geiſtes wird auch bewieſen 2) aus ſeinen Gott

lichen Eigenſchaften. Er iſt allgegenwartig Pſ. zy,7 Er
iſt ewig iMoſ. 1, 2. allwiſſend, alſo, daß er auch die Tiefen der
Gottheit erforſchet i Cor.2, 10. Jeſ. ao, 3. allmachtig, denn er iſt
es, durch welchen die Heere der Himmel gemachet ſind Pſ. 33, 6.
Der Heilige Geiſt iſt wahrer GOtt, weil ihm3) in der heiligen Schrift
Gottliche Wercke zugeſchrieben werden. Als die Schöpfuntz
1Moſ.n, 2. Pſ. zz, 6. Hiobzz, 4. Die Wiedergeburt und Er—
neurung Jeh. 3,3.5. Tit.z,5. Die Ausſenoung der Leh—
rer Jeſ.s, 9. verglichen mit Ap. Geſch. 28, 26. auch Cap. 20, 28.
So iſt der Heilige Geiſt auch wahrer GOtt „weil ihm 4) Gottliche
Ehre beygeleget wird. So beteten ihn die Seraphim an Jeſ. 6, 3.c.
verglichen mit Ap. Geſch. 28, 26. Wir werden in ſeinen Namen
getauft eben ſo wohl, als in den Namen des Vaters und des Sohnes
Matth. 28, i9. Daher glauben wir auch an ihn, als an den leben

wigen GOtt.
Der Heilige Geiſt iſt eine vom Vater und Fohn

unterſchiedeneGottlichePerſon. Eriſtih eine Perſon.
Er verſtehet und forſchet die Tiefen der Gottheit 1Cor. 2, 10.
Er will, denn er theilet ſeine Gaben mit, nachbdem er will iCor.
rr, u. Es iſt unſer Croſter. umert Furſprecher Joh. 16.7. Er
komint er. leitet inr aue Wahtheit; er'redet; er hbret; er
verklaret Chriſtum; er ſtrafet v. 8.3. Er wird betrubet und
entruſtet Jeſ.sz,10. Eph. 47 30. wie die heilige Schrift menſch
licher Weiſe redet. Er iſt eine vom Bater und Sohn unter
ſchiedene Perſon. Deun der Vater ſendet ihn Joh. 14, 17. 26.
Der Sohn ſendet ihn Joh. r5, 26. 16, 7. Er gehet aus vom
Vater und Sohn Joh. 15, 26. wovbon gleich ein mehrers. So
hat er ſich auch am Jordan, bey der Taufe Chriſti, als eine vom
Vater und Sohn unterſchiedene Perſon geoffenbaret Matth.
3, 16. 17. JAiir i1: D uiuaete Jelut
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Der HeiligeGeiſt gehet aus vom Vater und Cohn.

Vom Vater Joh.i5, 26. Daher wird er genannt der Geiſt des
Vaters Matth. io, zo. Weil er nun auch der Geiſt Chriſti, der
Geiſt des Sohnes, der Geiſt des Mundes GOttes, genannt
wird, ſo iſt es eine veſte Wahrheit, dan er vom Sohne und Vater
zugleich ausgehe. Daher theilete der Sohn den Heiligen Geiſt ſeinen
Jungern mit durch das Anblaſen Joh. 20,22. Dieſer Geiſt GOt
tes iſt mit dem Vater und dem Sohne eins, das iſt, der einige,
ewige, wahre und weſentliche GOtt rJoh.5.7. Da nun der
Heilige Geiſt wahrer und weſentlicher GOtt iſt mit dem Vater und
Sohne; ſo iſt leicht zu erachten, daß die Gemeinſchaft deſſelben
eine hochtheure und ſelige Sache ſeyn muſſe, zu welcher der von Natur
io ſehr verdorbene Menſch nicht ohne Zubereitung gelangen kann.
Denn ſo lange der Menſch ein Liebhaber der Sunde und ein Feind

GoOttes iſt, kann der Heilige Geiſt mit ihm keine Gemeinſchaft haben.
Die Welt, ſpricht unſer Heiland, kann den Heiligen Geiſt nicht
emofahen, denn ſie ſiehet ihn nicht und kennet inn nicht
Joh. ia, i7. Der Heilige Geiſt fleucht die Abgöttiſchen und
weichet von den Gottloſen. Buch der Weish.

Wie bereitet aber der Heilige Geiſt den Menſchen zu auf ſeine

ſelige Gemeinſchaft? Unſer Heyland ſagt es uns v. 18. Und wenn
derſelbe kommt, der wird die Welt ſtrafen, um die Sunde,
und um die Gerechtigkeit, und um das Gerichte. So ſtrafet
denn der Heilige Geiſt die Welt zuvorderſt um die Sunde. Er
ſtrafet, eigentlich, er uberzeuget und uberfuhret mit guten
Grunden Erſtrafet aber die Welt. Hohe und Niedere, Rei
che und Arme, Gelehrte und Ungelehrte. An allen arbeitet er mit
ſeinen Uberzeugungen „weil er ſie alle aus ihrem Verderben gerne will
errettet wiſſen. Er uberzeuget die Weltdurch iein Wort, wenn es
geleſen, oder gehoret wird, oder auch dem Menichen, indem ers nicht
kieſet und horet, wieder ins Gemuth fallt. Er uberzeugt innerlich,
kraftig und durchdringend, alſo dan der Menſch die Kratt des Wor
tes fuhlet, und durch dieſelbe aus ſeinem Verderben zu Chriſto bekeh
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ret werden kann, wenn er nicht muthwillig widerſtrebet. Er uber—
zeuget den Menſchen von der Sunde. Dis erklaret unſer Heyland
v. 9. alſo: Um die Sunde, daß ſie nicht glauben an mich. Wo
nemlich die Apoſtel des HErrn hinkamen, verkundigten ſie den
Menſchen, wie ſie um der Sunde willen unter GOttes Zorn lagen;
wie aber GOtt ſich ihrer erbarmet und ſeinen Sobn ihnen zum Hey
land gegeben habe; wie dieſer Sohn GOttes wircklich fur ſie am
Creutze geſtorben ſey, und ihnen Vergebung der Sunden, Leben und
Seligkeit erworben habe;: wie ſie dis alles erlangen konten, wenn ſie
ihre Sunden erkennen und an dieſen Heyland glauben wolten; wie
aber, wenn ſie im Unglauben mut ywillig bleiben, und JEſum, nebſt
der in ihm geoffenbarten Gnade GOttes verwerfen wurden, eben um
ſolches ſchandlichen Unglaubens willen aller Zorn GOttes uber ſie
zuſammen ſchlagen wurde. Da im Gegentheil, wenn ſie JEſum
Chriſtum im Glauben ergriffen, keine einige Sunde ihnen ſchaden,
ſondern ſie in JEſu Gnade und Vergebung erlangen ſolten. Marc.

16, 16. Ap. Geſch. 13, 38246. Alſo, Geliebteſte, hat der Heilige
Geiſt auch euch zum oftern uberzeuget von der Sunde, und thut es
noch ietzo. Jhr habt mit euren Sunden. GOttes Zorn verdienet:
GoOtt aber hat euch, aus unendlichem Erbarmen, ſeinen Sohn zum
Heylande gegeben. Jn deſſen Namen verkundige ich euch, daß euch
keine einige Sunde, die ihr begangen habt, ſchaden ſoll, wenn ihr ench

zur Buſſe und Glauben an JEſum Chriſtum wollet bringen laſſen.
GOtt will ſie euch um Chriſtiwilten alle vergeben, und euch Leben und
Seligkeit ſchencken. Laſſebihr euch aber nicht zur wahren Buſſe und
Glauben an JEſum Chriſtum bringen, ſo gehet ihr verlohren, und
zwar vornemlich umdes Unglaubens willen, da ihr JEſum Chriſtum
verwerfet. Alle Sunden ſind an ſich verdammlich. Der
Unglaube aber, oder die Vverwerfung der Gnade GOttes
in Chriſto JEſu, machet eigentlich, daß ſie den Men
ſchen wircklich verdammen.

ach ſage demnach euch allen, auch den gröbſten Sunderne Jhr konnet und ſollet Gnabe erlangen! Horet ihrs, die ihr
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in eurem Gewiſſen uberzeuget ſeyd, daß ihr GOtt mit groben Sunden
oft und viel beleidiget habt; horet ihrs, ſage ich, JEſus Chriſtus hat
alle eure Sunden gebuſſet, euch mit GOtt im Himmel verſohnet, und:
euch Leben und Seligkeit erworben. Der Vater im Himmel laſſet
euch ietzo verkundigen, daß er bereit ſey, euch Buſſe und Glauben an
feinen Sohn, und um ſeines Sohnes willen das ewige Leben zu ſchen
cken, ihr ſollet nur der Sunde von Hertzen abſagen, ihn um Gnade
bitten, und euch zum Glauben bringen laſſen. Ler aber unter uns
in Sundenbleiben, und JEſum Chriſtum nicht in Buſſe und Glau
ben annehmen will; dem verkundige ichin dem Namen des HErrn,
er werde, nicht ſo wol um ſeiner andern Sunden willen, als welche
ihm alle vergeben werden ſollen; ſondern vielmehr um ſeines muth
willigen Unglaubens willen,! als der eigentlich machet, daß
die andere Sunden ihn wurcklich verdammen, ewig, ewig
verlohren gehen. Jch frage demnach einen ieden: Wilt du nun
Gnade und Vergebung der Sunden in Buſſe und Glauben anneh
men? Oder wilt du im Unglauben bleiben, JEſum verwerfen, und
dbich muthwillig verdaumen? hri Ourer und intreinen, ihr Unge
rechten und Diebe, ihir  Trunckenbolde, Muorder, Zancker, Flu
cher, Höffartige, und wie ihr euch felber nennen mufſet: wollet ihr
in Buſſe und Glauben JEſum Chriſtum annehmen, und inihm euch
ſelig machen laſſen? Sehet, ietzt bluhet uber euch Gnade und Barm
hertzigkeit, ietzt ſtrecket GOtt ſeine GnadenHand. nach euch aus;
wollet ihr euch erretten laſfen, oder wollet ihr die Gnade muthwil
lens verachten und in euren Sunden fortgehen? Gebet dem HErrn
die Antwort, der euch iettt uberzeuget von dem Unglauben, als der
Queltlenaller Verdammniß.

Der Heilige Geiſt ſtrafet die Welt auch um. die Gerech
tigkeit. liſer Heylend. waicht Um Zje Gerechtigkeit aber,
daß ich ʒum Vater gehe, und hr wijen fart nicht iehet v. 10.
Die Juden ſprachen: ſind wir tücht GOrtẽes Volck? Lebenwir nicht
nach dem Geſetz? Sind wir nicht beſchnitten? Halten wir nicht
unſere Feſte und bringen die uns gerbtene Opfere Solten wir darinn
ucht gerecht ſeyn yor GOtt Die Griechen und Heyden verlieſſen
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ſich auf ihre Weisheit, Klugheit und Ehrbarkeit. JEſum den
Geereutzigten aber wolten ſie von beyden Seiten, großten Theils
nicht annenmern, noch durch ihn gerecht werden. Da uberzeugete
nun der Heilige Geiſt durch die Apoſtel bie Juden ſo wohl als die Grie
chen, daß nur in JEſu, der geereütziget, geſtorben, begraben, auf—
erſtanden und gen Himmel gefahrenift, die Gerechtigkeit, die vor
SOtt gilt, und die wahre Weisheit zu finden ſey. Den ſolten
fie im Glauben annehmen, ſo waren ſie gerecht vor GOtt, ſonſt gn
gen ſie in ihren beſten Wercken, als lauter Ungerechtigkeit, ewig
verlohren. Von dieſer Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, hat der
Heilige Geiſt auch euch, Geliebteſte, oft uberzeuget. Es iſt euch
vft i) euer tiefes Verderben? 2)wie ihr euch ſelber nicht helfen noch
eine einige Sunde gut machen konnet; wie aber 3) der unendliche
GOtt durch ein unendliches Lofe-Geld verſohnet werden muſſen;
twie 4)dafſelbe vorr CHriſts bezehlet ey, und von euch in Buſſe und
Glauberr angerromment werden mutt dis alles, fage ich, iſt euch
vielfaltig vorgeſtellet worden. Laffet euch doch von ſolcher Gerech
ugkeit nun einmal alfo uberzeugen, daß ihr ſie wircklich durch den
VElauben, NB allein durch den Glauben, doch in der Ordnung
einer gottlichen Reue und Traurigkeit uber eure Sunden, anneh
met. Heraus aus allen groben Sunden, heraus aus aller eignen
Frommigkeit, und alſo hin allein zu JEſu CHriſto! So, ſo habt
ihr die Gerechtigkeit, in welcher ihr vor GOtt beſtehen konnet.

Der Heilige Geiſt ftrafet auch die Welt ein das Gerichte,

niemlich, wie unſer Heyland es ſelber erklaret, daß der Furſt dieſer
Welt gerichtet iſt. Die Sache iſt dieſe. Sunde, Tod, Teufel,
Holle, Welt und alle Feinde ſin uberwunden, und konnen den Men
ſchen, wenn er dem Worte der Wahrheit Raum geben will, JEſu
Chriſts, feinem rschtmafiigen HErrn nicht mehr vorenthalten.

Dis poſauneten num die Apoſtel des HErrn. aus, und ermahneten die
Menſchen, daß fie ſich dureh gerichtete und uberwundene Feinde von

JZEſu, ihrem einigen Heylande, nicht ſolten zuruckhalten laſſen,
wo ſie nicht ihrer Theils gn jenem gronen GerichtsTage ſeyn wolten.

K 3 VJon
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Won dieſer Wahrheit, Geliebteſte, hat auch euch der Heilige Geiſt,
durch ſein Wort zum oftern uberzeuget. Und auch dismal wird ſie
euch von neuem bezeuget. Warum laſſen uch ſo viele unter euch von
JEſu abhalten? Weovor fureytet ihr euch? Wird etwa Satan
und die Welt ſauer ſehen, wenn ihr euch zu dem HErrn JEſu bekeh
ret? Aber bedencket doch, was kann euch doch der Satan und die
Welt thun, da ſie von JEſu Chriſto gerichtet und uberwunden ſind?
Ja, koſtete es auch Leib und Leben. da es doch ſoweit bey uns nicht
kommt, ſondern nur bey einigen Schmahungen bleibet;: was ware es
denn zu rechnen gegen die ewige und unendiiche Herrlichkeit, welche
ZEſus Chriſtus denen ſeinen mittheilet? Sporechet ihr vielleicht;
Dis und jenes iſt mir bereits zur Gewohnheit worden, wer kann das
nun laſſen? Antwort: JEſus Chriſtus hat alle Sunden uberwunden,
gerichtet, getilget und verdammet, und hat alle Kraft den Menſchen
erworben, daß ſie dieſelbe uberwinden, creutzigen und todten konnen.
Komm und bitte deinen Heyland um die erworbene Kraft; er wird ſie
dir mittheilen. Der allmachtige Heylgnd wird ja dein Hertz, wenn
du ihm Raumlaſſeſt, andern, und die Sunbe in dir uberwinden kon
nen. Acch ſo bleibet dann nicht weiter inn Unglauben und in eigener
Gerechtigkeit. Laſſet denen Gedancken, als ſey es unmoglich, daß
ihr bekehret werden kontet, nicht weiter Raum, ſondern waget es auf
euren allmachtigen Heyland. Wie viele Millionen ſind bereits vor
ſeinem Throne, die er auch pon inren Feinden los und zu Erben des
ewigen Lebens gemachet hat. Wie viele leben auf dem Erdboden,

und gehen einher im Glauben, in der Gerechtigkeit Chriſti, und ha
ben allerley gottlicher Kraft, die ihnen zum Leben und gottlichen
Wandel nothig iſt. Werdet doch auch ſolche ſelige Seelen. Laſſet
euch doch uberzeugen, wie gut ihr es bev JEſu haben konnet und ſollet,
und kommet zu ihm in der Wahrheit.

Jn diejenige nun, die denen Uberzeugungen des Heiligen
Geiſtes Raum geben, kehret der Heilige Geiſt wircklich ein, und hat
eine ſelige Gemeinſchaft mit ihnen. Wir haben in der erſten Predigt
vernommen, wie ſelig und herrlich die Seelen ſind, die der Heilige
Geiſtzu ſeiner Wohnung machet. Ach daß wir nun alle von der Zeit

an,
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an, da wir ſolches gehoret haben, unſere Hertzen dem Heiligen Geiſt
zu ſeiner Wohnung angebothen und wircklich ubergeben hatten!

Die Gemeinſchaft des Seiligen Geiſtes mit den Glan
bigen beſtehet darin, daß der Heilige Geiſt in ihnen wohnet, ſie
lehret, tro tet, zu allem guten treibet, und ſie bey SOtt mit
unausſprechlichem Seufzen vertritt.

Der Seilige Geiſt wohnet alſo in den Glaubigen.
Er iſt bey und in ihnen Joh. 14,17. Sie ſind Tempel des Seili-
gen Geiſtes, des lebendigen GOTTes, der in ihnen wohnet
1Cor.3, 16. 17. 6,19.. Wer kann dieſe Seligkeit der Glaubigen
ausſprechen?

Der Heilige lehret die Glaubigen, in welchen er wohnet.
Davon redet unſer Heyland in unſerm Texte v.  3r. alſor Wenn
aber jener, der Geiſt der Wahrheit, kommen wird, der wird
euch in alle Wahryeit leiten. Denn er wird nicht von ihm
ſelber reden, ſondern was er horen wird, das wird er reden,
und was aukunftig iſt, wird er euch verkundigen. Derſelbige
wird mich verklaren, denn von dem meinen wird ers nehmen

und euch verkundiaen. Alles, was der Vater hat, das iſt
mein. Darum hab ich geſagt, er wird es von oem meinen
nehmen, und euch verkundigen. So lehrete demnach der Hei
lige Geiſt die Junger des HErrn JEſu. Denn er leitete ſie ein in
alle Wahrheit, d.i. er gab ihnen immer mehr Licht, das Wort ihres
Heylandes recht zu verſtehen, und die Kraft deſſelben immer lebendi
ger zu empfinden. Erleitete ſie gemahlig, doch mit Kraft ein in die
Wahryeit, oder in das Wort des Glaubens, daß ſie JEſum Chri
ſtum lebendig erkannten, und ihn allein fur ihre Gerechtigkeit hielten.
Denn er verklarete Chriſtum in ihnen v. 14. Er leitete ſie ein
in das Wort der Liebe, alſo daß ſie JEſum Chriſtum, ihren Hey
land, hertzlich liebeten, auch ſich ihres armen und in der Blindheit
wandelnden Nachſtens hertzlien jammern lienen. Er leitete ſie ein in
das Wort der Geduld, und lehtete ſie aus Liebe zu C. Hriſto, um des

Evan
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Evangelu willen, alles mit Freuden zu ertragen und zu erdulden. Und
alſo nahm er die Reden des HErrn JEſu, und machte ſie zu Geiſt,
Licht, Leben und Kraft in ihren Hertzen. Dadurch wurden ſie aus
geruſtet mit Macht, zu lehren, und, durch das Wort der Wahrheit
dem HErrn JEſu Seelen zu gewinnen. Denn wer von dem Geiſte
GoOttes inwendig geiſtlich und lebendig gelehret wird, deſſen Worte
dringen mit Kraft ein in die Hertzen derer, die ihn horen. Der Hei
lige Geiſt verkundigte ihnen auch, was zukunftig iſt, ſoviel nem
lich ſeine Weisheit ihnen zur geſegneten Fuhrung ihres Apoſtel Amts
nothig erkannte. Solehret der Heilige Geiſt durch das Wort auch
noch heute die Slaubigen. Er verklaret Chriſtum in ihnen, alſo daß
ſie ihn glaubig erkennen und annehmen, als ihre Weisheit, Gerechtig
keit, Heiligung und Erloſung. Er machet das Wort, welches ſie
auſſerlich leſen oder horen, inwendig in ihrem Hertzen lebendig, daß
ſie ſagen knnen: Dein Wortiſt ſuſſer, als Honig und Zonig
Seym, es iſt edler und mir lieber, denn viel tauſend Stuck Gol
des und Silbers. Er erinnert ſie auch bey ihrer Arbeit, oder wenn
ſie in beſondere Umſtande konumen, an das, was ſie ehedem geleſen unt
gehoret haben, und erleuchtet ihr Hertz, die Wahrheiten, die in ſol
chem Worte liegen, tief einzuſehen, und dieſelbe ihnen wohl zu Nutze
zu machen. Er leitet ſie ein durch die Kraft des Worts in Liebe und
Geduld, daß ſie ihrem Heylande nachfolgen, und ſein Ereutz willig
auf ſich nehmen. Fragt man: Verkundiget denn der Deilige
Geiſt noch heut zu Tage zʒukunftige Dinge: So antworte ich:
Der Heilige Geiſt laſſet ihm die Hande nicht binden, ſondern bleibet
frey, zu wircken, wie es ihm gefallig ſt. Neuer Lehren, was wir nem.

lich glauben und wie wir leben ſollen, bedurfen wir nicht. So iemand
ein ander Evangelium, als wir in der Heiligen Schrift haben, predi
gen wolte, ſo ſprache man Paulo mit Recht nach: Ein ſolcher ſey
verflucht: Gal. i, 8e9. Saget aber iemand kunftige Dinge zuvotz
und will es fur eine Wirckung desHeiligen Griſtes ausgeben, ſo hat
man es nicht ſo ſchlechthin zu vetwerfen, noch auch ſchlechthm anzu
nehmen. Man bleibe, nach dem Worte des HErrn, in Glauben,
Liebe und Geduld; ſo iſt man ſicher. Wird ſodann erfullet, was die
ſer und jener hat vorher ſagen wollen; gut. Wird es nicht erfullet, ſo

ber
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bekummert man ſich darum auch nicht. LugenPropheten hat es zu
allen Zeiten gegeben. Man bleibe bey dem Worte des HErrn, und
gaffe nicht nach neuen Dingen, ſo wird man nicht betrogen. Welch
eine Gnade und Wohlthat iſt es nicht, ihr Kinder des Hochſten, daß
der Heilige Geiſt in euch, ſeinen Tempeln, lehret! Ach mercket auf ſeine
Stimme, und habet immer beſſer Gemeinſchaft mit ihm, wie die
Schuler mit ihrem LehrMeiſter Gemeinſchaft haben; ſo werdet ihr
immer beſſer werden von GOtt gelehrte Menſchen.

Der gHeilige Geiſt troſtet auch die Junger des HErrn
JeEſu. Darum nennet ihn der liebe Heyland den Troſter v. 7.
Reichlich wurden ſie getroſtet von dieſem ihrem Troſter, in allen ihren
Leiden und Trubſalen, alfo, daß ſie frolich und gutes Muthes waren,
und das Wort des HErrn mit aller Freudigkeit predigten. Und ein
ſolcher Troſter iſt der Heilige Geiſt noch in allen Glaubigen. Er tro
ſtet alſo kraftig und durchdringend mit dem Worte des Lebens, daß
diejenige, die in ſeiner ſeligen Gemeinſchaft ſtehen, auch in wiedrigen
Umſtanden zum oftern mit gottlicher Ruhe, Frieden und Freude recht
nberſchuttet werden, und ſprechen konnen mit Paulo: In dem allen
uberwinden wir weit, durch den, der uns geliebet hat.

Wer in der Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſtehet, der
wird auch von dem Heiligen Geiſt zu allem Guten getrieben,
dazu auch innerlich geſtarcket. So ſpricht Paulus: Welche
der Geiſt SOttes treivet, die ſind GOttes Kinder. Rom 8, 9.
Daß die Baume im Fruhlinge ſo wirckſam ſind, den Saft an ſich
ziehen, ausſchlagen, bluhen und hernach Fruchte tragen; das alles
ruhret her aus dem Triebe, den GOtt in ſie geleget hat. Ein ieder
Baum, eine iede Blume, ein iedes Graßgen vat ſeinen Trieb in ſich.
So hat die Seele des Menſchen auch eine Kraft in ſich, von welcher
ſie getrieben wird. Der Furſt der Finſterniß hat ſein Werck in den
Kindern des Unglaubens, und treibet ſie zu allerhand Schanden und
Laſtern. Der Heilige Geiſt treibet im Gegentheil diejenige, die in
ſeiner ſeligen Gemeinſchaft leben, zu allem guten an; zum Gebet, zur

2 Liebe
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Liebe, zur Geduld u. ſ.w. Und dazu treibet er ſie nicht allein an „ſon
dern er theilet ihnen auch reichlich mit die zu allem Guten nothige
Gnade, ja er iſt es ſelber, der das Gute in ihnen und durch ſie voll
bringet.

Der HeiligeGzeiſt vertrit auch die Glaubige bey GOtt
mit unausſprechlichen Seufzen. Paulus ſchreibet davon:
Deſſelbigen gleichen der Geiſt hilft unſrer Schwachheit auf.
Denn wir winen nicht was wir beten ſollen, wie ſichs gebuh—
ret, ſondern oer Geiſt ſelbſt vertrit uns aufs beſte mit unaus
ſprechlichen Seufzen. Der aber die Hhertzen forſchet, der wein,
was des Geiſtes Sinn ſey; denn er vertrit die Seiligen nach
dem, das GEOtt gefallt. RNom. 8s,26. 27 Was Paulus hier
ſchreibet, das erfahren glaubige Chriſten recht gottlich in der ſeligen

Gemeinſchft des Heiligen Geiſtes. Wenn ſie zuweilen von dem lie
ben GOtt, zu ihrem Beſten, in ſolche Umſtande gefuhret werden, daß
ſie nicht wiſſen, wie ſie mit ihnen ſelber dran ſind, und es ihnen nicht
anders ſcheinet, als ſey Glaube, Liebe, Hoffnung und Geduld, nebſt
dem gantzen gottlichen Leben aus ihrer Seele verſchwunden; ſo mer
cken ſie doch auch ie und dann ein verborgenes achzen nach GOtt in
ihrer Seele. Sie wiſſen zwar nicht, weil ſie fur die Zeit mit Angſt
und Finſterniß umgeben ſind, was und wie ſie bitten ſollen; ihr Ver
langen aber gehet doch auf eine innige Weiſe dahin: Ach JErr,
hilf mir! Ach SErr, laß mich nicht! Ach SErr, lebe doch in
mir! Ach SErr, erbarme dich uber mich. Siehe, das iſt das
Seufzen, das in ſeiner Kraft und Wirckung unausſprechliche Seufzen
des Heiligen Geiſtes, da er die Seele eben da, da ſie ſich von GOtt
entfernet zu ſeyn duncket, dabey verborgener Weiſe erhalt,
daß ſie nach dem Willen GOTTes und. nach der Vollbringung
deſffelben ſeufzet und achzet. Da hilft er ihrer Sehwachheit auf, ge
het der Noth, die nun uher ſiezuſammen fallen will, mit ihr entgegen,
(cuvæuvrnexæbeiveræa) und faſſet an, er faſſet mit an, er faſſet mit
entgegen an, alſo daß die Noth von denen Glaubigen nicht allein ge

llragen,
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das Licht, das Leben, die Kraft, die Weisheit, die Gnade und das
Gebet des Heiligen Geiſtes, derer Glaubigen Licht, Leben, Kraft,
Weisheit, Gnade, und Gebet in der ſeligen Gemeinſchaft mit ihm.
Sie haben Gemeinſchaft mit dem Vater, dem Sohne und dem Hei—
ligen Geiſte. Gelobet ſey der Drey-Einige und hochgelobte
Gott, der ſich zu denen armen Nenſchen mit ſo groſſer hulde
neiget!

Und ſo haben wir dann in der Furcht des HErrn betrachtet
die Liebe GOttes und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes. Laſſet
euch die euch angeprieſene ſuſſe und Evangeliche Wahrheiten nun da
zu dienen, daß ihr, die ihr bisher die Sunde lieb gehabt, derſelben von
nun an redlich abſaget, und zu JEſu Chriſto euch grundlich bekehret,
damit ihr theilhaftig werdet der Liehe GOttes, und der Gemeinſchaft
des Heiligen Geiſtes. Bedencket doch an dieſem BußTage, welch
eine groſſe Seligkeit euch GOtt bereitet hat. Die gantze Gnade
JEſu ChHriſti, die unausſprechliche Liebe des Vaters, und die ſelige
Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſoll euch mitgetheilet werden, wenn
ihr der Sunde gute Nacht geben, und euch eurem Heylande von Her
tzen ubergeben wollet. Jch frage euch aus Liebe nochmals; Ach wer
entſchlieſſet ſich doch nun dazu unter euch? Wer will ſich nun erret—
ten laſſen aus der unſeligen Gemeinſchaft des Satans und der Welt,
aus dem Zorne GOttes- aus dem Tode und aus der ewigen Ver
dammniß? Oder wer iſt gegenwartig der da ſpricht: Ungeachtet
mir die Gnade JEſu Chriſti, die Liebe GOttes und die Gemeinſchaft
des Heiligen Geiſtes iſt verkündiget worden; ungeachtet mich der
Heilige Geiſt überzeuget hat von der Sunde, von der Gerechtigkeit
und von dem Gerichte; ungeachtet mir die brennende Kohlen der
flammenden Liebe GOttes auf mein Haupt, ja in meinen Buſen und
in mein Hertz ſind hineingeſtreuet woroden: ſo will ich dennoch in mei
nen alten Sunden fortgehen, und lieber ewig, ewig verlohren wer
den, als mich ſelig machen laſſen? Was erwehlen wir nun? Wollen
wir die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, und die Liebe GOttes,

L 2 und
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JWie jammert es mich, Geliebteſte, daß, ob ihr gleich einen
SonnFeſt-und BußTCag nach dem andern zu JEſu CHriſto ge
locket und hingewieſen werdet, dennoch die mehreſten von ihm ſo
ferne bleiben. Ach daß der HErr doch auch einmal ſeinen Segen
uber uns alſo ausſchutten mogte, wie wir Nachricht haben,  daß er
in Neu-England gethan, da viele hundert Seelen nur allein in ei
ner Stadt, nemlich in Northampton, und noch viele hundert an
dere in eben derſelben Gegend ſich rechtſchaffen und grundlich zu
JEſu ChHriſto bekehret haben! Wir haben eben daſſelbe Wort, das
ſie haben; ja in einigen Suckenwird es uns noch lauterer verkundi
get, als ihnen. Ach warum wollen wir uns denn nicht auch dem
HErrn JEſu rechtſchaffen ubergeben? Jch nehme einenieden, der
gegenwartig iſt, anietzt als bey der Hand, und bitte einen ieden insbe
ſondere in dem Namen JEſu Chriſti: Laß dich doch nun auch einmal

wverſohnen mit GOtt! Heute, heute, an dieſem BußTage, entſaget
allen Sunden, kommet zu eurem Heylande, biethet ihm eure Hertzen
an, und bittet ihn um Vergebung, damit auch uber euch, wie uber
jene in NeuEngland Freude ſeyn moge im Himmel vor den Engeln
GOttes!? Ach, daßich doch von dieſer Gemeinde das auch erleben
mogte, was der Lehrer am angefuhrten Orte von ſeiner Gemeinde zei

get,

Cont. Glorwurdige Nachricht von dem herrlichen Wercke GOttes, welches
ſich in Bekehrung vieler hundert Scelen. zu Northampton und an andern
Orten in Neu-Engelland acäuffert hat ec. mit einigen Anmerckungen ver
ſehen von Johann Adam Steinmetz, Konigl. Preiß. Tonliſtorial- Rath,
General Superintendenten im-Hertzogthum Magdeburg und Abt zu Bergen.
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wenner ſchreibet: „Es war eine rechte Zeit des Crolockens

„in den Familien, wegen der grofſen Seligkeit, welche in die—
ſelben gebracht worden. Die Eltern freueten ſich uber ihre
„Kinder, als wenn ſie ihnen von neuem gebohren worden;
„die Manner uber ihre Weiber, und dieſe uber ihre Manner.
„man ſahe, wie OOtt ſelbſt in ſeinem heiligthum aus und
„einging. Der Tag des SErrn war einem ieden ein recht
Auſtiger Sabbath, und das Haus des SErrn eine recht lieb—
liche Wohnung. unſere öffentliche Verſamlungen wa—
„ren damals voll Serrlichkeit: Denn die gantze Gemeine war
„recht lebendig und wacker in dem öffentlichen Gottesdienſt.
„Ein ieder beobachtete denſelben recht genau, und alle Zu—
„hörer waren begierig, die Worte des Predigers ſo aufzufaſ
„ſen, wie ſie aus ſeinem Munde floſſen. Die gantze Semennde

zerfloß beſtandig in Chranen, ſo iange die Predigt wahrete.
„Einige weineten vor Angſt und Betrubniß; andere vor

.9
Creuoe und Begierde GOtt ʒu loben, und wieder andere aus

„Mitleiden und Beſoraniß wegen der Seelen ihrer Nachba
„ren. Unſere öffentliche Lobes-Erhebungen GOttes waren
„damals voll Kraft und Leben. Wir dieneten dem SErrn
„beſonders mit unſerm Singen, in gewiſſer Maſſe, im veili—
„aen Schmucke. Man hat recht mercken konnen, daß taſt
kein Stuck des dffentlichen Gottesdienſtes geweſen, wobey
„die Gnade in reolichen Seelen alſo gewircket, und die Her—
„tzen dergeſtalt erhoben, zu lauffen in den Wegen GOttes,
„als bey Anſtimmung der Lob-Lieder.Jetzo ſtimmeten ſie
„ihre Lieder mit einer gantz ungewöhnlichen Erhebung des
„Hertzens und der Stimme an, weiches den Sottesdienſt
„uberaus annehmlich machte. Jn allen Geſellſchaſten auch
„an andern Cagen, umd uherhaupt bey aller Gelegenheit, wo
„nur Leute züſammen kamen, vörete und merckte man den
ZErrn JEſum mitten unter ihnen., u. ſew.

238 Waren
Pag. 36. 37.
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Waren wir nicht ſelige Menſchen, und wurden unſere Ver

ſammlungen nicht recht ſelige Verſammlungen ſeyn, wenn wir un
ſere Hertzen auch alſo zu GOtt lieſſen erhaben werden, mit ſolchen
erhabenen Hertzen ſodann vor dem HErrn wandelten, und Jhn ge
meinſchaftlich lobeten und preiſeten?

EJoOerr HErr, du Liebreicher und
Se Erbarmender GOtt, wir dancken
dir demuthig, daß du deine groſſe und
Wunder volle Liebe uns in dieſer Stunde
verkundigen, und uns durch dein Wort
zu dem ſeligen Genuß derſelben haſt ein
laden laſſen. Segnue, ach ſegne, o
HErr; ſolch Wort von deiner Liebe, um
deiner Liebe willen, an einemieden, der

es gehoret hat, und entzunde das Hertz
eines ieden durch daſſelbe alſo, daß er
mit innigſter Jnbrunſt des Geiſtes ſpre—
che: Jch will GOtt, meinen lieben

Va—
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Vater, lieben; denn er hat micherſtge—
liebet! Jch, dein armer Knecht, habe
zwar von deiner Liebe in groſſer
Schwachheit und Unvollkommenheit
gezeiget, alſo, daß ich mich willig beu—
ge, und bitte: Ach HErr, habe Ge—
duld mit meiner Schwachheit. Ferne
aber ſey es von mir, daß ich daher ſor—
gen ſolte, du wurdeſt dein Wort nicht

ſegnen. Rein, oHErr, ſondern ich
grunde mich auf die Verheiſſung deines
Sohnes: Bittet, ſo werdet ihr neh—
men! Und bin gewiß, du werdeſt dei—
nen heiligen Namen, auch durch das an—
ietzt in Schwachheit varkundigte Wort,

in uns verherrlichen. Ja, du lieber
Vater, werde uns allen recht bekannt
in deiner Liebe. Laß uns in deiner Liebe

leben,



Ê
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leben, leiden und ſterben, und endlich
in dieſelbe vollig und ewig verſencket
werden. Da wollen wir in der Voll—

kommenheit fur deine Liebe dich
ewig loben und preiſen,

Amen! Amen!
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